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Die neuen Militärgeſetze.
Die neuen Militärgeſetze hat der Kaiſer am verfloſſenen

Sonnabend vollzogen, zugleich auch die Kabinetsordre über die
Formationsveränderungen und ſonſtigen Neueinrichtungen, die
auf Grund dieſer Geſetze und des Reichshaushaltsetats für
1899 in preußiſchen Kontingenten in Kraft treten ſollen.
Danach wird, wie heute Morgen ſchon kurz angegeben, am
1. April 1899 ein neues Armeekorps, das 18., mit dem
Sitze des Generalkommandos in Frankfurt am Main,
durch Abzweigung der 21. Diviſion Frankfurt a. M. und der
25. (großherzoglich heſſiſchen) Diviſion Darmſtadt neu errichtet.
Neu errichtet werden ferner 3 Diviſionen und zwar
die 37. bei dem 1. Armeekorps mit dem Standort Allen-
ſtein die 38. bei dem 11. Armeekorps mit dem Standort
Erfurt und die 39. bei dem 14. Armeekorps mit dem Stand-
ort Colmar i. E. Ferner werden verlegt der Stab der
2. Diviſion nach Jnſterburg der 73. Jnfanteriebrigade nach
Raſtenburg; der 8. Diviſion, der 15. Jnfanteriebrigade und
der 8. Kavalleriebrigade nach Halle; und der Stab der 76.
und 63. Jnfanteriebrigade nach Erfurt. Die 2. und
37. Kavalleriebrigade tauſchen ihre Bezeichnung. Ferner wird

Verkehrs
truppen mit dem Standort Berlin eingerichtet. Ueber die
Dienſtverhältniſſe der „Verkehrstruppen“ ſind beſondere Be-
ſtimmungen getroffen, denen wir entnehmen

Die Verkehrstruppen beſtehen aus: a) der Eiſenbahn-
den Eiſenbahn-Regimentern Nr. 1 bis 3 und der

Direktion der Militär- Eiſenbahn mit der Betriebsabtheilung der
Eiſenbahn-Brigade b) der Jnſpektion der Telegraphen-
tr uppen mit den Telegraphen-Vataillonen Nr. 1--3 und der dem
Telegraphen-Bataillone Nr. 1 unterſtellten Kavallerie-Telegraphen-
ſchule; e der Luſtſchiffer-Abtheilung. Die Jnſpektion derVerkehrstruppen
iſt die oberſte Waffenbehörde der Verkehrstruppen. Der Jnſpelteur
hat den Rang eines Diviſionskommandeurs. Er leitet in oberſter
Stelle alle Dienſt- und Perſonalangelegenheiten der Verkehrstruppen

und überwacht ihre kriegsmäßige Ausbildung. Der Jnſpekteur der
Verkehrsiruppen iſt dem Kaiſer unmittelbar unter-
ſtellt und hat dementſprechend alle die Verkehrstruppen be-
treffenden Angelegenheiten die höchſter Entſcheidung bedürfen,
unmittelbar vorzulegen. Der Jnſpekteur erhält vom Chef
des Generalſtabes der Armee Mittheilung über
die Ziele der Ausbildung und die allgemeinen Grundſätze
der kriegeriſchen Verwendung der Verkehrstruppen. Für die dieſen
Forderungen anzupaſſende Ausbildung bleibt der Jnſpekteur dem
Kaiſer allein verantwortlich der Chef des Generalſtabes der Armee
iſt befugt, jeder Zeit den Uebungen der Verkehrstruppen beizu-
wohnen und über ſeine Wahrnehmungen dem Kaiſer zu berichten.
Falls der Chef des Generalſtabes den Jnſpekteur und andere Offiziere
der Verkehrstruppen zu Uebungsreiſen und beſonderen Aufgaben
heranzuziehen beabſichtigt, welche mit der perſönlichen Verwendung
der Betreffenden im Mobilmachungsfalle oder mit derjenigen der
Verkehrstruppen im Zuſammenhange ſtehen, ſo hat er dieſe Heran
e bei dem Kaiſer zu beantragen.

om 1. Oktober 1897 ab werden neuerrichtet bei der
Feldartillerie 18 Brigade-, 37 Regiments und 14 Ab-
theilungsſtäbe und 35 fahrende Batterien. Zugleich wird die
Feldartillerie den Diviſionen unterſtellt; über die neue
Eintheilung und Unterbringung der Feldartillerie werden
noch beſondere Beſtimmungen getroffen. Ferner geht am
1. Oktober ds. Js. die Jnſpektion der Militärtelegraphie ein,
dafür wird eine Juſpektion der Telegraphentruppen mit dem
Standort Berlin eingerichtet. Ferner werden neu eingerichtet:
3 TelegraphenBataillone zu je 3 Kompagnien, darunter eine
königl. ſächſiſche Kompagnie und ein königl. württem-
bergiſches Detachement bei dem Bataillon Nr. 1. Standorte
ſind für das Bataillon Nr. 1 Berlin, Nr. 2 Frankfurt a. O.,
Nr. 3 Koblenz. Die 5. Kompagnie des Garde Pionier-
Batgillons wird vom 1. Oktober 1899 ab aufgelöſt. Zu
demſelben Zeitpunkte hört die Ausbildung im Telegraphen-
dienſt bei den Pionier Bataillonen auf. Ferner ſoll die
Militär Telegraphenſchule vom 1. Oktober 1899 ab in eine
„Kavallerie Telegraphenſchule“ umgewandelt werden ſodann

wird die königlich württembergiſche Eiſenbahn Kompagnie
vom 1. Oktober 1899 ab in ihrem bisherigen Verbande eine
königlich preußiſche.

Vom 1. Oktober 1899 treten dann folgende Ver-
änderungen der Etatsſtärken ein: a) Bei der
Jnfanterie erhalten die Bataillone hohen Etats eine
Etatsſtärke von 640 Unteroffizieren und Mannſchaften, die
Bataillone mittleren und niedrigen Etats eine ſolche
von 570; die Verſuchskompagnie der Artillerie-
Prüfungskommiſſion eine Verſtärkung von 51 Unter-
offizieren und Mannſchaften c) das Garde Train
Bataillon, die Train-Bataillone Nr. 3, 4, 6, 8, 15, 16, 17
und das großherzoglich heſſiſche Train-Bataillon Nr. 25 für
Uebungen der Fußartillerie, der Telegraphen Truppen und der
KavallerieTelegraphenſchule mit beſpannten Fahrzeugen eine
Verſtärkung von zuſammen: 5 Oberleutnants, 307 Unter
offizieren und Mannſchaften, 303 Dienſipferden. Etats-
erhöhungen treten ferner ein bei den Bezirkskommandos und
bei der Unteroffizierſchule in Jülich.

Schließlich tritt an Stelle der Bezeichnung „Detache
ment“ diejenige „Eskadrons“ Jäger zu Pferde. Die
zur Ausführung dieſer Formationsveränderungen zu treffen-
den beſonderen Beſtimmungen hat das Kriegsminiſterium dem
Kaiſer noch vorzulegen. Aus den weiteren Beſtimmungen iſt
noch von Jntereſſe, daß der zur Weiterbildung von Offizieren
der eng t in ihren Fachwiſſenſchaften bei der vereinigten
Artillerie- und Jngenieurſchule verſuchsweiſe in den Jahren
1897 und 1898 ſtattgehabte obere Lehrgang von 9 monat-
licher Dauer für höchſtens 20 Leutnants zu dauernder Ein-
richtung werden ſoll.

Deutſches Reich.
Die äußſzere Heilighaltung des Charfreitags für

die ganze Monarchie geſetzlich zu regeln, bezweckt, wie bekannt,
eine Vorlage, die dem Landtag und zwar zunächſt dem
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[Nachdruck verboten.

Oſtereierpoeſte.
Von F. Kunze (Suhl).
„Ein tiefer Sinn liegt in den alten Bräuchen,
Man muß ſie ehren.“ (Schiller.)

Zu den Erzeugniſſen der deutſchen Volks-
poeſie gehört neben den ungezählten Volksliedern, Kinderreimen,
Sprichwörtern, Räthſeln u. w. auch jene Gattung von un-gekünſtelten Jnſchriften, die mittels auſlöfenden Scheidewaſſers

bier und da auf buntgefärbten Oſtereiern angebracht werden.
Mögen auch phantaſieloſe Stockgelehrte ſolch „läppiſche alte
Huiltelverſe verächtlich belächeln, ſo werden ſie doch als echte
Volksepigramme mit Recht der Ehre gewürdigt, den kultur
geſchichtlich werthvollen Volksliedern zur Seite geſtellt zu werden.
Nach Alter und Herkunft beider Produkte dürfte man vergeblich
forſchen, denn ſie ſind auf dem eigenſten Boden des Volkslebens
erwachſen, das in ihnen ſeinen mannigfaltigen Anſchauungen,
ſeinem religiöſen Gefühl, ſeinem urwüchſigen Humor bald in
J artigen Gedanken, bald in naiver re eee Unbefangen-
heit, Zuweilen auch in kunſtgemäßem Schliffe Ausdruck leiht.

Was nun unſere „Oſtereierpoeſie“ anbelangt, ſo pflegt ſie
in erſter Linie Liebes und Eheglück zu verherrlichen, was jaauch kulturgeſchichtlich leicht erklärbar i Das heutige Oſterei
wird meiſtens als religiöſes Sinnbild angeſehen, und auch

wo behauptet in ſeinem trefflichen Buche über chriſtliche
ymbolik: „Chriſtus brach am Oſtermorgen aus dem Grabe,

wie das junge Küchlein aus dem Ei, in dem es begraben liegt.
l in der Chriſtenheit von ſehr alter Zeit her der Ge

auch der Oſtereier, die man ſich wechſelſeitig ſchenkt, indem
S ſich zur Auferſtehung des Heilandes Glück wünſcht.“
n i der uns lieb gewordene Oſtereierbrauch entſtammt that

dem früheſten Heidenthum. Inder und Babylonier,
m en und Römer, Germanen und Slaven kannten ſchon

51 vor Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung das roth oder
Iahendefrhte Ei als bedeutungsvolles Sinnbild des heran

en Frühlings, jener Jahreszeit des wiedererwachenden
lei.

Heutzutage hat ſich dieſe löbliche Ueblichkeit noch in manchen

Lebens der Natur. Jn dieſen ſommerbringen-
den Tagen begingen die alten Germanen voll ausgelaſſener

7 das Feſt der heiligen Oſtara, der vielvermögenden
öttin und der Fruchtbarkeit jeder Art, und es iſt

ſicher erwieſen, daß man dieſer hehren Himmelsgeſtalt bereits
gewiſſe Eierſpenden opfernd darbrachte. Weil aber die alt
ermaniſche Oſtara allmächtige Beſchützerin der vielgeſtaltigen
uchtbarkeit und t r Wachsthums war, ſo

mußte ſie auch in direkter zum ehelichen Leben
ſtehen, gleichſam die wichtige Rolle der „altdeutſchen Venus“
ſpielen. Kein Wunder darum, wenn auch eins ihrer wichtigſten
Attribute, nämlich das ſonnenfarbige Oſterei, zu einem der

Liebesſymbole auserſehen wurde. Das geht be
onders aus der Thatſache hervor, daß ſich glücklich liebende

Paare oder ſolche, die es werden wollen, gegenſeitig mit rothen
Eiern beſchenken, ſobald die feierlichen Oſtertage herbeikommen.
Jn der Eifel verehren heirathsluſtige Mädchen ihren aus
erkorenen Burſchen ſolche bunten Eier, bezüglich deren Anzahl
behauptet wird

„Zwei als eine Schand,
Drei als eine Erkenntlichkeit,
Vier als ein Staat,
Fünf als eine Freiath,
Sechs giebt eine Heirath.“

Damit das geſchenkbegleitende Verschen nicht verloren gehe,
wird es in manchen Gegenden gleich auf das vielſagende Ei
mittels in Scheidewaſſer getauchter Hölzchen oder e ge
Wiehe Dieſen Brauch kannte man ſchon im Mittelalter, aus

em dergleichen poetiſche Ergüſſe überliefert ſind, z. B.:
ch wünſche, Liedchen, froh und frei,

d Mich Dir, Dich mir zum Oſterei
oder

Jch, Du, das Ei:
Das ſind unſrer drei.
Theilen wir das Ei,
Bleiben unſrer zwei.
Einen wir uns zwei,

Bleibt's einer

n
3

Gauen unſeres Vaterlandes erhalten. Aus Oſtpreußen über-
mitteln uns E. Lemke und H. Friſchbier etliche jener inhalt
reichen Minneſprüche, die auf dem „rothen Ei“ zu leſen ſind,
nämlich

Aus Lieb und Treu
Schenk ich Dir dies Ei.
Wenn Du dies Ei zerbrichſt,
Dann iſt die ganze Lieb zu nichts.

Hier ſchenk ich Dir ein Ei
Aus meiner Lieb und Treu.
Und brichſt Du dieſes Ei eutzwei,
So iſt unſere Liebe vorbei.

oder:

ferner
Nimmer will ich Dich vergeſſen.
Theures Liebchen, deuk an mich!
Bis man einſt mein Grab wird meſſen,
Schlägt mein Herze nur für Dich!

oder:
Wenn wir zwei uns küſſen,
Soll's Niemand wiſſen.

Auch in Tirol, wo von dem heirathsluſtigen Mädchen die
rohen Eier am Karſamstag beim geweihten Feuer geſotten und
dann dem auserwählten „Bua“ zugeſchickt werden um
die ſüße Liebe in ihm zu entzünden, ſind dieſe niedlichen Eier-
Reime anzutreffen. Ziemlich unbeſtimmt lautet der folgende

Ich lieb, was fein iſt,
Wenn's auch nicht mein iſt,

während ein anderer direkt dem Ziele der Wünſche zuſteuert mit
den Worten

Aus lauter Lieb und Herzenstreu
Schick ich Dir hier dies Oſterei

v mancher wiederum einen wehmüthigen Ton anſchlägt,
z

Lieben und nicht haben,

d Jſt härter als Stein tragen.
oder

Was nützt mir ein ſchöner Garten,
Wovon ich nichts zu hoffen hab,
Worauf ſchon lang' andre warten



Herrenhauſe zugegangen iſt und womit die Herrenhaus-
kommiſſion bisher noch nicht zu Stande gekommen iſt, weil
der Kultusminiſter nachträglich ſich noch mit den Biſchöfen
auf den Wunſch der Mehrheit des Hauſes hat ins Benehmen
ſetzen müſſen. Die äußere Beachtung des Charfreitags als
Feiertag iſt inzwiſchen militäriſch inſofern einheitlich ge
regelt worden, als der Kaiſer laut Allerhöchſter Ordre vom
23. d. M. beſtimmt hat, in Ergänzung der Garniſondienſtvor
ſchriften, daß der Paradean u g von den Wachen und Poſten
auch am Charfreitag angelegt werden ſoll.

Der Handelsminiſter Brefeld hatte, wie erwähnt, die Ab-
ſicht, in der allernächſten Zeit nach Schleſien zu kommen und dort
acht Tage lang zu verweilen, um, in Erfüllung ſeines bereits im
vorigen Jahre beabſichtigten Beſuches, Schleſtens Induſtrie und
Handel perſönlich näher kennen zu lernen. Die Geſtaltung der
parlamentariſchen Verhältniſſe indeſſen hat dazu geführt, daß die
Reiſe zunächſt wieder verſchoben werden mußte. Der Miniſter
gedenkt, wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, ſie nunmehr nach dem Schluſſe
der Parlamente auszuführen.

Aus Detmold, 27. März, geht uns folgendes Telegramm zu:
„Die von der „WMindener Zeitung“ gebrachte Nachricht über ein
Jnterview des Graf- Regenten von Lippe beruht von Anfang bis zu
Ende auf freier Erfindung. Der fürſtliche Flügeladjutant von
Malachowski.“ Die Nachricht der „Mind. Ztg.“ war ſo thöricht,
daß wir ſie gar nicht erwähnt haben.

Jn einer Schleſien und der Mittellandkanal“
überſchriebenen Darlegung bringt die „Schleſ. Ztg.“ den Jn-halt der Denkſchrift des Provinſialausſchuſes an die Staats-

regierung über die Stellungnahme Schleſiens zum Mittelland-
kanal zur Kenntniß. Abſchriften der Denkſchrift ſind auch an
beide Häuſer des Landtags, ſowie an die ſchleſiſchen Mit
glieder des Landtags geſandt worden. Die Denfkſchrift
erörtert die vorausſichtliche Einwirkung des Mittellandkanals
auf Schleſiens Landwirthſchaft. Da nur Nachtheile für
Schleſien vorauszuſehen ſeien, werden unter der Deviſe:
„Keine Bevorzugung ſondern Gerechtigkeit“ als Ausgleichs-
objekte gefordert

1. auf eiſenbahnwirthſchaftlichem Gebiete a) Ausnahmetarife für
die bedrohten Jnduſtrien nach den gefährdeten Abſatzgebieten, welche
eine Konkurrenz mit dem Weſten in der bisherigen Weiſe geſtatten
b) Ausbanu der ſiskaliſchen Schmalſpurbahn bis Koſel-Oderhafen und
deren dauernde Adgave (nach Ablauf des zur Zeit beſtehenden
Pachtvertrages) an die Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtrie zu
eigenem Betriebe

2. auf dem Gebiete der Waſſerſtraße: a) Ausgeſtaltung der
Oder zu einer während des ganzen Schifffahrtsjahres leiſtungsfähigen
Waſſerſtraße nach Berlin durch Aufhöhung ihres Waſſerſtandes aus
Sammelbecken, eventuell Kanaliſirung der Oder bis Breslau und
Ausbau eines Kanals nach Berlin b) Eröffnung einer neuen Waſſer
umſchlagſtelle Oppeln.

Guſtav Adolf- Stiftungen. Der Centralvorſtand des
Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf-Stiftung hat beſchloſſen,
für das große Liebeswerk auf der diesjährigen Hauptverſamm
lung in Braunſchweig in Vorſchlag zu bringen die drei
Gemeinden Leobſchütz, Olmütz und TDroisdorf. Der
Bau einer würdigen Kirche in Olmütz iſt für die Evangeliſchen
von großer Bedeutung. Auch die Anſtellung eines Vikars wird
dringend gewünſcht. Troisdorf gehört zur Pfarrei Siegburg
im Synodalbezirk Bonn.

Das Ende des Falles Delbrück. Der Disziplinar-
hof hat, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend Profeſſor Hans
Delbrück wegen der ſcharfen Form, in welcher er die Köllerſchen
Ausweiſungen kritiſirt hat, zu einem Verweiſe und 500 Mk.Geldſtrafe verurtheilt. Dieſer Ausgang war vorherzuſehen;

die Staatsanwaltſchaft ſelbſt hatte die mildeſte Form der Amts-
enthebung, Strafverſetzung in ein Amt mit gleichem Range
und Gehalt unter bloßem Verluſte der Umzugskoſten be-
antragt. Dies läßt darauf ſchließen, daß die Anklage
auf Amtsenthebung weſentlich aus dem Grunde gewählt

iſt, um eine Entſcheidung in dem förmlichen Disziplinarver-
fahren herbeizuführen, und daß man von vornherein darauf
gerechnet hat, der Disziplinargerichtshof werde von ſeiner Be
fugniß Gebrauch machen, an Stelle der Dienſtenthebung eine
Ordnungsſtrafe auszuſprechen. Eine ſolche genüot auch voll
kommen, um den Zweck, der mit dem Disziplinar-
verfahren verfolgt wurde, zu erreichen. Das Urtheil
des Disziplinarhofes zeigt, daß auch Profeſſoren an den preu
ßiſchen Hochſchulen durch ihre Stellung gehalten ſind, diejenigen
Rückſichten zu beobachten, welche den Dienern des Staates
dem Staate und der Regierung gegenüber obliegen, und daß
ſie insbeſondere, bei aller Freiheit der ſachlichen Kritik gegen
über der Regierung, ſich angemeſſener und maßvoller Formen
zu bedienen haben. Es iſt daher, wie die „Poſt“ in Ueber
einſtimmung mit unſerer heute früh ausgeſprochenen Anſicht
hervorhebt, völlig thöricht, wenn einzelne Blätter in dem Urtheile
eine Niederlage des Kultusminiſters oder gar der Staatsregierung
erblicken wollen. Was durch das Disziplinarverfahren erreicht
werden ſollte, iſt durch das Urtheil des Disziplinarhofes in vollem
Maße erreicht worden. Auch die „B. N. N.“ ſind mit dem
Urtheil des Disziplinarhofes durchaus einverſtanden ſie
hätten ein Urtheil auf Strafverſetzung ſchon um
deßzwillen bedauert, weil einer anderen Univerſität kaum ein
Lehrer zugemuthet werden könne, den man in Berlin nicht für
würdig gehalten haben würde. Auch hätte bei der Straf-
verſetzung ſchließlich der Staat, da dem Betreffenden das gleiche
Einkommen gewahrt bleiben muß, noch draufzahlen und ſich
ſomit ſelber ſtrafen müſſen. Bei einer ſtrengeren Ahndung
hätte Profeſſor Delbrück, dem es ohnedies an Selbſt
einſchätzung nicht, aber manchmal an Beſonnenheit und
Maßhalten fehlt, erſt recht zum Märtyrer geſtempelt
werden können. Das wäre, wenn nicht ihm ſelbſt, ſo doch all
den Politikern, welche tendenziös den ganzen Fall nur als
Waffe gegen die angebliche Reaktion auszubeuten ſuchen, wohl
genehm geweſen. Die Hauptſache iſt, daß ſowohl dem An-
geklagten wie ſeinen berufenen und unberufenen Vertheidigern
klar gemacht wird, wie ein Univerſitätslehrer, der
zugleich Staatsbeamter iſt, gewiſſe Pflichten
des Anſtandes und der Selbſtbeherrſchung
einhalten muß, wenn er auch noch ſo ſehr
ſich politiſchinquerköpfiger Eigentrödeleigefällt.
Profeſſor Delbrück hatte in den „pPreußiſchen Jahr-
büchern“ u. A. geſchrieben „Die jüngſten Ausweiſungen in
Schleswig ſchreien zum Himmel“ „die Unthaten der Dänen
gegen den verrathenen Bruderſtamm ſeien ein Kinderſpiel
gegen die jetzige Gewaltſamkeit, die Brutalität mache
uns zum Abſcheu der gebildeten Welt“. Weiter ſprach
Herr Delbrück von „Schändlichkeiten“, die „Geſetze der Menſch
lichkeit mit Füßen treten“, 2c. Es iſt fur den nicht
Voreingenommenen einfach ſelbſtverſtändlich, daß ſich eine
Staatsregierung dergleichen ſchwere Beleidigungen, die in
ihrer inneren Unwahrheit zugleich eine ſchwere Beleidigung
der deutſchen Nation ſind und den geſunden Sinn der
ſtudirenden Jugend vergiften können, ſchon aus Gründen der
Selbſtachtung und der Disziplin nicht gefallen laſſen darf. Mit
der Lehrfreiheit hat die Sache garnichts zu thun. Obwohl die
deutſchen Univerſitäten dieſe grundſätzlich mit höchſtem Eifer zu
wahren ſuchen, haben ſich denn auch ihre Lehrkörper nirgends
mit Herrn Profeſſor Delbrück ſolidariſch erklärt. Die Mel
dung, daß Herr Delbrück die politiſche Redaktion der Preußiſchen
Jahrbücher“ niedergelegt habe, bewahrheitet ſich nicht. Das iſt
im Jntereſſe der „Jahrbücher“ zu bedauern

Beſitzwechſel land und forſtwirthſchaftlicher Grund-
ſtücke. Seit dem 1. April 1896 haben die preußiſchen
Amtsgerichte (mit Ausnahme derer im Gebiet des rheiniſchen
Rechts) Nachweiſungen über den Beſitzwechſel land- und
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ſowie
So lang' ich lebe, lieb ich Dich,
Wenn ich ſterbe, bet für mich!

Eine andere Jnſchrift:
Liebes Täubchen, fliege hin,
Wo ich gern wär und doch nicht bin

macht uns zugleich mit einer anderen Sitte bekannt, nämlich die
bunten Oſtereier, ſoweit ſie der oder dem „vHerzallerliebſten“
gewidmet ſind, außer der angedeuteten Poeſie auch mit
ſymboliſchen r zu verzieren, im vorliegenden 5 mit
briefbefördernden Täubchen. Am lebenskräftigſten ſcheint ſich
dieſer eigenartige Liebesbrauch in Mähren erhalten zu haben,
denn Willibald Müller theilt uns in ſeinen intereſſanten Bei-
trägen zur Volkskunde der dortigen Deutſchen folgende Einzel-
heiten mit: „Die Oſtereier, die für den Liebhaber beſtimmt
ſind, werden roth oder gelb gefärbt und mit verſchiedenen
Malereien und Verzierungen verſehen. Die erſte Rolle ſpielt
natürlich das Herz, und da die Landleute mit Deutlichkeitlieben, o ſteht häufig in der Mitte derſelben das Wort „Liebe“.

Das Herz wächſt aus einer Blume hervor, es befindet ſich
zwiſchen zwei ſich ſchnäbelnden Täubchen es liegt in einem
Wägelchen und ſoll wohl dem Geliebten zugeführt werden.
Auch zwei Herzen ſind beieinander abgebildet, und darunter
ſteht u. a. der Spruch

Zwei Herzen, die ſich lieben,
Sollten eins das andere nicht betrüben.

Jn den eingekratzten Sprüchen kann das Mädchen wie der
Burſche die geheimſten Herzenswünſche künden, die ſie ſonſt
infolge der mädchenhaften Schüchternheit und bäuerlichen
Lebensanſchauungen auch nur anzudeuten ſich niemals getrauen
würden. Das gebrechliche Ei iſt eine Liebesbotſchaft, die alle
Zweifel beſeitigt, Verhältniſſe knüpft und löſt.Daneben bringt Müller an noch eine anſehnliche Reihe

volksthümlicher Zwei- und Vierzeiler bei, die in Böhmen und
Mähren als jährlich n OſtereiWidmungen üblich
ſind und in den meiſten Fällen auch mehr Poeſie verrathen,
als ein ſchwäbiſches Verschen, das da heißt:

Ich ſchenke Dir ein Oſterei,
Wenn D's verbrichſt, ſo haſt Du zwei.

Sinniger und inniger reimen Mährens Verliebte, wenn ſie
behaupten

Das Ei zerbricht,
Die Liebe nicht.

Das überſandte Oſiterei iſt eben ein ſymboliſches Zeichen
der minniglichen Erinnerung, auf dem hin und wieder zu
leſen iſt:

Bin ich auch nicht ſelber da,
So iſt doch meine Gabe da.

Indeſſen kann das Ei auch ſeinen Spender beneiden, wenn
es ſagt:

Zum Liebſten ſchickt man mich,
O, wär ſo glücklich ich!

Der auserkorene „Herzensjunge“ erhält nämlich von ſeinem
ſchmucken „Dirnd'l“, falls er fern vom Orte weilt, das Ei nach
eſchickt, oder es wird ihm auch wohl aufgehoben. Da wird
enn z. B. darauf vermerkt:

Mein Schatz iſt ein Soldat, ein Hulan
Er iſt in Ungarn, i 1hua um ihn w'an.

Weniger betrübt heißt es auch wohl:
Mein Schatz iſt ein Soldat,
Der an Sabel hat;
Er iſt ein Jnfanteriſt,
Der in Czaslau und nicht bei mir iſt.

Wohl aun denjenigen Mädchen, die auf das „rothe Ei“
ſchreiben dürfen:

Wer iſt ſo glücklich als wie ich,
Denn mein Schatz der liebet mich!

Andere wiederum ſind erſt genöthigt, durch ihren begleiten-
den Spruch Liebe zu erheiſchen, wenn ſie dichten

Auf dieſem Ei ſteht geſchrieben,
Daß Du mich ſollſt aufrichtig lieben
Denn wer recht treu von Herzen liebt,
Der macht kein gutes Herz betrüdt.

„Manchmal ladet das Ei ſogar zum lauſchigen Stelldichein;
natürlich wird es dann nicht ſo ganz offen überſandt, ſondern
es wird mit einem rothen Seidentüchlein umhüllt, und wenn
der frohe Empfänger nun den rothen Kern „blank und eben“
aus der weichen Hülſe ſchält, da lieſt er beglückt:

Hinten in dem Garten,
Da werden wir uns warten,
Dort werden wir uns küſſen
Niemand darf es wiſſen.

Ab und zu verrathen jene volksthümlichen Eierepigramme
ger den Namen und die Beſchäftigung des begehrten Herz-
allerliebſten, wovon folgende Beiſpiele zeugen

Wer iſt ſo glücklich als wie v
Denn mein Johann liebet mich.

oder:
Mein Herz liegt wie in grüner Au,
Mein Schatz iſt in Jglau,
Hauet Fleiſch, macht ſeinen Diener gern.
Einen ſolchen Fleiſcher hab ich gern.

Dieſes ausgeſprochene „Gernhaben“ iſt freilich nicht immer
als platoniſche Liebe aufzufaſſen, wie aus ſolchen Reimen
hervorgeht:

Liebſt Du mich, ſo wie ich,
Glaub Du mir, Du heirathſt mich
Ich bin Dein, Du biſt mein
Alle Tag kann Hochzeit ſein

Doch „kaum gedacht, wird der Luſt ein End' gemacht“,
denn obgleich ſich noch manch „glücklich liebend Paar“
rühmen könnte:

Dornen ſtechen, Neſſeln brennen,
Unſ're Liebe kann man nicht zertrennen.

ſo iſt doch mit des Geſchickes Mächten kein ew'ger Bund zu
flechten, denn es heißt auch zuweilen ſcheiden, vielleicht dauernd.
Das bekundet auch das rothe Ei mit deutlichen Worten, die zu
gleich dieſe Skizze beſchließen mögen:

Bei den drei Bäumen,
Dort werden wir ſcheiden.
Scheiden auf immer,
Wir ſehen uns nimmer.

forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke durch Erbgant
einſchließlich der Uebergänge durch Vermächtniß, Schenkung vo
Todes wegen, Gutsüberlaſſung an Nachkommen, Se
oder Schwiegerkinder, welche wirthſchaftlich und ſo
dem Erbgange gleichſlehen) oder durch Kauf Cinſchließlig
Tauſch, Enteignung, r aufzuſtellen. d
Ergebniß der ſtatiſtiſchen Bearbeitung dieſer Nachrichten liegt
unächſt für das Jahr 1896/97 vor. Die „Nordd. Allg. Zig.hre darüber

Man kann daraus erſehen, daß im Weſten und h
dem mittleren Beſitze der Erbgang, bei den
Parzellen- und Großbeſitze der erkaufzu überwiegen pflegt, mit anderen Worten
daß der anſehnliche bäuerliche Mittelbeſi
häufiger in der Familie bleibt als der größen
und kleinere Es wechſelten nämlich Grundſtücke von 225 h
den Beſitzer durch Erbgang in 9200, durch Verkauf in 17 607 Fällen
Bei Grundſtücken von 5 bis 20 ha ſtellt ſich das Verhällniß a
9680 zu 11673, bei 20 bis 50 ba auf 4237 zu 3072, bei 50 b
100 ha auf 1200 zu 840, bei 100 bis 200 ba auf 301 zu 35
endlich bei 200 ba und darüber auf 311 Fälle von Weghſ
durch Erbgang zu 422 durch Verkauf. Den geringſten Grad von
Stabilität zeigt alſo der Parzellenbeſitz, den höchſten der Beſitz von
20 bis 100 ha Umfang. Die ganz kleinen Parzellen unter 2 ha ſind
in die Erhebung überhaupt nicht einbezogen geweſen. Die einzelnen
Landestheile zeigen namentlich inſofern ab weichende
Erſcheinungen, als in den öſtlichen Gebieten häuf
auch die Beſitzungen von 20 bis 100 ba öfter durch Verkmf
als durch Vererbung übergehen, während im Weſten ſowohl di

rößeren wie die kleineren Grundſtücke oft auch diejenigen von
2 bis 5 ha ſich häufiger vererben. Einen ungewöhnlich hohen
Grad von Stabilität zeigt der Mittelbeſitz von
bis 50 und von 50 bis 100 ha in Hannover, wo 592 bis 2
Vererbungsfälle 202 bezw. 61 Verkaufsfällen gegenüberſtanden, ſowie
in Weſtfalen, wo die betreffenden Zahlen 344 bezw. 98 (Erh-

gang und 106 bezw. 21 (Verkauf) lauten. Der Kleinbeſitz von
bis 5 ha war beſonders ſt abil im Regierungs Bezirk

Coblenz, ſoweit dieſer überhaupt in der Erhebung hinein
bezogen iſt; hier ſtanden nämlich 152 Erbfällen nur 29 Verkäuſ,
gegenüber.

Herſtellung von Denkmünzen und Medaillen. Zwiſchen
der Reichsverwaltung und den betheiligten Bundesregierungen ſind
eine Reihe von grundſätzlichen Beſtimmungen zur Verhütung de
Herſtellung geldmünzenähnlicher Denkmünzen und Medaillen
vereinbart worden.

Anträge auf Verleihung der Ehe-Jubilänms-
Medaille, oder die Bewilligung eines Geldgeſchenkez
zur Feier des Ehe-Jubiläums ſind in letzter Zeit
wiederholt erſt wenige Wochen vor dem Jubiläumstage bei de
zuſtändigen Behörden eingegangen Dieſe Friſt reicht zur Er
füllung der vorgeſchriebenen Formalitäten nicht aus. G
wird deshalb von amtlicher Seite auf die vorgeſchriebene Eir
reichungsfriſt, welche acht Wochen beträgt, aufmerkſam ge
macht. Auch die Geiſtlichen ſind vom Königlichen Konſiſtorium
angewieſen worden, auf Grund der Kirchenbücher mit dafür
Sorge zu tragen, daß die rechte Zeit zur Nachſuchung ſolcher
Gnadenerweiſungen nicht verſäumt werde. Ebenſo werden die
Gemeindebehörden erſucht, auf die genaue Jnnehaltung der
Friſt hinzuwirken.

Poſtwerihzeichen--Verlauf. Nach einer Mittheilung
der „B. B.Ztg.“ hat der Bund der Handel- und Gewerbe
treibenden zu Berlin beim Staatsſekretär des ReichsPoſtamts
angeregt, den Gewerbetreibenden, die ſich mit dem Verkauf von
Poſtwerthzeichen befaſſen, eine Proviſion von 1 Proz. aus der
Poſtkaſſe zu bewilligen. Wie wir erfahren, hat der Staats-
ſekretär darauf folgenden Beſcheid ertheilt

„Die Frage der Gewährung einer Vergütung an die Jnhaber
von PoſtwerthzeichenVerkaufsſtellen iſt, wie ich Ende vori en Jahres
dem Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller auf eine dahin-
gehende Anregung mitgetheilt habe, bereits vor einiger Zeit im Reichs
Voſtamt von Neuem eingehend erwogen, im Hinblick auf die dagegen
obwaltenden gewichtigen Bedenken aber verneint worden.“

Zu den SamoaVerhandlungen. Gegenüber ander
weitigen Meldungen, die bereits eine Theilung der Samoa
Jnſeln unter die drei Mächte in Ausſicht ſtellen, erfährt die
„Poſt“, daß die Verhandlungen ſich zur Zeit in dem Sinne
einer Beibehaltung der Samoa-Akte bewegen.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt der Entiourf eines Ausführungsgeſehes

zum Handelsgefſetzbuch erſchienen.
In der „Köln. Volksztg.“ erlaſſen Freiherr v. Wangenhein

und Dr. Diederich Hahn eine Beiichtigung, in der ſie erklären, daß
ſio nicht gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geſtim nt haben.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Löbejün, 26. März. (Feuer.) Eeſtern Vormittag in neunter
Stunde entſtand in Wieskau in den Stallgebäuden des Herrn
Gutsbeſitzers B., worin man Stroh einzubringen bemüht war, ein
Schadenfeuer, durch welches die bereits dort lagernden Vor
räthe bald ein Raub der Flammen wurden. Trotz ſchnellen Ein
greifens der Löbejüner und anderer Feuerwehren konnten auch die
Gebäude nicht gerettet werden, es gelang jedoch, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Das Vieh iſt gerettet worden. Dagegen wird
ein Ochſenknecht, welcher ſich von den Löſcharbeiten unter der
Vorgabe, daß er. ſeine Sachen retten wolle, entfernte, bis jegt ver
mißt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts
Näheres ermittelt.

Delitz a. V. (Kr. Merſeburg), 27. März. (Konfirma-
tions-Nachfeier.) An vielen Orten iſt es Si'te, daß ſich am
Sonntage Palmarum die Konfirmanden gegenſeitig beſuchen und
dabei von deren Eltern vielfach Bier, Wein und ſonſtige Spirituoſen
vorgeſetzt erhalten. Die Folgen des ungewohnten Genuſſes geiſtiget
Getränke machen ſich häufig in unangenehmer Weiſe bei den jungen
Leuten bemerkbar und der wichtige Konfirmationstag findet dann
leider oft einen recht unwürdigen Abſchluß. Um nun hier derarkige
Vorkommniſſe zu vermeiden fand am Nachmittag des vorigen
Sonntags eine von Herrn Hauptlehrer Franke veranſtaltete Konfir
mationsNachfeier ſtatt, zu welcher nicht nur die diesährigen, ſondern
auch die rächſtjährigen Konfirmanden nebſt den Eltern eingeladen
waren. Nach einer Begrüßungsanſprache wurde von den
Konfirmandinnen „Der Tugenden Wettſtreit“ vorgetragen. Hierauf
hielt Herr Paſtor Prehn einen intereſſanten mit Humor gewürzten
Vortrag über das Sparen. Die Knaben fanden viel Beifall mit den
Vortragsſtücken „Deutſche Einigkeit“ und „Die Vorſtandswahl“
Mehrſtimmige Geſänge halfen die recht zahlreich beſuchte Feier ver
ſchönen. Damit dieſe Nachfeier für die Kinder auch äußer ich ſo recht
den Charakter eines Feſtes habe, wurden dieſelben auf Koſten der
gen von ZimmermannBenkendorf mit Kaffee und

uchen bewirthet.Beeſenſtedt, 27. März. (Selbſtmord.) Ein blühendes
Mädchen machte geſtern Abend ihrem Leben ein Ende durch r
tränken in der Saale. Die Leiche iſt heute gefunden worden. Der
Grund zur That iſt noch unbekannt.

Beeſenſtedt (Seekr. Mansfeld), 27. März. Kon
firmation.) Geſtern fand in der hieſigen Kirche die feierliche
Einſegnung der Konfirmanden der Parochie Beeſenſtedt ſtatt. Die
Zahl war in dieſem Jahre ſonderlich groß, ſie betrug 44 von
ca. 1300 Seelen. Zur Parochie gehören 5 Orte.

X Stumsdorf, 27. Märp. Konfirmation.) Am geſtrigen
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Sonntage wurden in hieſigen Pfarrkirche durch Herrn Paſtor
Dienemann I Kinder aus hen Gemeinden Stumsdorf und
Werben konfimfct. Ebenfalls qm geſtrigen Sonntage fand auch die
Konfirmation in den zu unſerer Parochie gehörigen Filial Ortſchaften
Rieda und Schrenz ſtatt.

Ouerfurt, 27. März. (Konfirmandenfeier.
ohes Alter.) Die hieſigen und Thaldorfer Konfirmanden,

o Knaben und 87 Mädchen, wurden am Palmſonntage in
unſerer Stadtkirche eingeſegnet. Darauf fand eine Nachmittagsfeier
im Saale des Hotels „zur Sonne“ unter Leitung des Herrn Superin
tendenten Roſenthal ſtatt. Jn Roßleben wurden 33 Knaben und
28 Mädchen konfirmirt. Hier ſtarb vorige Woche die Wittwe
Thereſe Thorwirth im Alter von 92 Jahren 5 Monaten.

Mücheln (Kr. Querfurt), 26. März. (Verſchiedenes.)
Schneetreiben, ſchneidender Sturm das iſt das Wetter am Palm-
ſonntage! Jm Vormittags-Gottesdienſte wurden 23 Knaben und
25 Mädchen konfirmirt. Bei gutem Wetter macht es einen hübſchen
Eindruck, zu ſehen, wie von Hans zu Haus, wo Konfirmanden
wohnen, Sand und Grünes geſtreut iſt, und wie dieſer geſchmückte
Weg ſchließlich zur Kirche führt. Heute iſt Alles verweht. Nach dem
zweiten Goitesdienſte verſammeln ſich die Konfirmanden,
einer ſchönen Sitte gemäß, auf dem Rathhausſaale, werden
dort von ihrem Prediger und Beichtvater mit Kuchen nnd Kaffee be-
wirthet und vergnügen ſich unter deſſen Leitung und unter Theil
nahme der Eltern, Geſchwiſter und Lehrer bis 6 Uhr, um welche
a dann alles noch einmal zur Kirche geht zu einem kurzen Schluß-

zottesdienſte. Diesmal wurde dieſe Feier aber unterbrochen durch
das unter großer Theilnahme ſtattfindende Begräbriß des jungen
Apothekenbeſitzers Dr., der, kaum drei Jahr hier anſäſſig, ſich all
gemeiner Beliebtheit erfreute.

M. Mutſchan (Kr. Weißenfels), 25. März. (Ländliche
Spar- und Darlehnskaſſe.) Recht günſtig hat die hieſige
Spar und Darlehnskaſſe ihr zweites Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Der
Geſammtumſatz belief ſich auf 77 136,13 Mk. Auf Einlagen im
Konto-Corrent wurden 3 Prozent, auf Spareinlagen 3!/, Prozent

ewährt. Gemeinſam bezogen wurden 648 Ctr. Futtermittel imWerte von 3720,40 Mk. Düngemittel 1100 Ctr. für 2163 Mk.

Saatgetreide u. ſ. w. 16 Ctr. für ca. 400 Mk. Betreffende Waaren
wurden von der Zentral-Genoſſenſchaft z. B. l. B. in Halle bezogen.
Auch einige land wirthſchaftliche Maſchinen wurden von der Cen
tral Ankaufſtelle der Landwirthſchaftskammer bezogen
Die Anzahl der Geſchäftsantheile beträgt 62; die Haftſumme aller
Genoſſen 12 400 Mk.

Naumburg, 27. März. (Tödtlicher Stur z.
Einbruch. Seltenheit.) Der in den Arbeiterhäuſern
bei Pforta wohnende Arbeiter Müller, ein Vater von acht Kindern,
hatte geſtern Nachmittag in der Nähe ſeiner Wohnung einen Baum
er iegen, um ein Eichhörnchen zu fangen dabei kam er zu Falle
und erlitt durch den Sturz ſolche Verletzungen, daß er am Abend
todt war. Geſtern Abend haben Diebe in dem Frankeſchen Geſchäft
in der Mühlgaſſe aus dem verſchloſſenen Sekretär, den ſie erbrachen,
500 Mk. geſtohlen. Geſtern zum Palmſonntage ſtanden drei
Knaben von drei Schweſtern in drei Kirchen vor dem Altar und
empfingen den Segen der Konfirmation gewiß eine Seltenheit.

Teuchern (Kr. Weißenfels), 27. März. (Schul nachrichten.)
Der Lehrer Luer in Trebnitz wird zum 1. pril d. Js. nach
Diemitz bei Halle verſetzt. Zum Nachfolger des aus dem
Schulamte ſcheidenden Kantors Franz Weiſe in Pötewitz iſt der
Lehrer und Küſter Ernſt Lebrecht Böhme aus Pirkau berufen worden.

Eisleben, 27. März. (Schulgeldklage.) Die Lehrer
an den hieſigen Volksſchulen befinden ſich ſeit dem Jahre 1856 un-
unterbrochen in dem Genuſſe der Schulgeldfreiheit für ihre die
1. Knabenürgerſchule und gehobene Mädchenſchule beſuchenden Kinder.
Als nun im Jahre 1897 dasLehrerbeſoldungsgeſetz in Kraft trat und durch
daſſelbe der Stadt weſentliche Mehrausgaben an Lehrergehältern
erwuchſen, zog der Magiſtrat die Volksſchutlehrer vom 1. April 1898
an zur Zahlung von Schulgeld heran. Die Volktsſchullehrer, welche
glauben, die Befreiung von jener Abgabe bilde für ſie einen Ge-
haltsbeſtandtheil und ſei wenigſtens für ſie zu einem Rechte geworden,
weigerten ſich, Schulgeld zu bezahlen, erſtritten auf dem Verwaltungs-
wege die Befreiung, und ließen ſich verklagen. Das Amtsgericht
hierſelbſt hat als erſte Inſtanz jetzt zu Ungunſten der Beklagten ent-
ſchieden. Die Lehrer werden gegen dieſes Urtheil Berufung einlegen.

O Eieleben, 27. März. (Verſetzung. Erderſchütte-
rung. Unfall.) An Stelle des von hier als Poſtdirektor nach
Ruhla verſetzten Schmeller iſt der Poſtkaſſirer Herr Cordes von
Straßburg nach hier verſetzt worden. Geſtern früh gegen 6 Uhr
wurde abermals eine heftige Erderſchütterung, namentlich im ſüd-
lichen Senkungsgebiete, wahrgenommen. Die Frau Schneider
meiſter Hantſche paſſirte geſtern früh gegen 10 Uhr die Herrenſtraße.
Als ſie an das Gebäude der Kinderbewahranſtalt kam, löſte ſich dort
in Folge des heftigen Sturmes ein Stück Putz ab und traf ſie ſo
heftig an den Kopf, daß ſie eine ſchwere Verletzung davontrug.

Nordhanſen, 27. März. (Er öffnung.) Die vffizielle
Eröffnung der geſammten Bahn Nordhauſen-Wernigerode

heute ſtatt, bei welcher Gelegenheit eine kleine Feier auf dem
rocken veranſtaltet iſt. Zu derſelben ſind auch von hier eine An

zahl Theilnehmer heute Morgen abgefahren.
Ellrich (Kr. Hohenſtein), 27. März. (Müllerver-

ſammlung.) Hierſelbſt fand geſtern eine Verſammlung kleiner
Müller ſtatt, in welcher Herr L. KochDuderſtadt einen Vortrag
über die Beſtrebungen der Kleinmüllerei hielt und die anweſenden
Müller zum Beitritt zu dem Verbande kleiner Müller für die
Regierungsbezirke Hildesheim, Erfurt und Caſſel aufforderte. Die
Erſchienenen zeichneten ſich ſämmtlich als Mitglieder des Verbandes
in die ausgelegte Mitgliederliſte ein.

8 Erfurt, 27. März. (KFür das hier geplante ſtädtiſche
Elektrizitätswerk) haben Projekte eingereicht: Elektrizitätswerk-
Aktiengeſellſchaft vormals Schuckardt u. Co. in Leipig, Siemens und

Aktiengeſellſchaft in Charlottenburg, Elektrizitätsgeſellſchaft
rankfurt a. M., „Helios“ in Köln Ehrenfeld und „Union“ in

Berlin. Auch der Magiſtrat zu Halle hat die Pläne des
dortigen Elektrizitätswerke geſandt.

Aſchersleben, 27. März. (Dem Bau von Arbeiter
wohnungen) will die Stadtverwaltung jetzt ihre Aufmerkſamkeit
zuwenden. Sie hat ſich an die Verſicherungsanſtalt zu Merſeburg
mit dem Antrage auf Darleihung von Baugeldern gewendet und zu
ſagenden Beſcheid erhalten. Zur weiteren Behandlung der Frage hat
die Stadtverordnetenverſammlung eine beſondere Kommiſſion gewählt.

Stendal, 27. März. n r r iBillardbälkle im Magen.) Auf dem hieſigen Bahnhofe
ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag inſofern ein Unfall, als ein

rangirender Güterzug mit einem Transport reparirter Wagen, die
von der Eiſenbahn Hauptwerkſtatt nach der Station hin
geſchoben wurden, zuſammenſtieß. Drei von den letzteren
Wagen flogen dabei, nahe dem früheren Uebergange an der
Magdeburger Straße, aus dem Geleiſe. Ein Wagen wurde
faſt völlig zertrümmert, die anderen beſchädigt; Perſonen
wurden nicht verletzt. Es dauerte geraume Zeit, ehe die Strecke
wieder paſſirbar gemacht war. Die Paſſagiere des nächſten von
Magdeburg eintreffenden Zuges mußten an der Unfallſtelle aus-
ſteigen. Jn dem Magen eines Pferdes, das am
Freitage im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet wurde, fanden ſich
merkwürdigerweiſe drei Billardbälle aus Papiermaſſe
vor. Es iſt geradezu räthſelhaft, wie dieſe Bälle in die Eingeweide
des Thieres gelangen konnten, da der Schlund der Pferde ſo eng
iſt, daß Gegenſtände von dem Umfange bezeichneter Art kaum hin-
durchſchlüpfen können.

Deſſau, 27. März. (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in
einem hieſigen großen induſtriellen Etabliſſement vollführt worden.
Der Dieb hat ſich durch ein Korr dorfenſter, deſſen Scheiben er eir-
drückte, Eingang in die Kontors verſchafft und hat nicht weniger als
neun Pulte mi'tels eines ſcharfen Jnſtrumentes, wahrſcheinlich eines
Miißels, erbrochen und aus den Pulten ca. 146 Mk., beſtehend aus
Gold, Silber- und Nickelmünzen, entwendet. Der Verdacht richtet
ſich gegen einen fremden Mann, der Tags vorher unter nichtigem
Vorwande ſich längere Zeit im Kontor aufhielt.

Bernburg, 25. März. (Ein Geſchenk der Stadt.)
An dem geſtern 6 Uhr Nachmittags im feſtlich geſchmückten Saale
des Café Zimmermann zu Ehren des zweiten Bataillons von Seiten
der Stadt veranſtalteten Mahle nahmen der Magiſtrat, die Stadtverordneten, einige hieſige Herren, das Offizierkorvs und Deputationen

der vier Kompagnien Theil. Bürgermeiſter Leinveber hieß die Er-
ſchienenen herzlich willkommen und brachte in einer weiteren Anſprache
dem ſcheidenden Bataillon einen herzlichen Abſchiedsgruß, indem er
gleichzeitig dem Offizierkorps ein ſtädtiſcherſeits geſtiftetes Andenken
überreichte, das in einem prachtvollen, für 24 Perſonen beſtimmten
Silberbeſteck beſteht. Den Dank hierfür ſtattete Bataillonskomman
deur Major v. Kotze ab. Des Abends fanden in vier Lokalen
Kompagniebälle ſtatt. Die hieſige Garniſon verlätzt unſere Garniſon
am Grün Donnerstag 82/, Uhr Vormittags.

H Cöthen, 27. März. (Gedenktag. Abriturienten-
Prüfung. Aus dem Zuge geſtürzt.) Einen Gedenktag
von hoher Bedeutung für das kirchliche Leben unſerer Stadt feiert
die hieſige lutheriſche Gemeinde am 7. Mai d. J. 200 Jahre ſind
an dieſem Tage verfloſſen, ſeit das Gotteshaus der Gemeinde, die
St. Agnuskirche eingeweiht wurde. Jm Jahre 1693 erhielten
die Lutheraner von dem Fürſten Emanuel Leberecht das Recht zur
freien Religionsübung. Fürſtin Giſela Agnes legte an ihrem Ge-
burtstage, dem 19. Oktober 1694, den Grundſtein zum Bau einer
evangeliſch-lutheriſchen Kirche. Durch die Gaben des Fürſtenpaares,
der lutheriſchen Ritterſchaft, ſowie der opferwilligen Beiſteuer der
Gemeinde ſchritt der Bau rüſtig vorwärts und wurde im
Jahre 1699 vollendet. Am 7. Mai 1699, am Sonntag
Kantate, wurde das Gotteshaus feierlich eingeweiht und nach
Jeſu Chriſto, dem Lamm Gottes, St. Ken genannt.
1849 wurde die Kirche einer gründlichen Renovirung unterzogen;
1887 88 wurden nochmals umfaſſende Erneuerungen vorgenommen
durch die das Gotteshaus ſeine jetzige Geſtalt erhalten hat. An
der von Donnerstag bis Sonnabend voriger Woche am hiefigen
Landes-Seminar abgehaltenen Abiturienten-Prü-
fung betheiligten ſich 24 Kandidaten, welche ſämmtlich die Prüfung
beſtanden. Die meiſten werden ſogleich im anhaltiſchen Schuldienſt
angeſtellt werden können. Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang
heute Mittag zwiſchen den Stationen Arensdorf und Weiſſandt ein
unbekannter Mann aus dem iin voller Fahrt be
findlichen Zuge. Dieſer wurde alsbald zum Stehen gebracht,
die Beamten hoben den Schwerverletzten auf und brachten ihn zu
nächſt nach Cöthen, wo Nothverbände angelegt wurden. Dann
wurde er in die Halleſche Klinik überführt.

b. i. Anhalt, 27. März. (Unglücksfall.) Der
Ehefrau Wilhelmine Melzner fiel geſtern ein vom Sturm herab-
geſchleudertes Dach ziegelſtück derart auf den Kopf, daß ſie ſofort
bewutztlos niederſank. Sie erlitt eine komplizirte Schädelfraktur und
mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

S Allſtedt (Sachſen-Weimar), 28. März. (Jubiläum.
Fernſprecheinrichtung.) Heute begeht Herr Juſtizrath
Kind hier ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Faſt 25 Jabre dieſer
langen, treuen und ſegensreichen Berufsthätigkeit hat er in unſerer
Stadt im Dienſte des hieſigen Umtszerichts und früheren Juſtizamtes
verbracht. Unſere Stadt erhält in Kürze auch eine StadtFern-
ſprecheinrichtung, nachdem die ſeitens der Oberpoſtdirektion geforderte
Betheiligung von Seiten unſerer Bürgerſchaft nunmebr geſichett iſt.

Oldisleben, 27. März. (Zum Raubmord.) Nachdem
der Schmiedemeiſter Börner nunmehr aus der Haft entlaſſen und
ſeine Unſchuld zur Evidenz nachgewieſen worden iſt, ſcheint das
Verbrechen vorläufig unaufgeklärt zu bleiben man glaubt aber mitSicherheit annehmen zu dürfen, daß der Mörder nicht unter den

Oldislebern ſondern außerhalb zu ſuchen iſt, als Beweis dafür mag
dienen, daß der Gemeindebebörde in Oldisleben ſeit einiger Zeit
anonyme Briefe aus benachbarten größeren Städten zugehen,
worin mitgetheilt wird, daß ſich der Mörder in Sicherheit befinde
und es ſich mit dem geraubten Gelde gut gehen laſſe.

W. Schwarza, 27. März. (Feuer.) Vergangene Nacht gegen
2 Uhr ſind hier 3 Gehöfte niedergebrannt.

K. Gera, 27. März. (Verſetzun g.). Bürgerſchullehrer
Schondorf von hier tritt mit dem 1. April den Rektorpoſten in
Wettin an. Bürgerſchullehrer Heller, gleichfalls von hier, wurde
an die preußiſche Kadettenanſtalt zu Berlin berufen.

-2 Jena, 27. März. (Berufswechſel. Fiſchzucht.)
Einen etwas ungewöhnlichen Berufswechſel vollzieht jetzt ein hieſiger
Bürgerſchullehrer er giebt nämlich ſein Lehramt auf, um eine Bier
brauerei in Schleſien zu übernehmen. Am letzten Freitag wurden
von dem Fiſchermeiſter Reinh. Wentzke hier ca. 300 Std. Satz
karpfen in die Saale, und zwar eine Hälfte in das Paradies
und die andere an die Camsdorfer Brücke, geſetzt. Die Karpfen waren
8--20 em W alſo meiſtentheils Fiſche, die den Raubfiſchen ſchon
aus dem Wege gehen können. Falls ſich die Karpfen gut entwickeln,
ſollen zum Herbſt noch größere Poſten ausgeſetzt werden.

2 Weimar, 27. März. Gum Rücktritt v. Groß.
Denkmal. Forſtinſpektionen.) Man iſt hier viel
fach der Meinung, daß der Großherzog dem Staatsminiſter v. Groß
nur mit ſchwerem Herzen den erbetenen Abſchied bewilligte. Jn der

That hat der Genannte 28 Jahre lang als Miniſter fungirt und
genoß das vollſte Vertrauen des Großherzogs. Es iſt bekannt ge
worden, daß der Großherzog an den Miniſter ziemlich bewegt die
Frage richtete „Warum wollen Sie mich verlaſſen Die
Urſachen des Rücktrittes des Herrn v. Groß liegen
aber in unüberbrückbaren perſönlichen Konflikten und ſolcherart
mußte der ſcheidende Miniſter antworten es geſchehe im
Intereſſe des Dienſtes. Am Todestage der Großherzogin
Sophie iſt von Eiſenach aus die Errichtung eines Denimals für
die verewigte Fürſtin angeregt worden. Die Anregung wird gewiß
in allen Kreiſen des Großherzogthums lebhaften Widerhall finden.

Pößneck, 27. März. (Wanderlager.) Rechtes Pech
halte hier der Beſitzer eines Wanderlagers mit emaillirtem Küchen
geſchirre. Erſtens hatte er wegen Uebertretung polizeilicher Vor
ſchriften eine ganz gehörige Strafe zu zahlen und zweitens auch noch

Mark geſetzlichen Finderlohn auf Antrag des
ehrlichen Finders, der ihm eine verloren gegangene Summe
Geldes von 1500 Mark zurückgab, ohne ein Wort des Dankes
dafür zu erhalten. Uebrigens hat der undankbare Verlierer während
ſeiner ſiebentägigen Verkaufszeit ein Bombengeſchäft gemacht, zum
großen Nachtheil der hieſigen Geſchäftsleute, und es iſt wirklich
ſchade, daß wegen der vorhandenen Landesgeſetze in unſerem Herzog-
thum Sachſen-Meiningen die Städte nicht ein gleiches Ortsgeſetz
gegen Wanderlager beſchließen können, wie es in prompteſter Weiſe
in Rudolſtadt oder in Arnſtadt geſchehen iſt.

Vermiſchtes.
Fälle von Lynch-Juſtiz ſind in mehreren Staaten der Union

noch immer an der Tagesordnung. Jn Little Rock, Arkanſas, wurde
am 21. d. ein Neger gelyncht, der einen reichen Pflanzer aus Little
River County ermordet hatte. Der Mörder wurde ergriffen und
kurzer Prozeß mit ihm gemacht. Die Weißen, denen ſpäter geſagt
worden, daß die Neger einen Raſſenkrieg gepredigt hätten, waren er-
bittert und ſchritten zu einem Maſſenlynchen. Die Neger ergriffen die
Flucht und die Weißen verfolgten ſie. Bei der Gelegenheit wurden
neun Neger getödtet. Jn Yazoo County, Miſſiſſippi, wurden
drei Neger gelyncht und in den Yazoo geworfen. Das Lynchen fand
in der Annahme ſtatt, daß die erwähnten Neger gegen die Weißen
konſpirirt hätten.

Hahnenkämpfe. Der Polizeipräfekt von Paris hatte in Er
fahrung gebracht, daß gewiſſe Vergnüg ungsetabliſſewents Hahnen-
kämpfe zu veranſtalten beabſichtigten. Er hat daher, weil dieſe Spiele
nach ſeiner Anſicht nur ein Vorwand für die damit verbundenen
Wetten find, ſowie, weil ſie dem Thierſchutzgeſetze zuwider-
laufen, ſeine Kommiſſare angewieſen, ſie unter keinen Umſtänden
zu dulden.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Kaiſerl. Oberpoſtrath Groß nebſt

Familie und Bedienung aus Düſſeldorf a. Rh. Ober- IngenieurMeyer nebſt Familie und Bedienung aus Barmen. Rittergutsbeſitzer

und Leutnant d. R. Welcker nebſt Frau aus Audippen (Oſtpr.).
Wundarzt Dr. Graul nebſt Frau aus Erfurt. Rentner G. Bühner
nebſt Frau aus Zahna. Herm. Wend nebſt Frau aus Bernburg.
Georg Arndt nebſt Frau aus Eisleben. Rentmeiſter Paul Wottrich
aus Kropſtädt. Civil-Ingenieure Otto Dietrichſen und Bruns aus Kiel.
Prof. Theo Hans Sturm aus Frankfurt a. M. Fabrikant Wilhelm
Heller aus Wien. Jngenieure: Carl Dalbkermeyer, Carl Bieberſtein,
Je Hobel, Techniker Hermann Heintze, ſämmtlich aus Berlin.

echniker Albert Dannenberg aus Pankow b. Berlin. Rentier Emil
Lenal aus Auſard (Belgien). Fabrikant Theodor Aitmann aus
Groitſch i. S. Kgl. Reg.-Sekretär C. Kramer aus Paris. Adminiſtrator
M. Lungershauſen aus Radwitz i. Pom. Thierarzt Joh. Schmidt
aus Gotha. Fabrikdirektor Franz Hofmann aus Hannover. Ober
ralen H. Heckendorf aus Otachen. Kaufleute W. Zincke aus
Sreiz, A. Bry aus Chemnitz i. S., Carl Srolt aus Braunſchweig,

Rich. Bendler aus Leipzig, Curt Stauffert aus Karlsruhe, A. Hampel
aus Magdeburg, W. Funck aus Königsberg i. Pr., Franz Schapitz
aus Deſſau i. A., Auguſt Salomon, Otto Pietſen, beide aus Mainz,
Herm. Heydolph aus Nürnberg, L. Walther aus Rudolſtadt, Guſtav
Jorgmann, Rud. Rabe, beide aus Berlin, M. Scholz, H. Vomende,
beide aus Hannover. Volontär Moritz Rieſer aus Darmſtadt.
Volontär Rudolf Rieſer aus Wiesbaden.
n

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

von 24 Proſessoren der Medicin
geprüft und empfohlen, haben ſich die Apo-
theker Richard Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken die Schachtel à 1
rhältlich, wegen ihrer unübertroffenen zu-
verläſſigen, angenehmen, dabei vollſtändig
unſchädlichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden

d Stuhlgang und deren unangenehme Folge-
zuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Sch vindel,
Unbebagen, Apptitloſigkeit c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg.
koſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer
pillen ſind Cxtracte von: Silge 1,5 Er., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [1967

Wratzke Steiger, Seeenmeger
Modernste lange DBDamenketten S

in allen Preislagen am Lager.

A N SFernspr. 1008.
gr. Steinstr. S.

L L a A N. N.
e dern

Special- Abtheilung für Damen-
In meiner und Mäcdehen- Mäntel

I tüäglicher Vingang von Neuheiten
Umhängen, Jachets, Gapes, Promenacden-, Regen- und Stauhbmanteln,

Schneider Halle, Leipzigerstr. 94.Streng solide

Bedienung.

„-„„„SJ
leh mache auf meine Auslagen aufmerksam.
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Den Herren Landwirthen von Halle und Umgegend hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mit dem heutigen Tage für den Kreis
Aschers leben und die Ortſchaften im Umkreiſe bis Halberstadt, Wernigerode, Nordhausem, Sangrer-

General Vertretung
der amerikaniſchen Deerings Erntemaſchinen mit Binder,

ohne

J h v F.

W 47 7

Grasmüäher,
Sulky Pflug Oliver,
Pferderechen,
Stahlfeder-Egge

übernommen habe und ſtehen alle vorgenannten Maſchinen in meinem Gehöfte AscherslIeben, Neneſtraße 9, zu Jedermanns Anſicht
bereit. Für das Material obiger Maſchinen wird 2 volle Jahre Garantie ſchriftlich geleiſtet. Alle Anfragen ſind an mich zu richten.

Mich Jhnen beſtens empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll

Otto Just (Albert Iush).

e n
Bier-Orosshancdlung ron B. Lehmer

D

4S S W

e

S Agschersleben. S
Halle a. S., Bölhergasse 2

Fernsprecher No. 238
empfiehlt als hervorragende Neuheit

Krug-Bier mit Kohlensäure-Verzapfung
I.

Jedem älteren System weit überlegen.Koine schädigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar. Anfertigung
Geschmack, Aussehen und Bekömm lichkeit des Bieres

durchaus gesichert.
Elegantes Aeussere! Ciyile Preiso!

Es gelangen zum Versandt:

Eeht Pfungstädter Bock Ale n n t r in- u awüncisohen
Eoht Pfungstädter Kaiserbräu en feines Stoffen.Garantirt guter sitz.

Gleichzeitig empfehle mein
grosses Lager in

kertiger Garderobe
bei billigsten Preisen.

Echt Pfungstädter Märzenbier Vche, nete
Echt Pfungstädter Helles ne “netes
Echt Nürnberger Exportbier Reit, aunkel 2,50

Ohristian Periseh, Specialitüt,Beht Kulmbacher Exportbier besonders für alle Reconvales-
centen ärztlich empfohlen 2,50

JEcht Münchner Exportbier Kinarnn, beste Qualität 2,50

23 2 e EinPEeht Böhmisch Anton Dreher, Michelob 2,50 e ren
Dunkles Lagerbier 1,50 J m WcI Lieſerung rei Haus ohne Pſand! W III

T aus den weltberühmten HofPianoforte Fabriken W
Schavechten- Berlin.
Steine Nachff.-Braunschweig,
Kaps Dresden,
FPranke-Leiprig,
IKnauss Söhne-Coblenz,

ſowie verſchiedene andere Fabrikate empfiehlt von 450 bis 1050 Mark

z Mittelstrasse 9/10I. Liiciers, neben Café Mono vol.

Zum —Echnlanfang!

Sämmtliche Biere empfehle auch in Gebinden und Flaschen.
Preislästen zu meinen div. Bieren sind in meinem Contor zu haben und

werden auf Wunsch Cranco zugesandt. [4086

In Material und Conſtruction concurrirt der Continental Pneumatiec

mit allen erſtklaſſigen Reifen der Welt. Daher kommt es auch, daß Schalttornister Sclhadtaschen
Sie faſt in jedem Lande Europas Bächerträger Collegienhefte

Schicfertafeln VederkastenBroddoscn PFPrähstäckestaschenContinental Pneumatie
Größte Auswahl. r Preiſe.Albin Flentee, 24 i 24.

Für Feinſchmecker.
Delicates Kafee und Weingebät: Frankfurter Kränze,

un pf- haben bei
aConditorei Hermann Pfautsch, z.

Mit 2 Beilagen.

als den bekannteſten und beliebteſten Radreifen vorfinden.

Druck und Verlag van Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung für die Provinz und die angrenzenden Staaten.
[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizeu.
Vor 59 Jahren, am 28. März 1840, wurde zu Oppeln Emin

Paſcha (Eduard Schnitzler) geboren. Dieſer verdiente Naturforſcher
hat die ägyptiſche Aequatorialprovinz, zu deren Gouverneur er eingeſetzt

urde und in der er eine vortreffliche Verwaltung einführte, nebſt
den benachbarten und bekannten Ländern ſeit dem Jahre 1876 in
zahlreichen Zügen durchwandert. Durch den Aufſtand des Mahdi
und die feindſelige Haltung des Königs von Uganda wurde er 1883
von allem Verkehr nach Norden und Süden abgeſchloſſen. Jm
Jahre 1887 zog Stanley mit Erfolg zu ſeiner Befreiung aus. Leider
wurde der kühne Forſcher 1892 im Gebiet des oberen Kongo ermordet.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 27. März 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriſtführer Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des
HandwerkermeiſterVereins, welche Beſchwerde darüber führt, daß die
Steinmetz- Arbeiten vom KaiſerDenkmal nach auswärts vergeben ſind,
und daran noch eine Neihe weiterer Wünſche betreffend das ſtädtiſche
en len knüpft, der Petitionskommiſſion zur Vorberathung
überwiesen.

1. Die Verſammlung ſetzte nach der Magiſtratsvorlage mit
geringen von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen die
Fluchtlinie für eine auf eiſenbahnſiskaliſchem Gelände zwiſchen der
König- und Kirchnerſtraße neu anzulegende Straße feſt, genehmigte
auch die vorgeſehenen Höhenlagen und die mit dem Eiſenbahn-
Fiskus vereinbarten Ausbaubedingungen. (Ref. die Herren Stadtv.
Gygas und Rechtsanwalt Schütte.)

2. 3. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden, daß gegen
die von den Kaufleuten Gebrüder Krauſe im Hauſe Brüderſtraße
13 und von der Wittwe Lüdecke im Hauſe an der Moritzkirche 5
geplanten baulichen Veränderungen, trotzdem ſie vor der Fluchtlinie
bezw. in einem von der Fluchtlinie durchſchnittenen Raum vorge-
nommen werden ſollen iderſpruch nicht erhoben werden ſoll.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Grote).

4. Ueber eine Petition Lympius betreffend Erlaubniß zum
Bewohnen von Räumen, die nur als Lagerräume erbaut ſind, ging

S t zur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadtv.
pulze.
5. Ueber eine Petition des Vorſtandes der Synagogen- Gemeinde

betreffend Erlaß von Straßenausbaukoſten für den israelitiſchen
Friedhof ging auf Vorſchlag der Bau- Kommiſſion die Verſammlung
zur Tagesordnung über, indem die Sache bereits durch frühere
Beſchlüſſe als erledigt angeſehen wurde. (Ref. Herr Stadtv. Reg.
Baumeiſter Haſſe.)

6. Eine Petition der Halleſchen Kohlenwerke betreffs Feſtſetzung
des Preiſes für Land am Mözzlicherweg wurde durch Kenntnißnahme
Le 78 erklärt. (Ref. Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt
Schütt e.

7. Ueber eine Petition von zahlreichen Anwohnern der Pfänner-
höhe um ſtreckenweiſe Neupflaſterung dieſer Straße ging die Ver-
ſammlung zur Tagesordnung über, jedoch erſuchte ſie zugleich den
Magiſtrat, zur Beſeitigung der dringendſten Uebelſtände die Bekieſung
der ſchlechteſten Stellen vornehmen zu laſſen. (Ref. Herr Stadiv.
Reg.Baumeiſter Haſſe.)

8. Da nach der bisherigen Faſſung des S 7 des Regulativs für
die Beſoldung der Magiſtrats-, Jnſtituts- und Polizei Beamten der
Stadt Halle, welcher beſtimmt daß der Beamte beim Aufrücken in
eine höhere Gehaltsklaſſe in der Regel das Anfangsgehalt der höheren
Klaſſe, oder falls er ſchon mehr Gehalt bezogen hat, den ſeinen bis-
herigen Bezügen nächſtkommenden Gehaltsſatz der höheren Klaſſe be
kommt, mehrfach zu Unbilligkeiten geführt hat, indem, wenn der
Aufrückungstermin in der niedrigeren Klaſſe bei der Beförderung
nahe lag, eine mehrjährige Schädigung der Beamten in ihrem Ein-
kommen auftreten konnte, wurde nach dem Magiſtratsantrage
von der Verſammlung eine ſolche Schädigungen ausſchließende
Faſſung des S 7 des erwähnten Regulativs beſchloſſen. (Ref. Herr
Stadtv. Billin g.)

9. Weiter wurde über eine Abänderung des Verkaufsvertrages be
rathen und beſchloſſen, welcher wegen Abgabe von Land an
Poſtſtraße, Sandberg und Rathhausſtraße mit den
Vertretern des hieſigen Landgerichtes zum Zwecke der Errichtung
von Juſtizbauten abgeſchloſſen iſt. Der Juſtizminiſter hatte nämlich
budgetrechtliche Bedenken gegen S 5 des Vertrages, wonach der
Juſtizfiskus verpflichtet ſein ſolte, die fraglichen Bauten innerhalb
5 Jahren nach der Auflaſſung der Grundſtücke auszuführen in einem
der Bedeutung der Stadt und der Lage gegenüver dem Kaiſer-
Denkmal entſprechenden wirklich monumentalen Charakter er hatte
darauf hingewieſen, daß die Bewilligung der nöthigen Mittel doch
vom Landtage abhänge, über deſſen Entſcheidung man im Voraus
nihts Genaues ſagen könne. Vom Stadtſyndikus Herrn Stadtrath
Winter wurde dann eine andete Faſſung des S 5 vorge-
ſchlagen, wonach der Fiskus ſich verpflichten ſollte, die
Mittel zur Ausführung eines monumentalen Baues nach Aufſtellung
der Entwürfe in höchſtens drei Raten in die Etats für 1900, 1901
und 1902 einzuſtellen. Auch dieſe Faſſung fand nicht die Billigung
des Juſtizminiſters. Bei einer Audienz, welche die Herren Ober
bürgermeiſter Staude und Landtags Abgeordneter Profeſſor
Dr. Fried berg bei ihm hatten, verſicherte er, daß die Juſtiz
behörden ſchon im eigenſten Intereſſe nach Kräften dahin wirken
würden, daß innerhalb fünf Jahren nach der Auflaſſung der Grund
ſtücke die Juſtizbauten und zwar in einer der Bedeutung der Stadt
und der Lage der Bauten entſprechenden Geſtalt durchgeführt würden,
doch empfehle er dringend aus budgetrechtlichen Rückſichten, S 5 des
Vertrages völlig zu ſtreichen, wie auch der Dezernent des
Finanz Miniſteriums den beiden genannten Herren die Annahme
dieſes Paragraphen ſeitens dieſes Miniſteriums als unanvehmbar
bezeihnete. Der Juſtizminiſter hatte auch in einem beſonderen
Reſkript nochmals ſeine Stellung in dieſer Frage dargelegt, und ſo
war der m dazu gekommen, die Streichung von S 5 zuempfehlen. Dagegen wurde vorgeſchlagen, in S 1 des Verkaufs

vertrages einen Zuſatz anzubringen, daß der Verkauf der Grundſtücke
zum Zwecke der Errichtung von Juſtizgebäuden erfolge. Dieſer Zuſatz
erſchien den Herren Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer, Stärke-
fabrikant Schmidt und Prof. Dr. Kohlſchütter nicht
ausreichend ſcharf gefaßt, um eine etwaige ſpätere Verwendung
der Grundſtücke zu anderen Zwecken als zur Errichtung von Juſtiz
gebäuden völlig auszuſchließen, während die Herren Stadto. Rechtsanwalt
Schütte und Oberbürgermeiſter Staude der Anſicht waren, daß
der Magiſtratsvorſchlag ausreichende Sicherung für die Wünſche der
Bürgerſchaft biete und man doch das Vertrauen zu den Juſtizbehörden
haben dürfe, daß ſie den unhaltbaren Zuſtänden in der baulichen Be
ogffenbeit der Juſtizgebäude, dem Raummangel in denſelben u. ſ. w.
aldmöglichſt ein Ende machen würden. Herr Stadtv. Rechtsanwalt
m Lemöbſer meinte, daß wohl aus dem von ihm vorgeſchlagenen

Zuſatz kein Grund zum Scheitern des Verirages zu befürchten
en dürfte; wenn die Juſtizbehörden wirklich dieſen Zuſatz

eanſtanden ſollten, dann erſcheine es für die Stadtbehörden
angebracht, lieber die Hand ganz von der Sache zu laſſen
und über den Verkauf der fraglichen Grundſtücke überhauptvicht mehr zu verhandeln. Die Debatte, in welcher

übrigens von mehreren Rednern die Energie hervorgehoben wurde,
mit welcher Herr Landgerichtspräſident Dr. Schmidt für die
raſche Erledigung der Angelegenheit der Juſtizbauten im Sinne der
Bürgerſchaft unſerer Stadt eingetreten iſt, führte ſchließlich zu dem
Beſchluß, den S 5 des VerkaufsVertrages zu ſtreichen, dagegen nach
dem Antrag des Herrn Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer dem
du den Zuſatz anzuhängen, daß auf den fraglichen Grundſtücken nur
Juſtizbauten errichtet werden dürfen.

10. Der Magiſtrat legte der Verſammlung den von der Straßen
bahn- Kommiſſion aufgeſtellten Entwurf eines Vertrages
zwiſchen der Stadtgemeinde Halle 497 der
Allgemeinen Elekkrizitätsgeſellſchäft be-treffs Anlegung und Betrieb einer Fernbahn
vom Riebeckplatz über Ammendorf nachMerſeburg zur Genehmigung vor. Der Referent, Herr Rechts
anwalt Schütte, hob hervor, daß jedes neue Verkehremittel, ſo
auch dieſes Bahn Unternehmen mit Freuden im Intereſſe der
wirthſchaftlichen Hebung unſerer Stadt zu begrüßen ſei, das eine be

queme und billige Verbindung zwiſchen dieſer und der
Stadt Merſeburg und ihrer Umgebung ſchaffen und gewiß
den Abſatz von Waaren hieſiger Geſchäfte an dortige Einwohner
weſentlich ſteigern werde. Herr Stadto. Brinkmann wie auch
Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner meinten, daß es wohl
angezeigt geweſen ſein würde, die Verhandlungen mit den Vertretern
der Allgemeinen Eiektrizitäts- Geſellſchaft erſt ſo weit zu führen, daß
ein vereinbarter Vertrags-Entwurf den Stadtverordneten hätte zur
Genehmigung vorgelegt werden können, während jetzt dieſe über einen
Entwurf berathen ſollten, der dem Vernehmen nach in einigen
weſentlichen Punkten nicht ohne Weiteres die Zuſtimmung der A. E.G.
finden werde, ſo daß nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die Verhandlungen
ganz ſcheiterten und ſo ſich völlig überflüſſig erweiſen könnten.
Herr Bürgermeiſter von Holly vertrat dem gegenüber den Stand-
pun'ſt, daß man doch ruhig den Vertrags-Entwurf aufſtellen und
der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft als Bedingung präſen
tiren ſolle, die wohl im eigenſten Intereſſe doch trotz anfänglicher
Weigerung darauf eingehen werde, zuzuſtimmen, daß von 1929
ab die Geleis- und Stromzuführungs-Anlagen der Fernbahn zwiſchen
Bergmannstroſt und Stadtgrenze, alſo auf 14 Kllometer, nicht blos
auch von der Stadtbahn benutzt werden dürfen, die dann in den
Beſitz der Stadt übergeht, ſondern wirklich Eigenthum der letzteren
werden, wie der Entwurf vorſieht. Es erſcheine dieſer Verhandlungs
weg auch angezeigt der Aufforderung des Regierungs-
Präſidenten an den agiſtrat, einen Entwurf aufzuſtellen und der
StadtverordnetenVerſammlung zu unterbreiten. Nach dieſer General
debatte wurde in die Berathung der einzelnen Paragraphen
des Entwurfes eingetreten dierelbe führte unter geringen
Abänderungen zur Annahme des Entwurfes, deſſen Hauptpunkte
wir an anderer Stelle veröffentlichen.

11. Dem Johannis Stift in Cracau bei Magdeburg, bekanntlich
eine Pflege, Heil- und Bildungs- Anſtalt für Krüppelkinder, der auch
ſchon hieſige Kinder zugeführt ſind, wurde im Hinblick darauf, daß
die Mittel zur Unterhaltung der Anſtalt und zum Erweiterungsbau
erſchöpft ſind, eine einmalige Beihülfe von 500 Mk. bewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

12. Endlich wurde noch der vom Magiſtrat vorgelegte Entwurf
eines Ortsſtatuts über die Fürſorge für die Hinterbliebenen der
Direktoren, Oberlehrer und Zeichenlehrer an den hieſigen ſtädtiſchen
höheren Schulen entſprechend den ſchon gutgeheißenen Beſtimmungen
über die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren
Staatsbeamten in der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1897 ge
nehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

Fernbahn Halle Ammendorf Merſeburg.
Aus dem geſtern von der Stadtverordneten Verſammlung gut-

geheißenen Entwurf eines mit der Allgemeinen Elektrizitäts Geſell
ſchaft zu Berlin abzuſchließenden Vertrages ſind folgende Haupt-
punkte hervorzuheben. Die Stadtgemeinde Halle räumt der
A. E.-G. auf die Dauer von 90 Jahren, rom Tage des Vertrags
abſchluſſes an gerechnet, die Befugniß ein, zum Zwecke des Betriebes
einer elektriſchen Kleinbahn vom Riebeckplatz zu Halle über Ammen-
dorf (bis dahin zweigleiſig) nach Merſeburg (bis dahin eingleiſig),
den ſüdlichen Fahrdamm des Riebeckplatzes, ſowie den Fahrdanm
der Merſeburgerſtraße bis zur Stadtgrenze zu benutzen und zu
dieſem Behufe die auf der Strecke bis zum Krankenhauſe „Berg-
mannstroſt“ vorbandenen, z. Th. der Stadt, z. Th. der A. E.-G.
ehörenden Geleiſe und die ausſchließlich der genannten
eſellſchaft gehörenden Stromzuführungsanlagen in Mitgebrauch

zu nehmen, ſowie auf der Strecke vom Bergmannstroſt bis zur
Stadtgrenze die erforderlichen Geleiſe und Stromzuführungsanlagen
her zuſtellen. Die Bahn hat nur dem Perſonenverkehr und der
Beförderung von Packeten und Lebensmitteln zu dienen die
letzteren ſind, falls ſie durch äußeren Umfang oder innere Beſchaffen-
heit die Fahrgäſte beläſtigen, in einem geſonderten Wagentheil zu
befördern. Sämmtliche zur Geleisverlegung und Stromzuführungs-
anlage erforderlichen Arbeiten ſind mit thunlichſter Beſchleunigung
und unter Anwendung der für die Sicherheit des Straßenverkehrs
gebotenen Vorſichtsmaßregeln auszuführen. Für den Oberbau der
Geleiſe iſt das Phönix-Rillenſchien n Syſtem zu wählen. Die Fahr
bahn der Merſeburgerſtraße iſt auf eine Pflaſterbreite von 72 Meter
zu bringen die Fußſteige ſird gegen die Fahrbahn durch mindeſtens
40 em Höhe und 12 em Breite, ſowie 10--12 em über das Pflaſter
hinwegragende PorphyrBordſteine abzugrenzen.

Die Speiſeleitung wird als Luftkabel an den Straßen befeſtigt
und darf mit der Speiſeleitung der Stadtbahn Halle nicht in Ver
bindung ſtehen; wo beide Leitungen ſich in einander ſchließen, ſind
Jſolationskörper einzuſchalten. Die Koſten für die erwähnten Her
ſtellun en fallen der A. E.-G. zur Laſt. Durch dieſe Herſtellungen
dürfen die in in dem Siraßenkörper befindlichen Anlagen als Kanäle,
Waſſer-, Gas, Telegraphen- und ſonſtige Leitungen nicht geſtört
werden, ebenſo Beeinträchtigungen der Entwäſſerung und der Zu
gänglichkeit der anliegenden Grundſtücke nicht ſtattfinden. Zur Er
zeugung des elektriſchen Stromes iſt für die Strecke Bergmanns-
troſt-Stadtgrenze eine beſondere Kraftſtation, die übrigens
in Ammendorf geplant iſt, von der A. E.-G. anzulegen und nebſt
dem erforderlichen Strom zu Führungsanlagen in ordnungsmäßigem
Zuſtande zu erhalten die Stromſpannung darf 500 Volts
nicht überſteigen innerhalb des Gebiets der Stadt Halle darf
elektriſcher Strom für andere Zwecke als für dieſen Bahnbetrieb
ohne Genehmigung des Magiſtrats nicht abgegeben werden. Die
A. E.G. iſt verpflichtet, den Bahnbetrieb binnen einer Friſt von
zwei Jahren nach Erlangung der landespolizeilichen Genehmigung
zum Baubeginn aufzunehmen und während der Dauer des Ver-
trages aufrecht zu erhalten, ſofern ſie i daran durch Natur-
Ereigniſſe, behördliche Anordnungen, höhere Gewalt oder Arbeits
einſtellung ihrer Bedienſteten verhindert wird dieſer Betrieb darf,
ſoweit er auf der Strecke der Stadtbahn ausgeübt wird, den
Betrieb der Letzteren nicht beeinträchtigen. Das Fahrgeld für die
Strecke Riebeckplatz-Stadtgrenze darf den Betrag von 10 Pfg. für die
Perſon nicht überſteigen. Sobald die Stadtbahn Halle im Jahre 1929
nach den zwiſchen der Pächterin, der A. E.-G. und der Stadt abge
ſchloſſenen Verträgen in das Eigenthum der Letzteren übergeht, fallen der
Stadt auch unentgeltlich und ſchuld und laſtenfrei die Geleiſe und Strom
zuführungsanlagen der Fernbahn vom Bergmannstroſt bis zur Stadt

(etwa 1x Kilometer) zu; von da ab erfolgt auch die
peiſung der Arbeitsleitung auf der geſammten Strecke im Stadt

gebiete von der Kraftſtation der Stadtbahn aus. Für die Dauer
dieſes 1 wird jedoch der A. E.G. bezüglich der erwähnten
Strecke das Recht auf Mitbenutzung der Geleis und Stromzuführungs

Anlagen, ſowie der Strom gewährt, wofür eine Entſchädigung, über
deren Berechnung der Entwurf eine genaue Anweiſung enthält, an die
Stadt zu zahlen iſt. Die Stadt behält ſich das Recht vor, bis zur Stadtgrenze
die Geleis- und Stromzuführungs Anlagen der A. E.-G. durch die
Stadtbahn oder deren Rechtsnachfolger mitbenutzen zu laſſen und
Anlagen kreuzen zu dürfen und neben denſelben neue Bahnlinien
anzulegen oder anlegen zu laſſen. Die A. E.-G. iſt veypflichtet, die
Stadt gegen alle Anſprüche zu vertreten, die an dieſe in Folge des
Betriebes der Bahn, insbeſondere wegen Veſchädigungen von Perſonen
oder Sachen erhoben werden. Für Zuwiderhandlungen gegen eine
Reihe der Vertragsbeſtimmungen ſind für die A. E.-G. Strafen in
Höhe von 100--3000 vorgeſehen, ferner der unent-
geltliche Anheimfall der Geleis- und Stromzuführungs Anlagen
im Stadtgebiet ſowie der auf 5000 Mark zu bemeſſenden Kaution
der A. E.-G. an die Stadtgemeinde, falls der Bahnbetrieb im
Gegenſatz zu den oben erwähnten Beſtimmungen 1 Monat ohne die
erwähnten Hinderniſſe eingeſtellt, die Sicherheit nicht beſtimmungs-
gemäß hinterlegt oder ergänzt wird, Rechte aus dieſem Vertrage im
Gegenſatz zu den Feſtſetzungen von der A. E.-G. auf Dritte über-
tragen werden oder die A. E.-G. ihre Zahlungen einſtellt oder in
Konkurs geräth. Der Vertrag ſoll erſt Rechtswirkſamkeit erlangen,
nachdem von den Aufſichtsbehörden die Genehmigung zum Bau und
Betrieb der Kleinbahn Halle Merſeburg ertheilt iſt ſollte dies nicht
innerhalb eines Jahres nach Abſchluß dieſes Vertrages geſchehen
ſein, ſo ſind beide Parteien berechtigt, von demſelben zurückzutreten.

Halleſche Nachrichten.
Techniker-Verein. Am vorigen Sonnabend fand aus Ver

anlaſſung der Anweſenheit des Vorſitzenden des Deutſchen Techniker-
Verbandes, Herrn Brinkmann aus Berlin, im „Hotel garni zur Tulpe“
eine ſehr gut beſuchte öffentliche Verſammlung von Architekten, Jn
genieuren und Technikern ſtatt, in welcher Herr C. Taube- Halle
über die Wohlfahrtseinrichtungen des Deutſchen Techniker- Verbandes
ſprach. Der Vortragende beleuchtete zunächſt die Krankenkaſſe
(eingeſchr. Hilfskaſſe) für Architekten, Jngenieure und Techniker
Deutſchlands, welcher jeder Fachgenoſſe, ohne Verbandsmitglied zu
ſein, angehören kann. eiter ſprach dann der Vortragende über die
Sterbekaſſe des Verbandes, welcher jedes Verbandsmitglied
ohneWeiteres angehört und für welche keine beſonderen Beiträge zu zahlen
ſind. Die Hinterbliebenen der Verbandsmitglieder erhalten ein Sterbe
geld je nach Anzahl der Mitgliedsjahre von 50 bis 200 Mk. Nach dieſem
wurde die Penſions- und Wittwen kaſſe des Verbandes
empfohlen, welcher zur Erleichterung des Beitritts 20 Klaſſen
gegeben ſind. Nach Ablauf des 65. Lebensjahres leiſtet dieſelbe eine
Penſion von 10) Mk. pro Jahr und Klaſſe. Jm Weiteren führte
Herr Taube noch die koſtenloſe Stellenvermittelung des
Verbandes und die Preisausſchreiben unter den Verbandskollegen
vor Augen und hob das Verbandsorgan, die „Deutſche Techniker
Zeitung“, hervor. Geſtellte Fragen ſeitens der Verbandsmitglieder
über verſchiedene Punkte der Wohlfahrtseinrichtungen wurden von
Herrn Taube ſowohl als auch vom Verbandsvorſitzenden erklärt und
beantwortet. Der ca. 3 ſtündige Vortrag erntete allgemeinen Beifall
und es iſt nach den Ausführungen des Vortragenden jedem
Techniker und Fachgenoſſen durchaus zu empfehlen, dem Deutſchen
Techniker-Verbande beizutreten und von ſeinen Wohlfahrtseinrichtungen
aus giebig Gebrauch zu machen. t

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Der für
die Sonnavend Sitzung in Ausſicht geſtellte Vortrag des Herrn
Dr. Eluß über die Traverſirung des Matterhorns hatte ein zahl-
reiches Publikum herbeigeführt. Der Vortragende begann ſeine
feſſelnden Darlegungen mit einem Hinweis auf die von ihm
zu Rad ausgeführte Reiſe von Halle über Gießen-Coblenz
MainzStraßburg-Baſel-Münſterthal-Genf nach Zermatt und betonte
den hogen Werth des Radfahrens als vorbereitendes Training für
Hochtouren. Als Einleitung zu der Schilderung der von ihm am
4. und 5. September v. Js. ausgeführten MatterhornTraverſirung
gab der Redner dann eine kurze orographiſche Skizze des Berges.
Die Beſteigung begann am 4. September mit dem Aufſtieg zur
unteren Schweizer Hütte (3270 Meter hoch gelegen) der Redner ge
dachte des abſcheulichen Zuſtandes, in dem dieſelbe ſich befindet, und
der durch die Anweſenheit von 6 Partien noch erhöhten „Annehmlich
keiten des dortigen Nacht-Aufenthaltes. Am anderen Morgen erfoigte
um 2 Uhr der Aufbruch. Man traverſirte über den Gletſcher in die
Oſtwand binein, bis man bei der höchſten Getſcherzunge den eigent
lichen Einſtieg erreichte, und ſtrebte nun immer etwas unterhalb des
Grates in der Wand anſteigend der 3810 Meter hoch gelegenen
oberen Schweizer Hütte zu, die auf relativ leichtem, aber etwas ſtein
gefährlichem Wege um 4 Uhr früh erreicht wurde. Von da ab ging
es auf weſentlich ſchwierigerem Wege zu der um 6 Uhr erreichten
4260 Meter hohen „Schulter“, deren ſchmaler Schneegrat ſich dieſes
Mal in vorzüglichem Zuſtande erwies. Bei wolkenloſem
Himmel bot ſich eine tadelloſe Nah und Fernſicht von dem Gipfel,
der von einem etwa 200 Meier langen G'at gebildet wird, welcher
in der Mitte eine Einſenkung hat, ſo daß man von zwei Gipfeln,
dem Schweizer und dem italieniſchen, ſprechen kann. Nach kurzem
Aufenthalt wurde von dem breiten und bequemen Schweizer Theile
des Gipfelgrates hinüber travrerſirt zu dem immer mehr zur
ſcharfen Firnſchneide ſich zuſpitzenden italieniſchen Theil hier bekam
man ſchon den Vorgeſchmack von den Schwierigkeiten der Südſeite
des Matterhorns. Die Strecke vom Col Tyntall bis zur Hütte iſt
nämlich weitaus die ſchwierigſte der ganzen Südſeite, da man hier
den total zerklüfteten Grat verlaſſen und in das wilde Fels aos
der Südwand einſteigen muß. Aus Mangel an Proviant mußte
gegen den ſonſt üblichen Brauch der Abſtieg nach Breul durchgeführt
werden. Erſt um 11 Uhr Abends, alſo nach 2lſtündigem Marſche,
kamen die Touriſten in Breul an, von wo am anderen Tage nach
wohlverdienter Ruhe die Rückkehr nach Zermatt über den Theodulpaß
erfolgte. Ganz beſonders lobend erwähnte der Redner noch, in welch
zuvorkommender und liebevoller Wiiſe Herr Dr. Alexander
Seiler, der derzeitige erſte Leiter des Seiler'ſchen Hotels, deſſen
perſönlicher Gaſt der Vortragende geweſen, ſpeziell den ſportlichen
Alpiniſten nach jeder Richtung entgegenkommt. Lebhafter Beifall
ſeitens der Anweſenden brachte zum Ausdruck, daß die Ausführungen
des Redners mit großem Jntereſſe aufgenommen worden waren.

Poſtanweiſungen im Giro- Verkehr. Wie wir hören,
wird von der Art der Begleichung der ein und auszahlenden Poſt-
anweiſungsbeträge im Wege des Giroverfahrens noch nicht in dem
erwarteten Umfange Gebrauch gemacht. Wegen der großen Vortheile,
welche dieſes Verfahren der Geſchäftswelt bietet, machen wir wieder
holt auf dieſe Einrichtung aufmerkſam. Diejenigen Jntereſſenten,
welche Näheres zu erfahren wünſchen, wollen ſich an das Hauptpoſt
amt wenden.

Behufs größerer Veſchleunigung der Voſtſendungen
ſind in den PoſtSchalterräumen der Großſtädte Briefkaſten auf
geſtellt, die nebeneinander Abtheilungen für Orisſendungen, Jnland
und Auslandſendungen zeigen. Dadurch, daß das Publikum den
Brief in die richtige Abtheilung wirft, wird bei der Sortirung im
Poſtamt viel Zeit erſpart und der Brief c. kann vielleicht noch mit
einem Zuge weggehen, der ſonſt nicht mehr benutzt werden konnte.
Wir machen daher unſere Leſer in ihrem eigenſten Intereſſe wieder
holt darauf aufmerkſam, daß der im Schaltervorraum des hieſigen
Poſtamts 1 (Große Steinſtraße) aufgeſtellte Brief
kaſten mit 6 Briefeinwürfen zur Aufnahme
der verſchiedenen Gattungen von Briefſendungen in
der Abſicht verſehen iſt, daß die Briefe ſchon bei der Einlieferung
durch das Publikum in die zutreffende Oeffnung gelegt werden. Außer
der Trennung in Briefe und Poſtkarten einerſeits, ſowie Druckſachen und
Wagrenproben andererſeits, wodurch bekanntlich dem Verſchieben von
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riefen in die offenen Umſchlage von Druckſachen vorgebeugt werden
ſoll, iſt hier noch eine weitere Trennung der Sendungen in ſolche für den
Ort, für das Jnland und für das Ausland vorgeſehen. Durch dieſe für die
weitere Behandlung der Sendungen dringend erwünſchte Trennung
wird die Bearbeitung der aufgelicferten Sendungen weſentlich
beſchleunigt, und zuweilen kann ſogar nur hierdurch die
Weiterbeförderung oder Beſtellung mit der nächſten Gelegenheit
erreicht werden. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Auflieferer,
r erwähnten ſechs Briefeinwürfe genau nach ihrer Bezeichnung zu

enutzen.
ApolloTheater. Am Donnerstag verabſchieden ſich

ſämmtliche Künſtler des jetzigen amüſanten Spielplans. Charfreitag
bleibt das Theater geſchloſſen. Der neue Spielplan beginnt am
Sonntag, den 2. April.

Kurze Betriebsſtörung. Eeſtern Abend gegen 64 Uhr
blieb infolge Verſagens der Accumulatoren der Wagen Nr. 10 vor
dem Grundſtück Vernburgerſtr. 3 ſtehen. Derſelbe wurde durch
Jngenieure wieder in Ordnung gebracht. Es fand eine Betriebs
ſtörung von 10 Minuten ſtatt.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend 74 Uhr fand ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Laſt und einem Motorwagen vor dem Grund
ſtück Lindenſtraße 78 ſtatt. Der Geſchirrführer ſoll aus der Schoß-
kelle gefallen und durch ſein eigenes Geſchirr über beide Beine ge
fahren ſein. Derſelbe wurde nach ſeiner Wohnung (Böllberger
Mühle) transportirt. Näheres ließ ſich nicht feſtſtellen.

Unfälle. Beim Abladen von Stückgut paſſirte dem Roll
kutſcher Wilhelm Luckow das Unglück, daß er infolge plötzlichen
Anrückens der Pferde vom Wagen herabfiel und ſich hierdurch eine
Auskugelung des rechten Schultergelenks zuzog. Bei einer
Balgerei ſtürzte der Schuhmacherlehrling Adolf Kaiſer von hier
hin und erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--20 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--60 Pfg. RNothkohl,
2, Stück 15--59 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 30 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 8--10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Kfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10--25 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-60 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro Stück 2—3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, »ro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 65 Pfg.
Barten 2c,, pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 W. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk.
Sch llfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14—-15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85--0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
2,00 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. März 1899.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied Richard Wieſiger, Gommern
und Emma Einecke, Thomaſiusſtr. 14. Der Schloſſer Karl Hoffmann,
Bernhardyſtr. 10 und Bertha Heyer, Liebenauerſtr. 12. Der Kauf-
mann Alfred Gorgas, Halle und Jda Schumann, Trotha

Eheſchließungen Der Zimmermann Auguſt John und Anna
Meißner, Schützenſtr. 10. Der Handarb. Caſimir Polomski und
Agnes Uſarek, Dreyhauptſtr. 8.

„Geboren: Dem Rechtsanwalt Hans von Köller, Lafontaineſtr. 17,
Zwill., S. und T. Dem Handarb. Friedrich Steuer, kl. Sandberg 17,T. Anna Emilie Frieda. Dem Handarb. Friedrich Schwenke, Unter
plan 3, Zwill.-S. Karl Ernſt Friedrich und Hermann Paul Max.
Dem Politzei-Sergeant Karl Neumann, Hermannſtr. 11, S. Hans
Georg. Dem Kaufmann Alfred Apelt, Leipzigerſtr. 8, S. Alfred
Gotthard. Dem Maurer Herm. Schack, Wörmiitzerſtr. 94, T. Martha
Erdmuthe Emilie. Dem Handarb. Anton Körner gen. Runge,
Niemeyerſtr. 14a, S. Dem Reg. Aſſeſſor Wilhelm Hababitzki,
Blumenthalſtr. 15, T. Käthe Charloite. Dem Handarb. Karl
Schreiber, Bernhardyſtr. 10, T. Jda Elſe. Dem Eiſenhobler Otto
Ellrich, Georgſtr. 13, T. Klara Helene. Dem Fleiſcher Auguſt
Senft, Entb.-Inſt., S. Hans. Dem Eiſenhobler Friedr. Möbvius,
Rathhausur. 12, T. Franziska Marie Gertrud. Dem Handarb.
Auguſt Heder, gr. Wallſtr. 4, S. Max Heinrich. Dem Schloſſer
Franz Bode, Albrechtſtr. 15, T. Gertrud. Dem Tiſchler Guſtav
Gorgas, Herderſtr. 4, S. Friedrich Otto. Dem Handarb. Albert
Kiel, Schillerſtr. 54, T. Emma Frieda. Dem Konditor Richard
Zeug, Bergſtr. 3, S. Willy Rudolf. Dem Handarb. Paul Lorenz,
Schloſſerſtr. 8, T. Vally Anna. Dem Fabrikarb. Johann Gardow,
alt. Markt 33, S. Johannes Wilhelm Paul. Dem Schriftſetzer
Wilhelm Wachsmuth, Spiegelſtr. 11, S. Karl Wilhelm Otto. Demverſtorb. Handarb. Rudolf Kaiſer, Schützenſtr. 2, S. Max Franz.
Dem Kutſcher Otto Barrach, Taubenſtr. 15, S. Kurt Otto.

Geſtorben Des Stellmacher Friedrich Schluricke T. Elsbeth,
17 J Georgſtr. 15. Des Rechtsanwalt Hans von Köller Zwill.,
S., 5 Std. und T., 1 Std., Lafontaineſtr. 17. Die Wittwe Auguſte
Ehrenberg geb. Zuch, 59 J., Bahnhofſtr. 11. Des Keſſelheizer Karl
Bürkner T. Anna, 3 J., Ludwigſtr. 37. Des Schloſſer Richard
Neumeiſter T. Martha, 6 Mon., Raffinerieſtr. 2. Der Handelsmann
Friedr. Stiefel, 80 J., Glauchaerſtr. 34. Der Arbeiter Anton
Ditimar, 58 J., Klinik. Des HauptſteueramtsAſſiſtent Otto Wolff
Ehbefrau Flora geb. Weiß, 34 J., Pfälzerſtr. 23. Des Handarb.
Herm. Müller Ehefrau Eliſabeth Pr. Strödtke, 26 J., Harz 16.
Der Arbeiter Karl Wolf, 21 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter
Fran Heinrich, 57 J., Klinik. Des Handarb. Anton Körner gen.
Runge S., 10 Mon., Niemeyerſtr. 14a. Des Eiſenhobler Otto
Ellrich T. Helene, 9 Std., Georgſtr. 13. Der Kaufmann Louis
Müller, 60 J., Leipzigerſtr. 9. Des Dreher Georg Nebling T. Elly,
5 Mon., Liebenauerſtr. 12.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum 3. Wale geht am Mittwoch der Junggeſellenſchwank von Max
Dreyer, „Großmama“, in Szene. Jm Anſchluß hieran wird das
Ausſtattungsballet „gm Reich der Künſte“ zum 13. Male
wiederbolt. Für das am Donnerstag ſtattfindende einmalige
Gaſt'piel des Heldentenors der Königlichen Hofoper in Berlin, Herrn
Ernſt Kraus, giebt ſich ein reges Intereſſe kund und iſt nur an
zurathen, ſich durch Vorbeſtellung gute Plätze zu ſichern. Herr
Kraus wird bei den diesjährigen Feſtſpielen in Bayreuth den
Walter Stolzing nnd den Siegfried ſingen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Jm Thalia- Theater wird Adele Sandrock neuerdinas
zwei Mal als Gaſt vor dem hieſigen Publikum erſcheinen und zwar
wird die Künſtlerin auf allgemeines Verlangen nochmals als
Marguerite Gauthier in Dumas' „Cameliendame“ auftreten,mit welcher Rolle die berühmte Gaſtin wahre Stürme an Beifall

erntete. Als zweite und letzte
Sandrock die Rolle derMagda in Sudermanns „Heimath“ ſopoielen. Be

kanntlich iſt nach des Autors Ausſpruch Adele
Sandrock diejenige Darſtellerin dieſer dominirenden Rolle,
welche ihm den Charakter am meiſten zu Dank geſpielt hat. Der
Billet- Vorverkauf zu dem Sandrock-Gaſtſpiele beginnt heute be
reits und findet ausſchließlich im Bureau des Thalia-
Theaters ſtatt. Beſtellungen auf Billets nimmt auch die

C wie allerorten
aſtrolle wird Adele

r Mufikatienhandlung (gr. Steinſtraße 14) entgegen.
dele Sandrockſpielt die „Cameliendame“ am Dienstag,

den 4. April, die „Mag da“ am 5. April.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nach dem „Schwäb. Merkur“ beſchloß der Ausſchuß für die

Errichtung eines Denkmals für den Dichter J. G. Fiſcher, ein
Preisausſchreiben zu erlaſſen. Drei Preiſe von 1000, 500 und 3090 Mk.
werden ausgeſetzt.

Eine Zweihundertjahrfeier für Racine. Auf den
25. April ds. Js. fällt die zweihundertſte Wiederkehr des
Todestages von Racine. Wie der „Figaro“ meldet, haben die
„Freunde von Port-Royal“, „die alte Garde der Janſeniſten“, be
ſchloſſen, dieſen Tag durch die Einweihung zweier Büſten zu feiern
einer von Blaiſe Pascal, in Saint-Etienne-duMont, und der
anderen von Nacine auf den Ruinen des ehemaligen Ciſterzienſer
kloſters Port Royal bei Verſailles, des Hauptſitzes der Janſeniſten.
Jules Lemalttres ſoll am 25. April an der Stelle des alten Kloſters
die Büſte des großen Tragikers einweihen. Dort ruhten die Gebeine
Racines zwölf Jahre hindurch, bis bei der Zerſtörung des Kloſters
im Jahre 1710 der Leichnam ausgegraben und das Grab zerſtört
wurde.

Ein Theater für Oberſchleſien. Der oberſchleſiſche Jnduſtrie
bezirk, in dem es bisher auf dem Gebiete des Theaters nicht zum
beſten ausſah, ſoll, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, ein größeres
ſtändiges Theater erhalten. Der Sitz wird Beuthen ſein. Nach
dem dort ein eigens zu dieſem Zweck gegründeter Theaterbauverein
mit Nachdruck für die Sache thätig geweſen, iſt jetzt zwiſchen dieſem
Verein und der Beuthener Stadtverwaltung ein beide Theile be
friedigendes Uebereinkommen getroffen. Mit dem Bau des Theaters
ſoll baldmöglichſt degonnen werden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 27. März. Die Schöneberger Schul

affaire gelangte heute abermals vor der Strafkammer des Land-
gerichts II zur Verhandlung. Angeklagt ſind Redakteur Hugo
Brüning, Schriftſteller Alwin Vormeng und Redakteur Oscar
Kreſſe, welche durch mehrere Artikel den Amtsvorſteher Schmock,
die Schöneberger Gemeinde-Schullehrer, den Rektor Piepke und die
Lehrer Kahre und Richard beleidigt haben ſollen. Der Sachverhalt
iſt aus den früheren Verhandlungen ſo bekannt, daß er hier nur
kurz wiederholt zu werden braucht: Jm Oſtober 1897 iſt
in Schöneberg ein Gemeindeſchüler Fiſcher verſtorben, der
kurze Zeit vorher von dem Lehrer Richard gezüchtigt worden
war. Der Vater des Knaben, der der Anſicht war, daß der
Tod die unmittelbare Folge der Züchtigung geweſen, hatte gegen
den Lehrer Richard Strafanzeige erſtattet, iſt aber damit vom
Staatsanwalt und Oberſtaatsanwalt abgewieſen worden unter der
Motivirung, daß das dem Lehrer zuſtehende Züchtigungsrecht nicht
überſchritten, der Knabe an einer Entzündung des Bauchfells
geſtorben und dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon vor der Züch
tigung vorhanden geweſen ſei. Dieſe Vorgänge wurden im Schöne-
berger Tageblatt in fünf Artikeln beſprochen, für die Brüning
die Verantwortlichkeit übernimmt, aber geltend macht, daß ſie ohne
ſein Wiſſen in die Zeitung gekommen ſeien. Angeklagter Kreſſe hat
einen Artikel, die übrigen Angekiagter Vormeng verfaßt. Jm vorigen
Termin war die Vertagung beſchloſſen worden, weil der Gerichtshof
einem Antrage des damaligen Vertheidigers ſtattgab, gegenüber dem
Gutachten des Kreisphyſikus Sanitäisraths Dr. Elten noch ein Ober-
gutachten des Medizinalkollegiums der Provinz Brandenburg ein
e Die Verhandlung wird auf Dienstag Vormittag 10 Uhr
vertagt.

Vermiſchtes.
Als Urſache der Strandung des Panzers „Oldenburg“

iſt ein Bruch des unteren, in Betonblock der Marsboje greifenden
Kettenringes feſtgeſtellt, welcher ſtark durchgeſcheuert war. Da
„Oldenburg“ mit aufgebänkten Feuern lag und die Maſchine
voll kommen feſtgeſtellt war, mußte bei der großen Nähe des Landes
t Strandung erfolgen, zumal die ausgeworfenen Anker nicht
faßten.

Ein blutiges Verbrechen, das in ſeinem Verlaufe ſehr lebhaft
an den Fall Gönczi- Schulz in Berlin erinnert, wurde in Frankreich
begangen. Jn Dracé bei Villefranche lebten die beiden 56 und 53
Jahre alten Schweſtern Geneviève und Marthe Seignemet in einer
etwas abgelegenen Veſitzung. Die Damen galten in der Umgegend
als ſehr wohlhabend. Des Morgens ſchlich ſich ein Jndividuum
in den Stall neben dem Wohnhauſe und ſchlug dort die jüngere
Schweſter Marthe nieder. Die Un lückliche war auf der Stelle
todt. Kurz darauf begab ſich Geneviève, über das Ausbleiben der
Schweſter beunruhigt, gleichfalls in den Stall. Der Verbrecher, der
auf ſie lauerte, hieb mit einem ſtumpfen Werkzeuge auch auf dieſe
ein, die aber nur ſchwer verwundet wurde. Auf ihre Hilferufe
eilten die Nachbarn herbei, bei deren Naben der Mörder die Flucht
ergriff. Die nach ihm angeſtellten Nachforſchungen haben bisher noch
zu keinem Ergebniſſe geführt.

Anfgebung des Nicaragua-Projekts. Aus Waſhington
erfährt die „N. F. Pr.“, daß das Nicaragua- Projekt vollſtändig
aufgegeben und eine Verſtändigung mit der Panama
Geſellſchaft geſichert ſei.

Ein Todesſprung. Ueber den ſchon gemeldeten ſchreckenerregenden
Ausgang, den am Sonnabend im Cirkus Corty-lthoff zu Chemnitz
die Senſationsnummer der Vorſtellung, der „Todtenſprung“ des
Artiſten Vaume, genommen, ſchreibt das „Chemn. Tagebl.“ u. A.
Folgendes „Jn dem Cirkusraume wurde die Manège für das
Taucherkunſtſtück hergerichtet. Es handelte ſich nicht um eine voll
ſtändig unter Waſſer geſetzte Manöge, ſondern blos um einen ſchmalen
Waſſergraben, der die Reitbahn von einem Haupteingange zum andern
durchquerte. Auf ein Glockenzeichen ſchwebten an mächtigen Seilen
zwei gedrungene Männergeſtalten in die Höhe der Cirkuskfuppel.
Eine davon war der debutirende Schwimmkünſtler Prof. Baume.
Das ſehr zahlreich anweſende Publikum verfolgte die Manipu-
lationen des Tauchers mit ſichtlicher Spannung. Mit dem
durch die Arena ſchallenden Rufe „Monte Chriſto!“ ſtürzte ſich der
Artiſt in die Tiefe. Hochauf ſpritzte das dampfende Waſſer,
die Muſik, welche bei derartigen Senſationseffekten zu pauſiren pflegt,
fiel mit jubelnden Fanfaren ein und vermengte ſich mit dem gewaltigen
Applaus. Jetzt hatte ſich Profeſſor Baume in ſeiner Eigenſchaft als
Taucher und Schwimmkünſtler unter dem Waſſer aus dem
Sack zu befreien. Das jedenfalls mehr gefährliche als äſtheliſch ſchöne
Experiment gelang dem Untergetauchten auch, denn plötzlich kam ein
dunkelbraunes Stück Zeug der naſſe W in dem er den Sprung
ausgeführt hatte von unſichtbarer Hand auf den Waſſerſpiegel

eſchleudert, zum Vorſchein was abermals lauten Beifall entfeſſelte.
ieſes ſpontane Beifallsgedonner mag das Letzte geweſen ſein was

der Mann unter dem Waſſer hörte. Statt nun hierauf nach ein
paar Minuten in anderem Koſtüm wieder aufzutauchen blieb der
kühne Springer im regungsloſen Waſſer. Man wartete und ſtarrte
mit jenem gleichmüthigen Ausdruck, welcher mit der Neugier Hand
in Hand zu gehen pflegt, drei, vier, ſechs, acht Minuten
Endlich ſah man etwas wie beſtürzte Mienen. Die in der Panto
mime beſchäftigten Cirkusangeſtellten, darunter als einer der erſten

err Krembſer, griffen plötzlich zu langen Stangen, um den
ermißten, der inzwiſchen erſtickt war oder einen Herz oder

Gehirnſchlag erlitten hatte, zu ſuchen. Angeſichts dieſer unvorher-
geſehenen Manipulationen, welche mit beängſtigender Haſt vor ſich
gingen, ſtieg die Erregung des Publikums von Sekunde zu Sekunde.
Herr Direktor Althoff war ebenfalls zur Stelle und ließ ſeine Blicke
auf der todten Fluth des ſtillen Waſſers haften. Endlich ſtieß man
auf den grauenvollen Fund. Eine triefende, lebloſe Maſſe wurde
dem Wellengrab enthoben und ſo ſchnell als möglich durch den
Haupteingang aus dem Zuſchauerraum geſchafft. Jnzwiſchen
hatten viele ihre Sitze längſt verlaſſen und drängten in be
greiflicher Aufregung dem Ausgange zu. Erſt jetzt erinnerte man

ſich, daß die Muſik weiter ſpielte. Man ziſchte und gab Zeichen
gerechter Entrüſtung. Da brach die Muſik ab, um kurz darauf nach
gegebener Weiſung von Neuem zu beginnen. Sei es, daß man den
Fall für eine bloße Ohnmacht hielt oder glaubte, das Geſchehene ver
tuſchen zu können, genug, es wurden nach der grauſigen Kataſtrophe
zwei, drei Pferde mit ihren Reitern durch den Waſſergraben gehegt
um augenſcheinlich die Vorſtellung programmgemäß zu Ende zit
führen, eine Zumuthung, die ſich freilich die Cirkusbeſucher nicht
gefallen ließen, ſondern das Zeichen zum Aufbruch gaben. ſt
Mr. Baume, der ein Opfer ſeines Berufes geworden, wurden er-
gebnißloſe Wiederbelebungsverſuche gemacht.“ Ueber die Frage
wovon der Tod wohl eingetreten ſei, läßt ſich mit Sicherheit ſagen,
daß es ein plötzlicher Tod infolge Herz- und Athmungsſtillſtandes war,
welcher Tod im Waſſer ſelbſt den geübteſten Schwimmer unver-
muthet treffen kann.

Wegen der ruſſiſchen Grammatik ermordet. Jm Luggen-
huſenſchen Kirchſpiel in Eſthland geriethen zwei gebildete Männer
auf einem Spaziergange wegen einer Regel in der ruſſiſchen
Grammatik ſo heftig aneinander, daß der ältere nach Hauſe lief, die
geladene Flinte holte und ſeinen Gegner niederſchoß. Der Tod trat
momentan ein, ebenſo momentan wurde der Mörder verhaftet.

Ein geheimnißvolles Verbrechen wird aus der FJrrenanſtalt
zu Leavesdon, Hertfordſhire, gemeldet. Dort wurde eine 56 jährige
Patientin Namens Karoline Anſell vermittelſt eines per Poſt über
ſandten Kuchens vergiftet. Die Ermordete hatte öfters von
ihren Verwandten Eßwaaren zugeſandt bekommen, die nach Be
ſichtigung ſeitens der Anſtaltsbeamten ihr übergeben wurden. Am
7. d. Mts. kam wieder ein Packet, welches einen Kuchen enthielt. Die
Anſell aß davon am andern Tage einen Theil und gab auch vier
anderen Jnſaſſinnen Stücke davon. Kurze Zeit nach dem Gennſſe
des Kuchens wurden alle krank und klagten über heftige
Sthmerzen. Die Aerzte ſtellten eine akute Vergiftung feſt und gaben
den Kranken ſofort Gegenmittel ein, die bei den vier Frauen erfolg-
reich waren, während die Anſell, welche jedenfalls etwas mehr von
dem Kuchen gegeſſen hatte als die andern, ſtarb. Vor ungefähr
Monaten haite die Ermordete ein Packet mit Thee und Zucker er
halten. Der Thee hatte aber einen ſo eigenthümlich bitteren Geſchmat,
daß ſie ihn wegſchüttete, und vermuthet man jetzt, daß derſelbe auch
verziftet geweſen ſei. Bis jetzt iſt es der angeſtrengten Thätigkeit
der noch nicht gelungen, den Abſender des Packets ausfindig
zu machen.

Ein epileptiſcher BVergſteiger vernnglückte letzen Sonntag,
Der Genfer Bergſteigerklub machte einen Ausflug nach der Point
Blanche des Vergys. Ein junger Deutſcher, Namens Kirſchkern
ſchloß ſich der Geſellſchaft an, die ihn mitnahm, ohne zu wiſſen, daß
Kirſchkern Epileptiker war. Die Karawane übernachtete vom Sonn

abend auf den Sonntag in Petit-Bernand und brach um 6 Uhr
Morgens auf. Der junge Kirſchkern ging mit zwei anderen voraus, als er
plötzlich an einer gefährlichen Stelle von einem epileptiſchen Anfall
niedergeworfen wurde. Die beiden Gefährten ſuchten ihn feſtzuhalten,
allein die Gewalt der Nervenkriſis entriß ihnen den zuckenden Leih,
und Kirſchkern ſtürzte in die Tiefe, wo er ſpäter nur als zerſchmetterte
Leiche aufgehoben wurde.

Eine Luftſchifferin in Lebensgefahr. Jn Lebensgefahr
ſchwebte kürzlich die bekannte Luftſchifferin Charly die ſchon bei
nahe 490 Luftreiſen gemacht hat. Sie ſtieg vorgeſtern in Beaulien
an der Riviera bei ſchönſtem Wetter auf. Aber in den oberen Luft
ſchichten herrſchte ſtarker Wind, der ihren Ballon mit erſchreckender
Geſchwindigkeit dem Mittelmeere zutrieb. Frau Charly, die hierauf
nicht gefaßt war, öffnete zu ſpät das Ventil und fiel mit ihrem
Ballon ins Meer. Glücklicherweiſe hatten ſowohl Fiſcher, wie
die Matroſen einer Vergnügungsyacht den Unfall bemerkt und konnten
die Luftſchifferin in dem Augenblicke den Wellen entreißen, wo dieſe
von ihren Kräften verlaſſen wurde. Sie hat keinen weiteren Schaden
davongetragen.

Schlägerei zwiſchen engliſchen und franzöſiſchen Matroſen.
Die Anweſenheit des engliſchen Kreuzers „Venus“ in er
Umgebung von Nizza, wo die Königin Viktoria ihren
Aufenthalt genommen hat, iſt ſchon von Anfang an als ein
Zeichen des ißtrauens von allen Franzoſen ſehr übel
vermerkt worden. Die Mannſchaften des engliſchen Schiffe
werden daher ſehr ſcheel angeſehen. Da nun überhaupt ſeit
langer Zeit, beſonders aber ſeit Faſchoda, keine beſondere Herzlich
lichkeit zwiſchen franzöſiſchen und engliſaen Matro'en herrſcht, ſo iſt
es ſchon verſchiedentlich zwiſchen Mannſchaften der „Venus“ und
franzöſiſchen Seeleuten zu Schlägereien gekommen. Beſonders ernſt
geſtaltete ſich eine ſolche, die vorgeſtern Abend auf den Quais von
Villefranche ſtattfand und bei der zehn Perſonen Verletzungen davon
trugen. Mehrere engliſche Matroſen konnten ſich nur durch Schwimmen
vor der Wuth der aufgeregten Menge retten.

Abgewieſen, ausgewieſen. Man meldet aus Bern Daß
Bundesgericht hat die Beſchwerde des Fräulein Elberskirchen
in Zürich wegen ihrer Auslieferung an den Kanton Bern abgewieſen.

Ein Bund der Wilderer. Jn Aſſen (Friesland) wurde
vergangenen Mittwoch ein Bund frieſiſcher Wilddiebe ge
gründet! Er umfaßt 17 Mitglieder. Nur ſolche Leute werden auf-
genommen, welche als Wilddiebe bekannt ſind und als ſolche
bereits beſtraft wurden. Die Verſammlung beſchloß, in Zu
kunft nur zum Marktpreis an Wildprethändier zu ver
kaufen Letztere müſſen ſich zur Zahlung eines gewiſſen Jahres
beitrages an die Bundeskaſſe verpflichten. Der Hauptz veck des
Bundes iſt, beſtrafte Wilddiebe und deren Familien zu unterſtützen,
Auch wurde beſchloſſen, darauf zu achten, daß in geſchloſſener Jagd
zeit nicht gewildert wird, um dadurch den Wildſtand zu ſchonen,
Es handelt ſich hier nicht um einen ſchlechten Scherz, ſondern un
eine unerhörte Verhöhnung des niederländiſchen Strafrechts, das
Wilddiebereien mit 3--100 Fl. bezw. geringer Freiheitsſtrafe belegt
die der Wilddieb ganz nach Belieben in geſchloſſener Jagdzeit abſizt,

Die Schneeſtürme der letzten Tage haben auf See minchs
Opfer gefordert, aber auch dicht an der Küſte iſt manches Schiff zu
ſchellt, und es zeigte ſich wieder die ganze Schwere des Schiffer
berufs. Der ſchwediſche Schuner „Juna“, mit Eiſenerz von
Heiſingborg nach Stettin beſtimmt ſtrandete in der Nähe
von Wolgaſt, die Beſatzung beſtand aus dem Kapitän
Röberg dem Steuermann Perſon und drei Mann. Die
beiden Erſtgenannten hatten in einem Segel des Hinter
maſtes einigen Schutz gefunden, die anderen drei ſaßen feſtge
bunden im Vordermaſt, fortgeſetzt von den Wogen überſpült. Der
Koch wollte ſich nach dem Hintertheil kegeben, wurde aber von den
Wellen über Bord gefegt. Endlich nabhten die Rettungsboote und
nabmen Kapitän und Steuermann auf, die beiden Mann am Vorder
maſt waren inzwiſchen angefroren und mußten mit Aexten ab
gehauen werden. Der eine war todt, der zweite wurde faſt hoff
nungslos in das Krankenhaus zu Wolgaſt gebracht, wo ihm die hart
gefrorene Kleidung vom Leibe geſchnitten werden mußte. An der
Rügenſchen Küſte waren ſchon zwei bejabrte Fiſcher, Tegge aus Freey
und Paol aus Muglih, zur Ausübung des Fiſchfangs in See ge
fahren. Sie wurden vom Schneeſturm verſchlagen und an das gelbe
Ufer (Zudar) geworfen wo die Boote an den Steinen zerſchellien.
Da die alten Leute nicht wußten, wo ſie ſich befanden, blieben ſie am
Ufer ſitzen durch die mehrſtündige Segelfahrt war die Kleidung voll
ſtändig durchnäßt und am Morgen fand man die beiden Männer als
feſtgefrorene Leichen am Ufer. Im weſtlichen Theil der
Provinz Hannover ſind ſehr bedeutende Schneemaſſen nieder
See Mehrfach ſind Verkehrsſtörungen hervorgerufen worden.

n England dauert das kalte Wetter noch fort. Die Teiche in
den Parks ſind gefroren und es fiel wiederholt Schnee in London.
Auf dem Lande ſind einige Perſonen erfroren. Am meiſten ſcheinen
von Kälte und Schnee die nordöſtlichen Provinzen gelitten zu haben.
In OſtDurham müſſen die Wege durch Schneepflüge offen gehalten
werden. In South Shields, wo der Schnee zwei Fuß tief liegt,
mußten die Schulen geſchloſſen werden.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Sch walbe“ hat am 24. März den der
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d Druckl iwäre und Drucdklager in Lindi angetroffen

Hamburg Amerika Linie, 27. März. retoria“Sonnabend in NewYork, „Arkadia“ in W ite
niga in Havre, „Galicia“ geſtern in St. Thomas, „Cala
bria“ in Colon, „Syria“ in re „Savoia“ in Penang,
„Geor in Barcelona angek. „Palatia“ Sonnabend v.
RewYo „„Canadia“ v. St. Thomas, „Dorothea Nick-mers“ geſtern v. Havre n. Hamburg, „Auguſte Viktoria“ v.
Gibraltar n. NewYork x „Helvetia“ geſtern „Venetia“
heute Lizard, „Knight of St. George“ geſtern Scilly paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. März.

Vorausſichtliches Wetter am 29. März. Ab-
wechſelnd heiter und etwas trübe bei wärmerer Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
BVernburg, 28. März. Bei der geſtrigen Stadtver

wurde mitgetheilt, daß zur Aufſtellung eines
neuen ReſerveSalzwerkes die Summe von 300 000 Mk. er
forderlich ſei.

Paris, 28. März. „Voltaire“ veröffenilicht einen Artikel,
wonach General Mercier geäußert hätte, daß geheime Akten
ſtück ſei thatſächlich dem Kriegsgericht nicht vorgelegt worden.Der Artikel bemerkt ferner, das in kurzer Feit ein neuer

Briefwechſel des Dr. Gibert mit dem Präſidenten Faure in
die Oeffentlichkeit gelangen werde. Der „Siöcle“ ſchreibt,
der Admiral Callot wünſche von dem Kaſſationshof vernommen
zu werden. Die Verhandlungen beginnen bereits in der
zweiten Woche nach Oſtern.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Hamburg, 27. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.), Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 907 Rinder und 1454 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg. Braunſchweig, Brandenburg,
Poſen, Schleſten, Oſtpreußen und Weſtpreußen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg)

Beſonders gute Doppellender Quienen 74- 78 A. I. Qualität
Ochſen und Quienen 632 661 II. Qualität Ochſen und
Quienen 59 62 Junge fette Kühe 56 58 Aeltere
fette Kühe 50--54 Geringere fette Kühe 43 48
Bullen nach Qualität 48-59

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig u. Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 552 592 C. für II. Qualität
51 552 für III. Qualität 45--49

Wenn auch der Oſtermarkt nicht mehr die gleiche Bedeutung hat,
wie in früheren Jahren, ſo war doch der heutige Markt mit recht
vielen guten Ochſen, namentlich aus Süder- und Rorder-Dithmarſchen,
veſchickt und manche Schlachter bewilligten für gute Kernwaare auch
entſprechende Preiſe. Dieſe wurden vorzugsweiſe für Doppellender
bezahlt, die in einer früher nicht gekannten Zahl und in guter Quali-
tät angetrieben waren. Der Markt wickelte ſich in ruhiger Weiſe ab.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Tönning 582 däniſche Rinder zugeführt;
Außerdem waten daſelbſt vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich
2472 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf aufgehängt. Mit
der Bahn verſchickt wurden 310 Rinder und 184 Schafe. Unverkauft
blieben 20 Rinder und Schafe.

Elberfeld, 27. März. Auftrieb: 707 Stück Großvieh, 830
Schweine, 608 Kälber, 339 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 bis
67 Mk., 2. Qual. 59--62 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 52
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 40--50 Mk., 2. Qual. 47—48 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--73 Pfg., Schafe 55-—65 Pfg.
pro z Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—42 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro kg.

Mai 10,05.

Hauunover, 27. März. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb 288 Stück Großvieh, Schweine, 52 Kälber, 237

r Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
rege 55—66, Schweine 48--52, Kälber 65—80, Hammel

Marktberichte.

s 27. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 9,00
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,35Superphosphat 15--18 à 192 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62

deutſche Mahlung 5,95 A. entfaſertes Texasmehl 5,80 Texas-
mehl 5,65 Ac., Erdnußkuchenmehl 53--56 7,40 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 5 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,60 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,85 ReisFuttermehl 24--2720
5,00 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

New-York, 27. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle-Preis in NewYork 6 6/16) Lieferung März 5.,86
(5,92), Lieferung ai 5,94 (5,99), in NewOrleans 5”ll
(5 Petroleum, Stand white in New-Hork 7,35 (7,35),
in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Sch mal z, Weſtern ſteam
5,62 (5,60), Rohe Brothers 5,80 (5,80), Mais per
März Mai 41 (40 Juli 41 (4)h),Weizen rother Winterweizen loco 83 (832/,), Weizen per
März 834 (83), per Mai 77 (762/,), per Juli 757 (75
ver Aug. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 60 (6 Rio Nr. D. perApril 4,95 (5,00), ver Juni 5,10 (5,15), Mebl, Sopvring
Wheat clears 2,80 (2.80), Zucker 37 (37 Zinn 23,85 (23,65),
Kupfer 17,50 (17,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 27. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver März ver Mai 721 705 Mais perMärz 348 (342 Schmalz per März 5,27 (5,25), per
Mai 5,421 (5,378), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
ver März 9,05 (9,00).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 28. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzncker excl., von 889 Rend.

10,85--11,05. Tendenz: ruhig
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70--8,85.

Brodraſnade a eO. iGem. Raffinade Mit Faß 23,873--24,37x. Tendenz: ſtetig,

Gein. Melis I. mit Faß 23,373 23,50.
Rohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg

per März 9.973G, 10,02B. per Aug. 10,32xG, 10,35B.
per April 10,006G, 10,05B. per Okt.-Dez. 9,45G, 9,52xB.
per Mai 10,10G 10,12B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 28. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 9,95. Aug. 10,30.
April 9.971. Okt. 9,55.

Dez. 9,47.
Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 28. März.
Die Tendenz der heutigen Börſe trug den Charakter der

Luſtloſigkeit. Der Grund hiervon lag hauptſächlich in dem Her
annahen des Ultimos. Jn Folge deſſen erfolgten auf faſt
ſämmtlichen Umſatzgebieten Kursſchwächungen, die jedoch
meiſtens unbedeutend blieben, nur HüttenAktien zeigten
einen ſchärferen Rückgang. KohlenAktien waren befeſtigt wegen
der fortgeſetzten günſtigen Meldungen aus den Kohlenrevieren.

Von Fonds zeigten Spanier eine beſondere Feſtigkeit auf
Grund einer Meldung der Frankfurker Zeitung. Jn der
zweiten Börſenſtunde: Deutſche Bank höher, Montanwerthe
gebeſſert, Bahnen und Fonds lagen ſtill. Jm großen Ganzen
war das Geſchäft in allen Umſatzgebieten unweſentlich. Ultimo
geld 6 Proz. PrivatDiskont 48/, Proz.

Anfangs-Courſe vom 28. März 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft-

Credoit 230 50 Buſchtiehrader 324,00canzoien en Gott hard h n uombarden h 29.50 Schwelzer Unton III eDisconto 193,30 Warſchau Wien Z. 7Deutſche e 213,40 Mittelmeer 109,00Dresdner 159.75 Italiener o e 945Darmitadt 153,20 Ungarn vBerl. Handels e 160,60 RNufſ. Note eNationalbank 142.75 ibernig 195,75Laura 234,60 lſenkirchen 195,80Dort nund 123.20 e e 186 50Bochumer 255,10 nnenbaum 103,60Mainzer 7 Conjolidation 347 00Deren e ereeseseeeee 875 Sir e 20 e
t 229 IIIIIIIIIIIII Loy IIIIIIIIIIIIIIIIIIäI JSe gen III 173,75 Pucketfahrt II III 118,00

Elbethal e e e e ee22e2e22 e d n
Tendenz: ziemlich feſt.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.
m Dividende

Zf. Conursuotiz
für

Börſe vom 28. März 1899. J

alleſche conv. 3 Stadt- Anleibe von 1882 7 3 e 98,99
Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 2 3 e 38,098
(leſche 3190 Stadt Anleibe von 1886. 2 3 3800

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 3 e 98098

Akener v e h W n nErfurter 31 StadtAnleihe 2 2 7(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 7 3 98,50 G
aumburger 32 Stadt Anleibe 7 3'2Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe o 32 9980B

Sächſiſche n Pfandbriefe, 2 e vSächfiſche 31,0 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 e 98,60
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3Sächſtſche 32 Provinzial Anleihe e 3'/2Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. IIIIIIIIIIIII un 3' 99 5Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 100.25 6Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 S
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. e re IIIUnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Cröllwitzer Papierfabrik, 49/0 Hopoth.Anleihe.
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halle'ſche Aktien-Brauerei 4 o Hypotb. Anleihe

O
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c

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotdekenAnleihe. c 4 eWaldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 7 4 101,255Sächfiſch Th. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. 7 4 101,00ez
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 40 v. 1890. 4

5 t Se zit bri u F u 2Varaff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſn bis 1904 GEGEIIIIIIIIIIIIIlP e 92 101,006
Halleſche BanktvereinActien e h r 1897 4 153,50bz 0)
Spar und VorſchnsbankActien 1897 4Cönnerner MalzfabrikActien. e e e eeee 18078 12 4 175,00 G 0)
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 BeDörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jud.Actien 189779 4 4 74 00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 e 77,006(dſchlößchenBrauereiActien 1897/889
lauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 4 120 506 0

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32,9)0 1897/98 4
(leſche Act.Bierdrauerei Act. 1897,98 Se 4 107.,00
Ueſche Maſchinenfabrik Actien 1897 35 4Aeſche StraßenbadnActien. 1897 4 109,00

ildebrand'ſche NühlenwerteActien 1897/98 15/2] 4 SKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 4 131,00Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien. 1897 10 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4Naumburger Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 240008
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WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 189798 18 4 255,006
e MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 189788 20 4jeißer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1897/8 6 4 117,50 G
Jucerraffinerie Halle Actien, is97 8 4 121,00Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e 2350 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtleden ſich in Nark für ein Stück.
Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemäig mit 4 Stückzinſen ge

handelt.
Bezug recht 13,00 6
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Morgen Teei j h V j iKaufmännischer Verein. n Schuhmacher-i ſ g 0 J 6 iFortbildungsſchnle. hansſchlachtene Wurſt 9 meister
Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. Für Mit bei Gust. Friedrieh, Bärgaſſeglieder und deren Söhne iſt der Unterricht vollſtändig koſtenfrei. Sarg P oOStstrasse 910

Anmeldungesſcheine ſind zu haben bei [4202 Meilerholzkohle empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner gutſitzender Sechnhe nud Sstieſel
Wilhelm Böhr. un 1 Rie nach Maaß unter billigſter Preisberechnung. Alle Farben und Sortenn e e i dte vorrtie Leder, auch ſämmtliche Schuhwaaren am Lager, angefertigt in eigener

Lausanne, Chätean Beau Liem. 7 p u Werkſtatt, nur Handarbeit.Fenen Sie ne len rn Plissé- u. Rundbrennereiſotto Westphal,
Stände. Prospekte m, Referenzen. Ecke Steruſtr. 22 u. kl. Brauhausſtr. Poststr. 18 und Canenaer Weg, e
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t Kragen
Tür die

Zpiſtjaſirs- und Sommer-Saison,
Ich bringe in dieser Abtheilung von den einfachsten bis zu den hoch-

elegantesten Genres eine Auswahl, wie solche von keiner Seite übertroffen

lermann
Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

Arf clie Schrefeonster-Austugen mache besonders u fmeresam.

L a

Hallesohe Theater- Schule
gegründet 1896

Direktion: Rudolf Lorenz,
Karlſtraße 25, part.

Sprechſt. 2—-3 Uhr täglich

Umfaſſende Bühnenausbildung für Damen
und Herren.

Organbildung; künſtleriſche Rede;
Geberdenſprache Rollenſtudium;
Enſembleſpiel bühnentechniſche An
weiſungen Regieführung drama
turgiſche Studien c. c.

Mindeſtens 2 Vorſtellungen jährlich vor
geladenem Publikum.

Anmeldungen jederzeit.

Hallesche Redekunstsehule

Direktion Rudolf Lorenz.
Karlſtraße 25, part.

Sprechſt. 2—3 Uhr täglich.

Unterrichtsziele

Bildung und Steigerung des
Organs Verhütung von Hals
beſchwerden Befreiung vom Dialekt;
Künſtleriſch geſchulter Vortrag
Korrekte Konverſation (improviſirte
Rede).

Jährlich zwei Vortragsabende vor ge
ladenem Publikum.

Anmeldungen jederzeit.

Modell-
Sonnenschirme
kaufen Sie äußerſt
preiswerth in der

e Schirmfabrik von
c 5 F. B. Heinzel,S

e Gr. Ulrichſtraße 57
a gegenüber F. A. Patz.

r Fantaſieſchirme
werden nach jedem

Geſchmack angefertigt. Sonnenſchirm-

cW

henDamenspazierstöoke
vom einfachſten Tonkin
bis zum feinſten Silber-
griff empfichlt in großer

Auswahl
F. B. Heinzel,

Schirmfabrik,
Gr. Ulrichstr. 57,
gegenüber F. A. Patz.

S

bezüge ſchnell und gut.

Welch herrlichen
Spitnhrnz haben Sie da, meine S

Liebe! Ja, derſelbe
iſt auch extra ange

S

a 2

S c e5

e J 733
et x

e. W fertigt für mich und
zwar in

Schirmfabrik v.
F. B. Heinzer,
Gr. Ulrichſtr. 57
gegenüb. F. A. Patz.
Jch kann Jhnen

die Firma aufs angelegentlichſte empf.
Jeder Wunſch wird berückſichtigt.

e

Lieber Preund!
Einen Silberſtock

kaufen Sie bei
F, B. Heinzel,

Gr. Ulrichſtr. 57
z am vortheilhafteſten

r finden Siedort
entſchieden das

Z Neueſte und die
größte Auswahl. S

Ich wolme jetzt:
Ohbere Leipzigerstr. 46.

Dr. med. Herzau.

Bitte.
Ein in den letzten Jahren durch ſchwere

Krankheiten an ſich und in der Familie
heimgeſuchter Familienvater biltet einen
menſchenfreundlichen Herrn (oder Dame)
um ein Darlehen von 200 Mk. (gegen
Sicherheitsvapier), rückzahloar im nächſten
Jahre. Gefl. Off. unt. Z. 4138 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Apollo Theater.
Spielplan vom 16. bis 30. März.
h. Vred Gillet, der einzige Artiſt

der Welt, wel her auf einem Finger
ſtehen kann. Lucie u. Eugenie
Grisanto. Landſtafts-, Porträts-,
und Sandmaler. Non plus w'tra aller
Malkünſte. Bianca BRrassely,
Equilivriſtin (Lawinenſturz. Senſationell).

Ges. hwister Verdier, Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fautoches-
Theater. Hizzi Rositta. Soubrette.

Arthur Jäcks, Geſangshumoriſt,
reangagiert. Black u. Adra, muſi-
kaliſche Phantaſten. Verwandlungs-
Humoriſt L'E er. Senſationell,

Ende 11 Uhr.Aufang S Uhr.
à Mk. 5 zum be-DutzendBillete liebigen Gebrauch

ſind im Burean des Apollo- Theaters
und den bekannten Verkanfeſtellen
zu haben.

Orchestermugik Verein
Mittwoch, den 29. März 1899, Abends 8 Uhr

im Saal des Kronprinzen
XV. Vereinsabend.

Svendsen, Sinfonie D-Duar.
Mendelssohn, Ouv. „„Athalia“,
Armin Stein, Pastorale.
Mascagni, Intermezzo

Fritz.
Reindel, Fantasie über Koschat's „Ver-

lassen“,

aus „Freun d

Herold, Onv. „Zampa“.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

The 3 Eugenes, er
gymnaſtiker am fliegenden Trapez.
(Senſationell Die Wards-Truppe, LOlite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenwood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
luſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
Amanda u. Martha Hagemaun,
Geſangs-, Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen.

Die ärei Schoenbrunn's mit
ihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-

buche. Clown Willi Agostonmit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzen“. Fräulein Klara Antoni,
Geſangas- und Koſtüm-Soubreite. Herr
Hartin Vallée, Original Geſangs
Humoriſt. 0sKar Messter“s
„Kosmograph“ mit einer neuen Serie
„Lebender Photographien“ von der
Paläfting- Reiſe des deutſchen

Kaiſer-Paares. (Senſationell
Beginn 8 ühr. Ende gegen 11 Uhr.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüusserstr., 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion r Rienaras,

Mittwoch, den 29. März 1899,
Abends 71 Uhr.

185. Vorſtellung im Paſſe -Partout-
Abonnement.

133. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Weiss

Novität! Zum 3 Male:

Großmama.
Ein Junggeſellenſchwank in 4 Aufzügen

von Max Dreyer.
Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen
Joachim, Baron von

Weſenberg Hans Fender.
Mathilde verw. Frau

von Mierendorff Ellen Foerſter.
Grete, mit Robert von

E. Kramer.
Bertha Rocco.

ihre Töchter.
Robert v. Barckow, Leut.

in einem Kavalleriereg. Hans Zillich.
Walter v. Barckow, Fähnr.

in demſelben Regiment Erich Ziegel.

Barckow verheirathet
Lotte

Mollenhauer, Jnſpector, H. Vogeler.
Fehlhaber, Küchenchef F. Werner.
Friedrich, Diener K. Stahlberg.
Cin Küchenjunge A. Hoffmann.
Hanning Duſel, Arbeits-

mann Emil Lübben.Jm Dienſte des Barons v. Weſenberg.
Bertha, Jungfer bei Frau

von Mierendorff Klara Albrecht.
Marie, Kindermädchen b.

Frau von Barckow Karie Fender.
Spielt auf der Beſitzung des Barons

von Weſenberg in Pommern.
Novität! Zum Schluß Zum 13. Male!
Im R3ich der Künste.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10*, Uhr.
du Thalſa- heater
wird am 4. und 5. April ein noch-
maliges Gaſtſpiel der gefeierten und
berühmten Tragödin

Adele Sandrock
Die große Künſtlerin wirdſtattfinden.

am erſten Abende die Cameliendame
Abende inſpielen und am zweiten

Sudermann's Heimath als
I aa galt za

auftreten. Billets von heute ab im
Burean des ThaliaT. eaters erhältlich.

n g T JAuswärtige Theater.
Mittwoch, den 29. März 1899.

Leipzig (Neues Theater); Der Troubadour.
Leipzig (Altes Theater): Die verſunkene

Glocke.
Magdeburg (Stadttheater): Jobannes.
Erfurt (Stadttheater): Die Journaliſten,

J S r 7 i i hOffene und geſuchte

S Stellen. S
Ein tüchtiger, verheiratheter

Hofanfſeher,
der im Stande iſt, die nöthigen land-
wirthſchaftlichen Regiſter zu führen, in
der Fütterung des Viehes und in Be-
handlung kranker Thiere erfahren iſt,
findet ſofort Stellung.

Klostergut Winningen
bei Aſchersleben.

othätiger Landwirth
ſucht Stellung als Volontär und zur
Stütze des Chefs ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Antritt 1. oder 15. April.
Vermittler verbeten. Werthe Offerten
unter V. e. 65901 befördert Rudolf

Mosse, Halle a. S.
Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

praktiſcher Verwalter wird per 1. April
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe unter
E. C. 968 „Jnvalidendank“ Leipzig

Erfahrener

erbeten. [4100Junger Landwirth, bereits auf
größeren Gütern in Stellung, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, bis zu ſeinem
Eintritt in das Heer am 1. 10. er.
Stellung als [4184Verwwalter,

Gefl. Offerten unter P. B. 150
Rottleberode a. Harz.

Suche zum 1. Juni oder ſpäter Stellung
als I. Verwalter oder Jnſpektor.
Bin 26 Jahr alt, 9 Jahr beim Fach.
Gefl. Offerten unt. Z. 4212 an die
Exped. der Halleſchen Zeitung. [4212

Suche als

PDlevo oder Volontär
auf einem gut bewirthſchafteten Gute in
der Nähe von Halle oder Magdeburg bald
Stellung. Auskunft unter Angabe der
Bedingungen unter Z. 4211 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten. [(4211

Geſucht
ein durchans ſolider Mann, ver-
heirathet, mit beſten Zeugniſſen, der
ſich als

Hauszueiſter
und für Botendienſte
eignet.

Schriftliche Bewerbungen an die
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen Zeitnng,
Falle a. S,

Bei der General-Agentur der Aachener
und Münchener Feuer-Verſ.-Geſ. finden
vom 1. April er. ab zwei junge Leute
mit flotter, guter Handſchrift Anſtellung
als Schreiberlehrling. Selbſtgeſchr. Off.
zu richten nach Magdeburgerſtr. 49, pt.

Apothekerlehrling
Unter Zuſicherung guter Aus

bildung ſuche zum 1. April
einen

LLehrling.
Trobst,

Löwen-Apotheke, Halle.

F T
Ein g., jg. Mädchen welches die

Milchwirthſchaft, Federviehzucht u. Kochen
auf einer Domäne erlernte, ſeine Lehrzeit
am 1. April beendet, ſucht Stellung unter
Leitung der Hausfrau 1. April oder ſpäter.
Auf Gehalt wird weniger geſehen als
auf gute Behandlung. Familien anſchluß
erwünſcht. Werthe Offerten erbeten.

A. Krause, Viehhändler,
4171] Groß Salze.

et
4Gebildetes Fräulein,

18 Jahr, welches Kochen, Schneidern und
Plätten gelernt, in allen weiblichen Arbeiten

erfahren iſt, ſucht zum bald. Antritt
Engagement als Geſellſchafterin oder
Stütze bei Familien-Anſchluß. Gefl. Off.
unt. B. t. 3583 befördert Rudolr
Mosse, Halle. [4200

e Sermechungen. e

Lindenſtraße 14
x S Wohnung, 5 gr. Zimmer,
X Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
x Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, part. r

Wettinerstrasse 27, part.,
herrſchaftl. Wohnung per 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Geldverkeſr.

a Suiftsgelder a 33 5675 000 Mark auf Acker auszuleihen.

Geſuche unter C. S. 64 an Haasen-
stein Vogler, A. G. Magdeburg.

2è3eèhhehqngqgz Verlangen Sie reicheHeirath. Partien ſende über
200 zur Auswahl. D. M. Berlin 9.

Familien Nachrihten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im blatt Seite.
Dankſagung.

Für die Beweiſe inniger Theilnahme
und Liebe beim Hinſcheiden meines ge
liebten Mannes, unſeres theuren Vaters
ſagen herzlichen Dank

Eisdorf bei Teutſchenthal
Anna Löler, geb. Wilde,

nebſt Kindern.

Verlobt: Freiin Johanna v. Maſſen
bach mit Herrn Rittergutsbeſitzer Ernſt
Bardt (Pinne--Luboſch). Fräuleia
Gertrud Kunitz mit Herrn Biblioihekar
Dr. phil. Hermann Artbur Lier
Dresden Niederlößnitz). Fräuſein
lnna Hoff mit Herrn Dr. M. Edel

(Hoffwalde--Braunſchweig). Fräulein
Amanda Menck mit Herrn Dr. jur.
Otto Wolff (Altona). Fräulein
Hertha Czolbe mit Herrn Ritterguts
beſitzer Arthur Probſt (Dt. Eylau--
Ehelſt). Fräulein Elfriede Groſſer
mit Herrn Kaufmann, Hauptm. d. L.
Georg Mache (Friedland).

Verehelicht: Herr Oberleut. Willy
von Livonius mit Fräulein Mimoſa
Clauſſen (Berlin). Herr Amesrichter
Eugen Meyer mit Fräulein Johanna
Hellmers (Lindow i. Mark). Herr
Overlehrer Rudolf Rummler mit
Fräulein Olga Dierig (Freiburg).
Herr Ratbhsaſſeſſor Dr. Dietrich mit
Fräulein Helene Petzold (Chemnitz).
Herr Pianofortefarrikant Ferdinand
Thürmer jun. mit Fräulein Martha
Heft (Meißen).

Gebvoren: Ein Sohn:
Grafen Erich Schack von Wittenau
(Militſch). Herrn Kammerherrn von
Flotow (Grüſſow). Herrn Kapitän
z. S. Credner (Kiel). Herrn Rechts
anwalt Wilh. Kuhn (Lüben). Eine
Tochter: Herrn Amtsrichter Viebahn
Gobräck, Hoerde). Herrn Bergrath
Gothein (Breslau). Herrn Direktor
H. Pfabe (L. Plagwitz). Herrn
Dr. med. Albrecht Jrrgang (Beuthen).

Geſtorben: Herr Ernſt v. Preſſentin
en. v. Rautter (Pöhnen). Herr
berleutnant a. D. Arthur Baron von

Rheinbaben (Charlottenburg). Graf
S von Keller gen. Malſy (Schwerin).

err Domänenpächter Ernſt Mucha
(Koyne). Herr Rentier Baptiſt
Eugen Sala (Berlin). Herr Edmund
Gericke (Berlin), Herr Georg Jeicke
(Berlin).

Herrn
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MHöchste Auszefchnrungen,.
Favoritmaschinen im In- und Auslande, e Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Acker Vahrrraeglwwerlge vorm. Meine EKHGy er
Filiale: Halle a. Saale. Nartinstrasse II, an der Leipzigerstrasse.

T Fahrsaal, Vahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Tür Känſer gratis. W
Vahrradzubehör theile Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für fremde Fabrikate, üm Hause-

en 7 r s e 7 ar

G

Telephon Nr. 616.

Fahrradzubehörtheile,.

Staatlich genehmigte
höhere Privat- Knabenschule

zu Malle, Vriedrichstrasse 24.
Gymnasial- und Realsehnlabtheiluagen.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerauzahl bis Unter-See. inel
Beginn des neuen Kurſus am 11. April, Morgens S Uhr.

3101) Fr. Mütter. A. Zander.KnabenMittelſchule und Vorſchule
in den Fraucke'ſchen Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Dienstag, d. 11. April er.
im Betſaale der deutſchen Schulen (1 Tr. hoch) ſtatt, und zwar für die Knaben-
Mittelſchule früh 8 Uhr, für die Vorſchnle 11 Uhr.

Schon beſchulte Kinder haben das Abgangszeugniß vorzulegen.

4180) Gentseh, Juſpektor.Staatlioh genehmigte Unterriohts-Anetalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Lxamen,

sowie Für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dr. E. r aS alle a. S.Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Sechnlaufſang I. April.

en

empfehle

Zurkerdüten in großer Auswahl,
ſowie

Bonbon in allen denkbaren Sorten und Muſtern,
von jetzt ab nur à Pfd. 50 Pfg.,

ff. Ddüteu-Confect mit Pralinée gemiſcht,

t ſchon von G Pfg. an,
FE Arpfelſinen zu billigſten Preiſen.

Carl Booch,

Zum Schulanfang

Breiteſtr. 1 u. Markt (rother Thurm 12). 3963

enden

Teppiche, Tischdechen,
Portièren, Möhbelstoffe, Läuferstoffe,

Hansa-Linoleum,
Inlaid-Linoleum mit durchgehendem Muſter

empfiehlt in prachtvoller Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen

Friedrich Arnold
Jnh.: Adl. Hellernur Große Ulrichſtraße 10, im Hauſe „Mars la Tour“,

Fernſprecher 315,

e S.
e d Nalirliches Minne u d m S

W ppeltkohlensaureFüllung.
Urlhei der duny der Meſtoussteſſung Ghicago:

fein mmiſc erfrisohend) peiohanKohlensäureu Mineralselgen.
Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser Drogenbandlung, Schmeerstrasse, und

len besseren Hotels Oatös und Bostoinationend 20 haben (4198

Staatl. conceſſionirte

Lehranſtalt
des Candwirthſch. Beamten Bereins
Halle a. S. Gründliche Ausbildung
in der Buüchführung der Candwirth-
ſchaftskammer der Prov. Sachſen,
ſowie in Amts und Standesamts-
geſchäften, Feldmeſſen, Rechnen.
Honorar mäßig. Nach Beendigung
des Kurſus gratis und beſtimmt
Stellennachweis. Keine Maſſenlehr-
anftalt, ſondern Einzelunterricht.
Eintritt kam daher täglich geſchehen.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben
von Prinzipalen. Proſpekte graſis
durch Direktor R. FalKkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 55. [3843

Berehhtigte ſechsklaſſige

Landwirthſchaftsſchule

Dahme (Mar).
Einjährigen Zeuaniſſe. Fremdſprache

nur Franzöſiſch. Obertertianer können
in Klaſſe II eintreten. Aufnahme:
Dienstag, den II. April, früh 7 Hhr.
Auskunft ertheilt der

Direktor Prof. Bosse.

Pädagogium Allstedt
(Goldne Aue).

Dentſch-evangeliſches Erziehnngsheim.
Harmoniſche Ausbildung der ſittl., geiſt.

körperl. Kräfte durch anſchaulichen, Jnter-
eſſe weckenden Unterricht, künſtleriſche Be
ſchäftigung (Muſif, Medelliren 2c.),
praktiſche Bethätigung in Werkfſtatt,
Garten 2c. und körperl. Uebung (Baden,
Fußball, Ausflüge 2c.) Streng geordnete
hygieniſche Lebensweiſe (Hausarzt).
Familienhaftes Zuſammenleben (Pfarr-
haus). Ständige Aufſicht. Herrliches
Schulhaus und geſunde, waldreiche
Gegend. Einj.-Freiw.-Ex.

Steim, Diakonus,

S PVähnr.-, Pinj.-,
e Abitur.-, Priman.-
e Examen W sohnell u. sichor.

Dr. Schrader“sJ Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24,
empfiehlt in gröhter Auswahl:

Eiſerne Bettſtellen

von Alpengras oder
oßhaar,Kinder ettſtellen

mit Seitentheilen aus Schnuren- oder
Drahtgeflecht,

mit Matratzen

Polſler-Heltſtellen
mit Drellüberzug und Jndiafaſer

Einlage, ſehr praktiſch,

zu billigſten Preiſen!!!
Jlluſtrirte Preisliſten koſtenlos

und poſtfrei.

ff. geröſtete Kaffeers
jeden ag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

3839empfiehlt
Carl Booch, Breiteſtraße I.

Wein-Versteigerungen

der

Cenkral-Verkaufs-Genoſſenſchaft
Rheingauer Winzer-Vereine.
Es kommen zur Verſteigerung

1. Freitag, den 14. April d. J., Vormittags Ahr,
23/1n. 18/ 2 St 1897 zu Ringen a. Rh.:
7/ n. 13/2 1s her Weißweine

22 1557 er Rothweine
2 1898er

Proben werden verabfolgt in der Kellerei des Winzer Vereins für die
Herren Kemmiſſionäre am 5. und G. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 12. und 13. April ſowie am
14. April im Sgale des Pariſer Hofes.

e 12. Freitag, den 28. April d. J., Pormittags I Ahr,
im Saale der Burg Crass zu EItvälle, Röeingan:

30/2 Stück 1896er Weißweine Crestenz des Uiederwallufer

17/2 1897er Winzer-Hereins.22/1 u. 7/2 1896er Cresten; des Kiedricher
23/ I n. s 2 1897er zwinzer-Hereins,

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craßß zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 17. und 18. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 25,, 26. und 27. April ſowie am
Verſteigerungstage.

2 1 In3. Freitag, den 5. Mai d. J., Vormittags Alhr,
im Saale der Burg Crass zu Bitville im Rheingau:
15/1 und 8/2 Stück 1897er Oeſtricher

(Crescen; des Oeſtricher zWinzer-Hereins),

36/2 Stück 1897er Rauenthaler
(Cresten; des Ranenkhaler Winzer-Hereins).

Proben werden verabfolgt im Saale der Vnrg Crafßz zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 20. n. 21. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am Z. und 4. Mai ſowie am Ver
ſteigerungstage.

4. Mittwoch, den 10. Mai d. J., Vormittags Alhr,
im Saale der Burg Crass zu BlItvillie im Rheinoau:

10 u. 13/2 Stück 1897er Erbacher (vom Erbacher Winzer-Derein)
31/1 y Lorchhäuſer (v. Lorchhänſer Winzer-Uerein)

1897er en

Cresten; des
Binger

Winzer-Zereins,

oe 77 e Rothwein Fill W z./2 1896er Rothwein tlener 2üinzer-Aeretas,
Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die

Herren Kommiſſionäre am I. und 2. Mai.
Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 8. nud 9. Mai ſowie am Ver-

ſteigerungstage.

Er Für abſolnte Uakurreinheit der Weine wird garankirk.
Alle auf die Verſteigerungen bezüglichen Anfragen beliebe man an das

Büreau der Ceutral-VerkaufsGenoſſenſchaft Rheingauer Winzer-Vereine
zu Wiesbaden, Nicolasſtraße 25, zu richten.

4185) Der Vorstand.
Ranniger's

Damen FIcndsce,
conkeurt, ſchwarz und weiß, das Vollkommenſte
im Sitz und Haltbarkeit, à Paar 3,25 3 Paar 9

Herm. Oetting,.

Damen u. Herren

Wilzhüte-
Cßristian Voigt

v A,Schmeerstrasse 944,wernsprecher 224



e nan

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Döllnitz die Maul-
und Klauenſeuche erloſchen iſt, wird die unterm 18. Februar er. Nr. 2156 an-
geordnete Gehöftsſperre hiermit aufgehoben.

Halle a. S. den 27. März 1899.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 3803. von Werder. [4208Bekanntmachung.

Die unter den Ochſen und Schafen auf Vorwerk „Schachtberg“ ſowie
unter den Schafen auf dem Mühlſchäferei Vorwerke bei Wettin ausgebrochene
Manl- und Klauenſeuche iſt erloſchen.

Halle a, S., den 28. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3836. von Werder.
Bekanntmachung.

Nachdem in den Ortſchaften bei Cönnern die Maul und Klauenſeuche in
ſtärkerem Maße aufgetreten iſt, wird hiermit das Einladen von Wiederkäuern und
Schweinen auf dem Bahnhofe Cönnern bis auf Weiteres verboten.

Halle a. S., den 25. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Paul Naumann in
Planena iſt die Maul und Klauenſenche ansgebrochen.

Wörmlitz den 27. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden in den Gutsgehöften von Hermaun Schilling,

Otto Bethmann und der Wit:we Vungenſtab zu Löbnitz a. Linde iſt die
Maul und Klanenſenche ausgebrochen.

Trebnitz b. Cönnern, den 25. März 1899.
Der Anmtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Pfeffer in Plößnitz iſt die Maul

und Klanuenſenche ausgebrochen.
Hohenthurm, den 26. März 1899.

Der Autsvorſteher i. V.

(4206

[4207

Ein gutgehendes

Reſtaurant und Caféund Weinſtube,
Amtliche Vel kauntma.ſn gen.

B. kauntmachung. (Damenbedienung, Polizeiſtunde 1 Uhr)

Die Königliche Domäne Clettenberg in lebhafter Jnduſtrie- Stadt Thüringens,im Kreiſe Saat Hohenſtein, 5,8 km inmitten der Stadt, an ſehr frequenter
von der Station Waltenried der Nord- Lage, ſof. unter günſtigen BedingungenauſenNortheimer Eiſen ſahn, ſoll von zu verkaufen. Off. unt. E. P. poſti.J. hannis 1900 ab auf einen 18 jährigen Eriurt. f h
Je traum neu verpachtet werden. Bietungs- D

om. RKlarentſchinetermin iſt auf
Sonnabend, den 6. Mai ds. Js., t r Trachenberg i. Schleſ.

verkauft
Dunkelfuchs, 3 4 Jahr,

Vormittags 11 Uhr
7 T ttzungszimmer hierſelbſt an Pretios g4, Gewihlet d Aer

eraumt worden. ewichtsträger, a. ilhelPachtbewerber haben ihre landwirth- mine v. Bummler (Leubus);ſchaftliche Befähigung zur ſelbſtändigen brauner Wallach, 5 5 Jahr,Verwaltung eines größeren Gutes und Major Gewichtsträger, a. d. Prista v.

den Beſitz eines verfügbaren Vermögens Bummeer (würde auch Coupier-
von 100000 Mark möglichſt vor dem pferd ſein);
Bietungstermin, ſpäteſte s aber in dieſem rus per auner Wallach JTermine durch glaubwürdige Zeugniſſe J 9 5“, 4 Jahr,nachzuw iſen. haſten Stute 5“,Der Flächeninhalt der zu verpachtenden Irmida, Jahr,

Grundſtücke beträgt 330,52 ha, darunter a. d. Koſcha v. Jmperater.

240 ha Acker, 30 ha Wieſen, 46 ha Alle faſt noch Fohlen, ſehr flott, ohneWeiden, mit einem Grundſteuerreinertrag Untugend, zu Reit- und Wagenpferden

von 10015 Mark. geeignet. 58Der jetzige Pachtzins beträgt 13194,76 M.

Die ſpeziellen Pachtbedingungen können p h fen:im Regierungsgebäude hier, Zimmer 17, Aus rivat and zu verkaufen:

eingeſehen oder abſchriftlich mitactheit ga un Co gen

werden. rößen, e reErfurt, den 21. März 1899. Fferde, verſchiedene Mittelpferde, Landauer,Königliche Regierung, Landaule 8, Coupees, Halbverdeckte, Jagd
Abtheilung für direkte Steuern, Vreats und Hinterlader. Platinte

Dorganen und Forſten. Cabriolet- und ſchwarze Geſchirre, Sättel

W'iütthoert, und Reitzeuge.
Kluge, Feipzig,Löhrſtraſze 23, See 5111.

10 Ctr. Rothklee,
vorjährige Saat, verkauft billig

ßKittergut Laue b. FPrlitſch.
5 Stück ſprungfähige, zur Zucht ſehr

gut geeignete [4181
Bullen,

holläuder- und oſtfrieſiſcher Raſſe,
gots 7 V erlk U f. von ſehr milchreichen Kühen ſtammend,

Verkauf in Gut von 160 Morgen verkajft
Verkaufe mein C vor 50 Morgen,mit nur autem Boden und vollſtänd. Jn- Albert WIorstedt.

ventar. Nähere Adreſſe in der Exped. d. Hedersleben (Vez. Halle).

Gurkenaubau.Ein ſehr gut gehender

landgasthot, Welcher Sekonom, Nähe von Halle,

würde auf Abſchluß größere Flächen
vom Erfurter mit Gurken anbauen? Samen wirdZu likum ſehr viel veſucht, iſt unter vor Reflekt. geliefert. Gefl. Offert.

günſtigen Bedingun en ſof. zu verkaufen. unter T. A. 52208 an Hanasen-
Off. unt. O. V. 63 poſtl. Erfurt. l stein Vosgler, A. G Halle a. S

I Zur Saat
offeriren, durch Centrifuge und Trieur gut ſortirt:

Rothen schlanstedter sSommer- Weizen à
Milton-, Beselers und Bestehorns Ueber-

Muss-aſer 290.Hanna- Gerste 200.Chevalier- und Per1- Gerste 210.Victoria-Ervbsen, Ia. handverleſene Waare 300. per 1000 kg.
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier, gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme, in

Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Preis um
C. 10 per 1000 kg. F Proben auf Wunſch zu Dienſten. (4183Zuckerfabr i Käörhbisclorf

In einer Gymnaſialſtadt verkaufe
mein mit 597 nachweisl. Verzinſg.

rintahles Stadtgut,
enth. 400 Morgen in hoher Cu'tur,
40060 Mrg. Jagd, kompl. leb. und
todt. Jnventar
ſehr billig für 210,000 Mk.
bei 50,000 Mk. Anz. Ausk. erth. unter

K 4 4186Wilh. IHennig, Teſſan, Bismarckſtr.13

Stunde von Erfurt,

l 210.

o
40

ſranco Vrovision.

e e x ———j|èü

Julius Becker,

o Mitteld. Boden-Credit-Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1907,
Pommersche Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1908,

49 Pommersche IHyp.-Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1906,
Mecklenburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1906,

40 Preuss. Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1905,
Deutsche Grundsch.-Bk.-Real.-0bl. unkündb. bis 1904,

49 Pfandbr. der Preuss. Pfandbr.-Bank unkündb, bis 1908,
31 Pfandbr. der Preuss. Pfandbr.-Bank unkündb. bis 1908,

Hamburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1908
habe ieh stets in Stücken von 100 vwis 1000 M. vorräthig und verkaufe dieselben zum Berliner Börsen-Kurgo

Bank Geschäft,
Vernsprecher 453,

Martinsberg 9.

Zur Ausſ gat:
Esparsette 50 Kg 15,75 Mk.Luzerne 50 64, 00Rothklee 50 51,00
doppelt gereinigt und ſeidefrei.

Rob. Günther, Quedlinburgl00.

Zur Srühjahrsſant

W
und

W Saathafer,
Pfiffelbacher Nachbau,

pro Ctr. Mk. 9,00. Muſter auf Wunſch.
Günther FDeutleben.
Poſt Wettin. Bahn Nauendorf (Saalkr.)

200 Etr. Futterrühen
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
franco nächſter Bahnſtation.

F. Zörner, Alter Markt 7.

Melassefutter
offerirt billigſt

Louis Fritseh Nachſg.,
Groß Handlung künſtl. Düngemittel

und Kraftfutterartikel aller Art.

Grüne Erbſen
u. Seradella

zur Saat offerirt billigſt
V. Karbaum, Halle g. S.

I Schwade'“s
Pumpen.

Einige gebrauchte Riemenpumpen
mit Rädervorgelege für hohen Druck
ſowie ganz neue

Dampfpumpen

Direction der Disconto-Gesellschaft

in Berlin.
Wir machen hierdurch bekannt,

Commandit-Antheile mit

60 Mark für die Stücke von 600 Mark,

ed 1200von heute an
in Berlin bei unserer CouponsKasse, Charlottenstrasso 36,

Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschart,
Breslau bei dem Sechlesischen BanKverein,

„„Herrn E. Heimann,
Herrn G. V. Pachaly's EnKel,

Dresden bei der Filiale der Leipziger Banlkc,
Elberteld bei der Bergisch-Härkischen BanK,Herren von der Heyät, Kersten Söhne,
Vrankfurt a. I. bei Herren M. A. von Rothschild Ssöhne,

der Deutschen Eecten- und Wechseb-
BRankK,

Halle a. S. vei en Halleschen Bankverein Von
Kulisch, Kaempf Co.,

9 ar pel der c Bank in Hamburg
Hannover bei der Hannoverschen BanK,

Herrn Hermann Bartels,
„MKölm bei Herren Sal. Oppenheim jr. Co.,Leipzig bei Herren Becker Co., Commandit-Gesellsechart

auf Actien,
der Leipziger Bank,

Magdeburg bei Herrn F. A. Neubauer,
München bei der Bayerischen Hypotheken- WechselbanK,

Bayerischen Vereinsbank,Stuttgart vei der Königlich Württembergischen Horbank
unter Einliefernng eines Nummern-Verzeichnisses in den Vorwittagsstunden von
9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 30. April d. Js. wird der Dividendenschein No. 73 nur
in Berlin bei unserer CouponsKasse,

Frankfurt a. I. bei Herren I. A. von Rothsechild Söhne,
„Hamhurg bei der Norddeutschen Bank ün HamburgLeipzig bei Herren Becker Co., Commanmdit- Geselisehart

auf Actien

V

bezahlt.

Berlin, den 28. Alärz 1899.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Drngt Haassengier Co.,

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Bankgeschäft,

„Antomat“
ſind billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Droſophore Comp. Lted.

e z. 3 lſaß).
ne emaillirtes eiſernesr Bir tterfaß W
mit Werer Größe wird zu kaufen geiucht.

u mit Preis angabe werden unter
I. Z. Poſt Wettin erbeten. 4182

Moikerei-Genoſſenſchaft
Strückhauſen bei Brake a. W.
Wir empfehlen bochfeine, friſcheſte

Tafelbutter Ia.
aus unſeren beiden
Poſtkolli 9 Pfd. neito für 11 Mt. franco
gegen Nachnahme. Garantie: Zurück

nahme. (2598-n und bil'igsteBergsqnellle für
J orstkl FahrräderS Den Zubehörtheile

Vertreler gesucht-
Xatalog gratis.S rome. Eſnbecok.See

Wer Geld jed. Höhe zu j. Zweck
sofort sucht, verl. Prospekt um-

bei Merſeburg.
Geld

sonst von D. E. A.“ Berlin 43.

Da wyfmeiereien in

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lomhbard-Verkehr,

Hypothelen- Verkehr
auf Acker- und Stadt-Hypotheken zu

viltigetor Sätzen. (4194

9 eVols Ausverkauf
en Gesckecifts auf ube.

Ball- und Hutblumen, Bouquets,
künstliche und präp. Topf- Pflanzen etc.

2 werden zu bedeutend ermässigten Preisen aus verkauft.

8 A. Riese, Gr. Steinstrasse I7.
Fabrik Künstlicher Blumen

h Das Geschäft ist event. im Gauzen zu verkaufen.

d e cGartenbesitzerl
Alle Arbeiten im Garten, als Nenanlagen, Pflanzen von Rosen,

Bäumen ete., Rasenansäen u. s. w. werden prompt und billigst ausgeführt.

G. Renneberg,- Böllbergerweg. 114.

Multiplex-Gas-Fernzünder
liefert jetzt

Geiststr. 48.mErnst Vieweg,, Sie

S n 1657 herrſchaftliche I. u. II. Etage, erſtere mit großem Balkon mit Marquiſe, beſtehend

1

*1

e

D.a a D. D. D. D. 7e e

aus 7 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche und reichlich. Zubehör, 1. Oktober
oder früher wegzugshalber zu vermiethen. Näheres daſelbſt I. Etage.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Hall: (Sauale), Leipzigerſtraße 87.

dass der Dividendenschein No. 73 unserer

zum
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zie [Nachdruck verboten. Fräulein Marchmont angehalten. Aber, wie er ſagte, hatte er
o es nicht ſehr eilig damit, den Bräutigam zu ſpielen er war esF. 33 Aurora Prüfung en. ganz zufrieden, die weitere Entwickelung der Dinge Lady Adelas
em Von E. Lovett-Cameron. Händen zu überlaſſen.hen „Jch meine,“ ſprach Lady Adela und wurde roth dabei, Sie iſt ein gutes Mädchen, ſagte er zu ſich ſelbſt, als er

„ich meine, daß, wenn man Sie täglich und überall mit ganz befriedigt von den Erkebniſſen des Morgens davonfuhr
meiner Tochter ſieht, die Leute ſagen werden, Sie wollten ſie ſie iſt lieb und trefflich erzogen nicht ſehr hübſch, aber

heirathen.“ graziös ſie paßt ſehr gut zu meiner Frau. Und, mein
„Oh Gott, ſie hat das Geld, während ich davon nicht mehr allzu
Baron von Stein blickte auf ſeine Fußſpitzen nieder, und viel übrig habe.

it einen todeslangen Moment lang glaubte Lady Adela wirklich Trente et quarante und Baccarat machen große Löcher in
on zu ihrem Schrecken, daß er für die Ehre danken wolle. Dann eines Menſchen Geldbeutel. Aber Fräulein Olivia iſt reich
ns ſpielte ein Lächeln um ſeine bärtigen Lippen. und ein Engel!
r „Ach, aber darin würde doch keine Schande für Jhr „Und jetzt zu Olivia!“ ſprach Lady Adela, während ſie
hie Fräulein Tochter liegen, meine Gnädige.“ langſam nach ſeinem Fortgange die Treppe hinaufſtieg, um
as „Schande! Freilich nicht! Es würde eine ſtolze Freude, noch einer ſchlimmeren Feuerprobe entgegenzugehen, als die war,
eft eine Wonne ſein,“ rief die Dame und als ſie plötzlich gewahrte, die ſie eben überſtanden.
er daß er noch immer nicht recht zu wiſſen ſchien, was eigentlich Olivia ſaß allein vor dem Klavier. Jhr Lehrer war fort,

von ihm erwartet wurde, ſo ſchlang ſie die Arme um ſeinen aber ſie ließ die Finger leiſe über die Taſten gleiten und
der Nacken und rief mit einem ſehr natürlich klingenden Schluchzen wiederholte die Läufe, die ſie gerade ſich eingeübt hatte. Als
rd mit erſtickter Stimme: „Und Sie lieben mein geliebtes Kind ihre Mutter ins Zimmer trat, konnte ſie ihr ſogleich anſehen,
G alſo wirklich, lieber Herr Baron Sie wollen ſie zu Jhrer daß ſich etwas Ungewöhnliches zugetragen, denn unterdrückte
en. Frau machen? Ach, ich habe ſo ſehr gefürchtet, daß Sie nur Erregung lag auf ihren Zügen.
e Jhr Spiel mit ihr trieben und ihr ſchließlich das Herz brechen Lady Adela ging auf ihre Tochter zu und küßte ſie zärt
in würden lich. Olivia hatte, durch Erfahrung klug geworden, Grund, denvig „Jch Fräulein Olivia das Herz brechen verwahrte ſich der ſeltenen Gefühlsausbrüchen ihrer Mutter zu mißtrauen; ſie

Baron, während er ſich ſanft, aber entſchieden den Armen ſeiner bedeuteten gewöhnlich Unheil.
ro Schwiegermutter in spe entwand. „Ach, ſo etwas habe ich in „Jch habe eine große Neuigkeit für Dich, mein Herz, ich
ide meinem ganzen Leben nicht gethan und wenn ich ſie darf wohl ſagen die beſte, die ich Dir bringen könnte.“

ſogleich ſelbſt ſprechen dürfte, ſo würde ich ihr das auseinander Olivia erwiderte nichts ſie blickte auf die Taſten nieder

her ſetzen.“ und fuhr fort, mit einer Hand zu ſpielen.i Aber da gewann Lady Adela ihre Faſſung wieder und „Hörſt Du nicht zu, Olivia? Biſt Du nicht neugierig, zu
dte unterdrückte ihre Rührung. vernehmen, was ich Dir zu erzählen habe?“
e: „Nicht heute, nicht heute, lieber Freund. Wir wollen mit „Nicht ſehr,““ Mama.

Jhnen zu Mittag ſpeiſen, und mein Mann muß erſt eine ge „Der Baron iſt hier geweſen.“
iſe ſchäftliche Unterredung mit Jhnen haben das iſt ſo Sitte in Eng „Das dachte ich mir,“ ſagte Olivia ohne weiteres

land und dann wenn Alles geordnet und abgemacht iſt, Jntereſſe.
die ſollen Sie das liebe Mädchen ſelbſt ſehen und ſprechen. Morgen „Er hat eine Unterredung unter vier Augen mit mir ge
v oder übermorgen vielleicht, aber heute kein Wort zu ihr darüber habt; er hat ſich erklärt, der arme Menſch!“
n das erlaube ich nicht! Mir iſt es genug zu wiſſen, daß Keine Antwort nur einige Töne des Discants erklangen

Sie redliche Abſichten auf ſie haben; meine mütterlichen Be leiſe. Lady Adela riß die Geduld.
uck ſorgniſſe ſind beſchwichtigt. Sie dürfen nicht mit Olivia reden, „Um Himmels willen, laß das Klimpern und höre zu!“
er ehe ich es Jhnen geſtatte.“ rief ſie heftig. „Steh vom Klavier auf, ſtelle Dich hin und
2 „Gut, gnädige Frau. Jch habe keine Eile; ich übereile ſieh mich an, Du ſchlimmes Mädchen!“
ri mich nie.“ Olivia gehorchte. Sie war ſehr bleich und ihre Händer „Wir wollen natürlich heute mit Jhnen ſpeiſen. Wollen zitterten. Sie wagte nicht, ihrer Mutter ins Auge zu blicken.
er Sie uns abholen? Ja um 6 Uhr! Die Fahrt wird „Verſtehſt Du mich, Olivia? Der Baron v. Stein hat bei
er köſtlich werden. Leben Sie wohl, mein lieber zukünftiger mir um Deine Hand angehalten er iſt ein guter Menſch, er
m Schwiegerſohn!“ liebt Dich, und ich habe ihm goſagt, daß ich mit ſeiner Werbung
nun Der Baron küßte ritterlich die Hand, die ſie ihm hinhielt, einverſtanden bin!“
ür und empfahl ſich. Der arme Menſch hatte nicht die mindeſte „Oh, Mama, Mama!“ rief Olivia, in Thränen ausbrechend,

Ahnung davon, daß ihm eine Falle geſtellt worden. Er wähnte, „ich beſchwöre Dich, zwinge mich nicht, jenen ſchrecklichen Menſchen
es ſei Alles ſein eigenes Werk und er habe ſehr muthig um zu heirathen Jch kann ich kann es nicht

nenee



Sie warf ſich auf die Knie, umfaßte das Kleid und die
Hände ihrer Mutter und ſchluchzte heftig.

„Jch gebe Dir drei Tage Friſt, Dir die Sache zu über
legen“, ſprach Lady Adela kalt, völlig ungerührt durch den
Jammer und die Verzweiflung ihrer Tochter. „Nach Ablauf
der drei Tage erwarte ich, daß Du ihm Dein Javwort giebſt,
und betrachte die Sache hiermit als erledigt, darnach richte Dich.“

25. Kapitel.
Einige Tage lang nach ihrer Mittagsgeſellſchaft redete

Aura, die durch Lady Adelas Worte und ihre eigene Deutung
von Olivias Bedrücktheit ganz irregeleitet worden, ſich ein, daß,
anſtatt Terenz Wynyards Nähe zu meiden, es ihre Pflicht ſei,
ihn ſo oft als möglich zu ſehen.

Er wird Olivias Gatte. Jch werde in Zukunft fort
während mit ihm zuſammenkommen müſſen. Es iſt viel
beſſer für mich, wenn ich mich daran gewöhne, mit ihm
zu verkehren, damit ich meine thörichte, unſelige Schwäche
überwinden lerne, ſprach ſie zu ſich ſelbſt.

Aura, gleich vielen Anderen, die dasſelbe gelitten haben,
bildete ſich ein, daß ſie Stolz und Geiſtesſtärke genug beſäße,
um einen augenblicklichen Wandel in ihrem Jnnern hervor
zurufen. Aeußerlich wenigſtens glückte es ihr ſo ziemlich damit.

Jch darf ihn nicht ahnen laſſen, daß es mir nahe geht,
hatte ſie gedacht, das wird leicht genug ſein, da er ſich nichts
aus mir macht. Jch muß nur recht ausgelaſſen ſcheinen, lachen
und plaudern und mir den Anſchein geben, als ſei ich ſo
glücklich wie möglich.

Sie that das, und als Wynyard ihre fieberhafte und un
natürliche Stimmung beobachtete, den Glanz ihrer Augen ge
wahrte und ihrem Lachen, aus dem weder Frohſinn noch wirk-
liche Heiterkeit klang, lauſchte, zerbrach er ſich mit tiefem, ſtets
wachſendem Schmerze den Kopf darüber, was wohl die geheime
Urſache dieſer augenſcheinlich gezwungenen und unwahren Fröh-
lichkeit ſein möchte.

Sie muß furchtbar leiden, dachte er mit bitterem Weh, es ſieht
ihr nicht ähnlich, um nichts und wieder nichts in ſo ausgelaſſener
Laune zu ſein. Was iſt nun der Grund? Wäre es möglich,
daß ihr Mann ſie mißhandelte?

Der bloße Gedanke an ſo etwas machte ſein Blut zu Eis
erſtarren.

Die Londoner Saiſon nahte ſich ihrem Ende, und doch
nahmen die geſelligen Freuden ihren ungeſtörten Fortgang.
Aura ſtürzte ſich mit einer Energie in den rauſchenden Strudel,
die ſie in den erſten Tagen ihres Aufenthaltes in London
ganz und gar nicht beſeſſen, und als eine natürliche Folge ihrer
Gefügigkeit, ihres Eingehens auf ſeine Wünſche war ihr Mann
ungewöhnlich liebenswürdig gegen ſie.

„Das iſt recht,“ ſagte er eines Tages zu ihr, als ſie in
einem geſchmackvollen Anzuge aus theuerem und doch einfachem

Stoffe in ihrem offenen Wagen an einem Nachmittage davon-
fuhr, um einem halben Dutzend geſellſchaftlicher Verpflichtungen

nachzukommen. „Wie ich ſehe, machſt Du den Schwindel jetzt
gründlich mit. Alle Weiber lieben Putz und Vergnügen, das
liegt in ihrer Natur! Jch werde jetzt hoffentlich keinen Unſinn
über werkthätige Liebe und Wohlthun mehr hören! Wir haben
all' den Blödſinn nun vergeſſen

Die leichtfertigen, herzloſen Worte ließen Aura zuſammen
zucken. Jn Sinnen verloren, fuhr ſie fort. War ſie wirklich
ihrem beſſeren Selbſt ſo untreu geworden, daß ſie der Armen
und Bedürftigen und jener ſchwer arbeitenden Menſchen droben
im Norden vergeſſen, die in ihres Mannes Fabriken mühſelig
ſchafften und denen helfend zur Seite zu ſtehen ſie ſich einſt
gelobt hatte

Jene Worte ihres Gatten ſchienen ihr plötzlich die Augen
u öffnen über die Gefahr, in der ſie ſich befand. Sie wußte,

daß ſie ein verkehrtes und unnatürliches Leben führte und daß
ſie ſich im Herzen aus all' der rauſchenden Geſelligkeit der
großen Welt, in die ſie ſich geſtürzt, gar Nichts machte. Ein
plötzliches Gefühl des Ekels, der Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt,
überkam ſie. Gerade als ihr Wagen vor einer Hausthür in
Portman Square, wo eine große Nachmittagsgeſellſchaft ſtatt
fand, anhalten wollte, beugte ſie ſich vor und gab ihrem Be
dienten einen neuen Befehl

„Nach dem Kinderhoſpitale in Great Ormond Street.“
Der Diener faßte an den Hut, der Wagen ſchlug eine

andere Richtung ein und rollte an der offenen Thüre,
durch die eine elegant gekleidete Menge ein- und ausſtrömte,
vorüber.

Aura zahlte einen großen jährlichen Beitrag für das Kinder
hoſpital, hatte es aber dennoch nie beſucht. Sehr oft ſchon
hatte ſie ſich vorgenommen, das einmal zu thun, aber in dem
Taumel ihres täglichen Lebens hatte ſie bisher nie Zeit gehabt,
ſich ſoweit von dem Mittelpunkte der großen Welt zu entfernen.
Aber Robert Strange's Worte hatten auf einmal Aura's Ge
wiſſen getroffen. Das war allerdings die letzte Wirkung, die
er auf ſie hatte hervorbringen wollen, und er würde entſetzt
geweſen ſein, hätte er ſehen können, wie ſeine Frau an jenem
Tage ihren Nachmittag verbrachte.

Sie ließ den Wagen halten und ging in einen Spielzeug
laden in Gudge Street, und ihr vornehmer Bedienter nahm es
ſehr übel, als ihm geheißen wurde, eine große Anzahl Spiel-
ſachen herauszutragen und in der Viktoria unterzubringen,
Puppen, hölzerne Pferde, Arche Noah's, Bälle, Kreiſel und ein
winziges Theeſervice wurden auf dem leeren Sitze neben ſeiner
Herrin aufgethürmt, und dann fuhr Frau Strange nach dem
Kinderhoſpital weiter.

Welch eine reine, tief empfundene Freude gewährte es ihr,
durch die langen Säle zu ſchreiten und das Spielzeug, das ſie
gekauft, unter die kleinen Kranken in ihren weißen Betten zu
vertheilen. Wie ſich die blaſſen Geſichtchen verklärten, wie
fröhlich die mageren Händchen die willkommenen Gaben feſt
hielten. Seit ihrer Heirath hatte Aura niemals ſolche Be
friedigung empfunden wie in jener Stunde, die ſie in den
kühlen, luftigen Krankenſälen unter den kleinen Duldern ver
brachte. Sie hatte auch lange Unterhaltungen mit einigen der
Pflegerinnen, die ihr die Geſchichte mancher der Kleinen und
traurige Geſchichten waren es größtentheils erzählten, und
ihr, auf ihre Bitte, auseinanderſetzten, auf welche ſie denen, die
bei ihrer Entlaſſung aus dem Hoſpital der Hilfe bedürftig ſein
würden, am wirkſamſten beiſtehen könnte.

Als Aura mit ganz leeren Taſchen, denn ſie hatte auch
das letzte Geldſtück, das ſie bei ſich gehabt, ausgegeben, unter
vielen Verſprechungen, bald wieder zu kommen, fortfuhr, fühlte
ſie ſich geradezu glücklich. Jn ihrem Gemüthe war Frieden.
Jhr Loos dünkte ſie nicht mehr ſo ſchwer zu tragen, und
ſogar ihre hoffnungsloſe Liebe zu Wynyard ſchrumpfte zu einem
weſenloſen Schatten zuſammen, über den ſie kein Recht habe,
ſich zu härmen und zu grämen.

Wenn ich nur mein Jntereſſe und meine Freude an einem
Leben unter den Armen und Kranken finden dürfte, dachte ſie,
ſo würde ich bald mein eigenes kleinliches Leid vergeſſen und
meine Zeit nicht in ſo ſchändlicher Weiſe vergeuden.

Aber ſie wußte ſehr wohl, daß ein Leben des Wohlthuns
das Letzte ſei, was ihr Mann ſie führen laſſen würde. Ja, es
war ſogar unumgänglich nothwendig, vor ihm womöglich geheim
zu halten, wo ſie heute Nachmittag geweſen, denn er würde ſehr
ungehalten werden, wenn er erführe, daß ſie nicht all ihren für
den Nachmittag eingegangenen geſellſchaftlichen Verpflichtungen
pünktlich nachgekommen ſei.

(Fortſetzung folgt.)
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Von den Roden Nah und Feru.

Die Schneeſthauer der letzten Zeit haben den Frühlings-
anfang nicht verzögern können, und damit iſt das Signal ge
geben zum Verſchwinden des Pelzes. Dafür treten andere
Erſcheinungen in den Vordergrund, die ſich beſonders für die
Promenade eignen, denn mit dem Beginne des Frühjahrs tritt
vor Allem das Straßenleben in eine andere Phaſe, und für
dieſe ſind die neuen Anzüge der Damen beſonders geartet. Es
wird noch immer an der oben eng anliegenden, nach unten
weiter auslaufenden Rockform feſtgehalten, doch iſt daneben
bereits ein anderer Schnitt modern, der nur aus einem ſchmalen
Vorderblatt und zwei ſich rechts und links anſchließenden
Seitenblättern beſteht, die hinten herauf eine mäßig ſchräge
Naht bilden. Bei doppeltbreit liegenden Wollſtoffen beſteht jedes
dieſer Seitentheile aus einem Stücke, ſodaß dieſer neue Schnitt
auch wenig Stoff beanſprucht und denſelben wenig zerſtückelt.
Dieſe Rockform iſt beſonders für die neue Mode berechnet, keine
Unterröcke mehr zu tragen, ſondern die auf Seidenfutter ge
arbeiteten Röcke nur mit drei breiten Seiden Balayeuſen zu
verſehen, von denen die oberſte dicht unter den Hüften anfängt,
wahrend der Rand der unterſten genau mit dem Rockrande
abſchließt. Es ſollen dann dazu auch ſeidene Beinkleider ge-
tragen werden, im Sommer auf leichtem Battiſt gearbeitet, im
Winter mit leichten Flanellunterlagen verſehen. Das iſt ja an
nähernd das, was der Verein für Reform der Frauengarderobe
anſtrebt, auch das Korſet iſt vielfach ſchon fortgelaſſen und
durch ein Leibchen oder nur durch einen Gürtel erſetzt worden.
Wir glauben nur nicht, daß die Modernſten bei Annahme dieſer
Tracht aus Nützlichkeits- und Geſundheitsrückſichten gehandelt
haben, wie der obengenannte Verein es wünſcht, ſondern für
ſie galt es nur Abwechslung zu ſchaffen. Für jugendliche und
zanz ſchlanke Figuren mag es ja angehen, ſich ſo anzuziehen
owie Reife in den Jahren und Formen der Trägerinnen
zerrſcht, wären wohl derartige Toiletten unmöglich, beſonders
zum Sommer, wo man ſich auf leichtere Stoffe für die Roben
konzentrirt. Die Mode will jedoch immer Neuheiten und es
giebt auch für jede Einzelheit Advokatinnen, wenngleich viele
der Spezialitäten nur als Eintagsfliegen zu bezeichnen ſind.
Es zeigt ſich aber in der beſchriebenen Neuheit die leidenſchaft-
liche Sucht, eine ſchlanke Figur zu erzielen, gleichviel mit welchen
Mitteln, und dies Verlangen herrſcht allgemein. Wir ver-
danken ihm eine Neuheit in der Juponbranche, die dem gleichen
Zwecke dient. Man hatte ſchon früher runde, genau nach der
Figur geſchnittene Gürtel, die etwa handbreit die Taille um-
ſchloſſen, jetzt werden derartige Rundgürtel bis auf dreißig und
ſogar vierzig Centimeter verlängert und umſchließen Leib
und Hüften wie ein Küraß. Daran ſchließen ſich dann erſt die
Rockbahnen an, vorn ganz platt und von den Seiten in feinen
Falten beginnend, bis ſie hinten volle Weite und Krauſe
bilden. Am unteren Rande treten dann die reichen Volants
hinzu, ſodaß dieſe Arten von Röcken allerdings außerordentlich
dazu tragen. den Kleidern einen guten Sitz und graziöſen Fall
zu geben.

Das Tuch ſteht noch immer im Vordergrunde, es iſt aber
ein ſehr hübſches, ganz fein querrippiges einfarbiges rein-
wollenes Material, Poplinette genannt, mit in den Wettbewerb
getreten, und in dritter Reihe ein gleichfalls einfaches, ſchräg
geripptes Gewebe, Croiſe. Alle drei ſind gleichmäßig modern
und werden in den beliebteſten Tönen allgemein gekauft. Unter
den letzteren haben die lila Farben entſchieden den Vorrang, wenn
gleich auch einige andere Nüancen durchaus modern ſind.
Veilchenlila, San Remo, Altlila, Mohnblau, Fliederlila, Lev-
koje, Jmmergrün, Lavendel, Weinroth, Pflaumenblau, Trauben
blau, das Alles ſind lila Töne; jeder einzelne von ihnen iſt

nun in wenigſtens drei Schatten zu haben, ſodaß ſich eine faſt
unerſchöpfliche Leiter von verſchiedenen Lilas den Damen zur
Auswahl bietet. Verſchiedene tabakbraune Nüancen, mehrere
rothe Töne, einige grüne Schatten herrſchen daneben. Meiſt
ſind die bis jetzt erſchienenen Stoffneuheiten einfarbig, ihre
Muſterungen liegen nur im Gewebe, wodurch zum Theil
ganz reizende Effekte erzielt werden, ſodaß man häufig meint,
halbſeidenes Material vor ſich zu haben. Auch die zu den
engliſchen Kleidern beſtimmten Stoffe ſind meiſt einfarbig oder
doch in ſo kleinen Carreaus gehalten, daß dieſelben erſt bei
Nachbeſichtigung hervortreten. Promenaden-Kleider werden viel
fach mit Serpentin--Volants aus Sammet, genau in der Farbe
des Kleiderſtoffes garnirt, die ſich dann nur durch ihre inten-
ſiveren Lichter bemerkbar machen. Einzelne dieſer Volants
ſind auch handgeſtickt mit Punkten, Flämmchen 2c. in einen

etwas helleren Ton, wodurch ſich eine dreifarbige Schattirung
bildet. Modern ſind Du Serpentinen aus kontraſtirendem
Sammet mit der Farbe des Kleides beſtickt, z. B. blauer
Stoff, ſchwarzer Sammet mit hellblauer Stickerei. An den
Taillen wird dann harmonirend auch etwas von dem Sammet
verwendet, entweder als kleiner gigere als MediciGürtel, als
Revers 2c. Für die Straße ſind ſehr hübſche kleine Früh-
jahrs-Konfektions modern, welche nur kurz über die
Schultern reichen, ſodaß der größte Theil der Schultern ſicht
bar wird. Sie beſtehen in einem genau nach der Figur
ausgearbeiteten runden Kragenkörper, um deſſen unteren
Rand ſich ſchräg genommener Stoff zieht, ſo den Aufſchlageines Capuchons ſimulirend. Der Fond dieſes Kragens

iſt aus Seide, die mit Tuch Guipure überlegt iſt, der aufge
ſchlagene Rand iſt aus Sammet zur Farbe der Seite paſſend.
Die Konfektion ſchließt am Halſe mit einem Sturmfragen, der
außen mit Tuchguipüre bekleidet und innen mit Rüſchen aus
Chiffon und Spitzen ausgefüllt iſt. Dies Mäntelchen iſt außer
ordentlich graziös und kleidſſam. Dasſelbe gilt von einem
Schulterkragen aus lila Spiegelſammet, der hinten bis über
die Mitte des Rückens hinabreichend ſich auch vorn, und be
ſonders in der Mitte, etwas Perkürzt. Pliſſes von Spitzen,
handbreit und ihrerſeits rech getollt, umziehen den Kragen
zweimal und bilden oben am Hals eine hochſtehende Garnirung.
Vorn ſind von ganz bretten Spitzen (von Volants, die volle
Rockhöhe haben) zwei pliſſirte Echarpes angefügt, die vom Hals
ſchluß bis zu den Knieen hinabfallen. Dieſer Kragen kann
natürlich in den mannigfaltigſten Farbenzuſammenſtellungen ge
arbeitet werden, auch kann hier der Körper aus Seide mit
Spitzenunterlage hergeſtellt werden. Auch in dieſem Genre
iſt ein Modell da, an dem die Im nur vielleicht noch nicht
recht Aufnahme findet, weil das Auge an dieſelbe noch zu wenig
gewohnt iſt und weil man vorläufig dabei noch an unſere Groß
und Urgroßmütter erinnert wird. Es iſt ein Umhang, aus
drei übereivanderſchließenden Tüchern beſtehend, hinten und
vorn ſpitz. Die Körper der Tücher ſind aus weißer Seide, reich
mit feinen ſchwarzſeidenen Schnurſpitzen überlegt, die Um-
ränderung jeder Tuchſtufe wird durch ein oben und unten
ausgeſchlagenes, reich getolltes handbreites Volant aus
leichter ſchwarzer Taffetſeide gebildet. Der hohe Kragen
iſt weiß, außen mit Schnurſpitze überlegt, innen
mit ausgeſchlagenen ſchwarzen Seitentollen verſehen. Der
Umhang wird über dem Arm aufgenommen und erinnert
allerdings an unſere Eltermutter, er iſt auch eigentlich
nicht für junge Damen beſtimmt. Ganz grserdl iſt
daran nur das Material, der Taffet. Taffet iſt die Parole,
Alles wird aus Taffet gearbeitet, und dazu wieder eine
Neubelebung aus der Zeit unſerer Mütter weiße Mull-
blouſen mit feinen transparenten Spitzengarnituren in Form
von n Jnkruſtationen, Volants 2c. 2c. Wir werden
darauf ja noch bei den eigentlichen Sommertoiletten zurück
kommen, unſere Leſerinnen können aber etwaige Vorräthe in
dieſem Artikel ſchon immer herausſuchen und bei der Spitzen
wäſcherin reinigen laſſen, denn die weiße Mull- und Spitzen
blouſe ſoll einen hervorragenden Platz einnehmen.

(„B. B.Ztg.“)

Allerlei.
Das Stelzengehen. Daß wir den in der Luft fliegenden

Papierdrachen aus China erhalten haben, iſt eine unbeſrreitbare That
ſache. Er iſt erſt ziemlich ſpät durch den Orient zu uns gekommen.
Ob aber das Stelzenlaufen aus China, wo es ziemlich verbreitet iſt,
zu uns gelangte, kann fraglich erſcheinen, denn es gehört keine große
geiſtige Anſtrengung dazu, ſich lange Hölzer unter den Beinen zu be
feſtigen und auf dieſe Art etwa einen Sumpf zu paſſiren. Bei uns
nur als Spielzeug der Knaben benutzt, dient bekanntlich die 2 Meter
hohe „Chanque“ in den franzöſiſchen Landen den Schäfern beim
Durchſchreiten von Sumpf und Geſtrüpp. Dieſe Stelze iſt unter
den Fuß gebunden dieſer ſteht nicht auf einem ſeitwärts hervor
ra enden Klotze, wie bei den Stelzen unſerer Kinder oder bei den
oft ſchön geſchnitzten Stelzen der Marqueſasinſulaner in der Südſee.
Schon hierdurch wird angedeutet, wie weit die Stelzen verbreitet
ſind. Ob ſie in der Neuen Welt vorkommen Jn Afrika fand ſie
Mancher, wie wir im „Globus“ leſen, bei den Makalaka im Süden,
Steeve bei den oſtafrikani chen Wanjameſii, alſo im jetzt deutſchen
Gebiete. Wißmann hat Stelzen bei den Negerknaben am Kaſſai,
einem linken Zufluſſe des Kongo, gefunden, bei malaiiſchen Völkern
kommen ſie auch vor, und in der Südſee find ſie weit verbreitet.
Auf Tahiti benutzt wan, nach Ellis, gabelförmig. Baumſtämme, in
deren Gabel man den Fuß etzt, und die Marqueſaner waren im
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Stelzenlaufen ſo geübt, daß ſie auf glattem Steinboden Wettläufe
auf Stelzen veranſtalteten. Was China betrifft, ſo finden förmliche
Feſtlichkeiten von Stelzen äufergeſellſchaften an den Geburtstagen
volksthümlicher Gottheiten, am Neujahrstage u. ſ. w. ſtatt, wobei die
bunt ausſtaffirten Stelzengänger in Zügen durch die Straßen ziehen.
Ein Jeder ſchwingt dabei einen Gegenſtand in der Hand, ſei es ein

cher, ein Mufſikinſtrument, ein kleiner Papierdrachen u. dergl.
ingend zieht die Schaar im Gänſemarſch dahin, wobei Einzelne

ihre Kunſtfertigkeit zeigen, indem ſie auf einem Fuße ſtehen oder ſich
in raſender Schnelligkeit drehen. Die Geſellſchaft, welche einen Klub
bildet, hat ſich vorher gut eingeübt und verlangt für ihre Vorſtellungen

aben vom Publikum. Eine Stelzenläuferprozeſſion wird in
Niutſchwanc, dem Handelshafen der Provinz Liatong, wie uns
geſchrieben wird, am chineſiſchen Neujahrstage von den Angeſtellten
der Zollbehörde ausgeführt. Die Leute ſind mit den bunteſten
Farben angethan, manche ſind als Weiber verkleidet; ſie ſchwingen
Fahnen, ſpielen auf Tamtams und Trommeln und bringen ihre
Unkoſten namentlich dadurch ein, daß ſie ihre Vorſtellungen vor den
Häuſern oder in den Gärten der in Niutſchwang anſäſſigen Fremden
ausführen.

Das böſe Gewiſſen Ein Milchhändler aus einem nördlichen
Vororte Berlins kam am Freitag früh die Reinickendorfer Chauſſee
entlang mit ſeinem Milchfuhrwerk ſtadteinwärts gefahren. An der
Berliner Weichbildgrenze Schweden-und Seeſtraßenecke ſtanden zu
fällig ein Berliner Polizeioffizier und Sein uniformirter Polizeiwacht
meiſter. Der Anblick dieſer Beamten flößte dem Milchbauer einen
heilloſen Schrecken ein, denn blitzfchnell ſprang der Milchhändler mit
ſammt ſeiner Ehefrau vom Wa c ind im nächſten Augenblick hatten
Beide die auf dem efiadſichen Milchfäſſer und Kannen
heruntergeriſſen und den Jnhalt ſchleunigſt in den Chauſſeegraben
geſchüttet. Die Beamten, welche gar nicht zur Sanitätspolizei ge
hörten und einer baupolizeilichen Abnahme wegen ſich in jener Gegend
aufhielten, haben über das Beginnen des furchtſamen Milchbauern
herzlich gelacht.

Was der Chineſe kauft. Unter dem Titel „Chineſiſche
Waarenzeichen“ veröffentlicht die „Deutſche MedizinalZeitung“ ſoeben
einen Aufſatz, der nicht nur für die der Heilkunde naheſtehenden«Jn-
duſtriezweige, ſondern für den Kaufmann überhaupt, ſoweit er in
China Geſchäfte machen will, höchſt lehrreich iſt. Es kann vor-
kommen, daß ein Käſtchen, ein Papier oder dergleichen, das nach
unſerem Geſchmack in höchſt gelungener Weiſe verziert iſt, dem
Chineſen geradezu abſcheulich erſcheint und ihn derart abſtößt, daß er
niemals zum Kauf ſchreiten wird, die in der Umhüllung enthaltene
Waare ſei noch ſo gut und werthvoll. Die deutſchen Kaufleute, die
in China Geſchäfte machen wollen müſſen alſo nach Möglichkeit in
den Etiketten, Aufſchriften und Waarenzeichen der Geſchmacks-
richtung, den religiöſen Vorſtellungen und dem Aberglauben der
Chineſen Rechnung tragen. Gäbe es ein Heilmittel für a e Krank-
heiten, deſſen Erfolg der Chineſe in ſo und ſo viel Fällen an
anderen Leuten erprobt ſähe, ſo würde er es doch nicht kaufen, wenn er
es in einer Schachtel mit einer Farbenſteliung bekäme, die für ihn
Unglück bedeutet. Andererſeits läßt er ſich gerne einen werthloſen
Gegenſtand aufhängen, wenn er von ihm und ſeiner Verpackung durch
glückverheitzende Farben gereizt wird. Beſonders zu empfehlen ſind
unter den Farben Hellgelb, Grün, Himmelblau und Roth. Der
Chineſe ſieht in einer entſprechenden Ausſtattung der Verkaufsgegen
ſtände die Sinnbilder des Glücks, der Zufriedenheit, des Wohl
ſtandes und dergleichen und wird die Rückſicht darauf niemals ganz
vergeſſen. Es iſt nun freilich ſehr ſchwer, dem Kaufmann bis in das
Einzelne vorzuſchreiben, wie er die Eliketten und Zeichen auf ſeinen
Waaren am nutzbringendſten geſtaltet, denn die chineſiſche Kunſt hat
bekanntlich ein ſo ſchwieriges Schnörkelweſen, daß ihre Nachahmung
aus Beſchreibungen gar nicht erlernt werden kann, ſondern ein be
ſonderes Studium an Ort und Stelle verlangt. Zum Beiſpiel wäre
es durchaus eine Empfehlung, wenn eine Waare mit dem Zeichen
eines Tigers verſehen wäre wollte man nun aber einen Tiger
darauf malen, wie er unſeren Vorſtellungen und Kenntniſſen von
dem Raubthiere entſpricht, ſo würde er auf den Chineſen gar keinen
Eindruck machen. Je unmöglicher die Körpergeſtalt des Tigers ſein
wird, deſto mehr Erfolg kann man ihm als chineſiſches Waarenzeichen
verſprechen. Er muß einen unnatürlich langen Leib beſitzen, auf dem
ein ungeheurer Kopf ſitzt, und dem Schweif gebe man eine möglichſt
unmögliche Länge und Krümmung. Ueberhaupt kann man ſeiner
Phantafie in der Ausſtattung der Waaren für China die Zügel
ſchießen laſſen, dafür noch ein Beiſpiel. Großer Beliebtheit bei den
Chineſen erfreut ſich die Darſtellung eines ÄAffen, der auf den
Vorderhänden ſteht, den Kopf auf den Boden geſtemmt, und die
hinteren Extremitäten gen Himmel gereckt, wobei er mit dem Schwanze
hin und her zu ſchlagen ſcheint, als ob er gleichſam den Himmel
geißeln wollte. Auf ungetheilten Beifall können ferner Abbildungen
von Löwen, Kameelen, Elephanten und beſonders von
Drachen rechnen, je unmögli her, deſto beſſer. Daneben ſind
Bilder von Fächern, Schirmen, Tadaks und Opiumpfeifen, Tempeln,
Schiffen, Fahnen ſehr gebräuchtich; auch größere VMenſchengruppen,
wie Hochzeitszüge, Fackelzüge c.

Ueber die Klippenwohnungen der Meſa verde, jene ſchon
den ſpaniſchen Eroberern Amerikas bekannt gewordenen, aber erſt in
neuerer Zeit wiederentdeckten und von Dr. Guſtav Nordenſtjöld er

forſchten merkwürdigen Niederlaſſungen der PuébloJndianer, bring
„Reclams Univerſum“ in ſeinem letzten (14.) Heft einer
illuſtrirten Aufſatz. Die Meſa verde (der „grüne Tiſch“, die „grün
Platte“), deren Klippen Nordenſkjöld ganz beſonders eingehend unter
ſucht hat, iſt das zerklüftete Hochplateau im ſüdweſtlichen Colorado
nördlich vom Rio San Juan zwiſchen Rio Grande und Ris
Colorado, dort, wo der Rio Mancos in einem weiten Bogen nach
Südweſten fließt. Hier nun finden ſich in dem ſenkrecht zerklüfteten
Kreideſandſtein die merkwürdigen Klippenwohnungen, theils einzeln,
theils in ausgedehnten Burganlagen vereinigt. Jn einem langen,
aber nicht ſehr tiefen Seitenarm des KlippenCannons liegt die größte
Ruine der Meſa verde: der Klippenpalaſt. Unbeſchreiblich und
wunderbar iſt der Eindruck, den der Reiſende erhält, wenn er nach
einem langen ermüdenden Ritt durch den endloſen einförmigen Nadel
wald plötzlich am Rande des Abgrundes hält und an der e
liegenden Wand in ein gewaltiges Felſengewölbe eingebettet die
Ruinen des Klippenpalaſtes erblickt. Die Ruinen verdienen ihren
Namen, denn mit ihren runden Thürmen und hohen Mauern, die
aus den Steinhaufen tief in dem geheimnißvollen Zwielicht der Höhle
emporſteigen und in ihrer geſchützten Lage dem Zahn der Zeit Trotz
bieten, gleichen ſie aus der Entfernung einem verzauberten Schloſſe
Es iſt wohl begreiflich, daß der Klippenpalaſt ſo lange unentdeckt
bleiben konnte. Ein Verſuch, in den Klippenpalaſt-Cannon von dem
KlippenCannon aufwärts einzudringen, begegnet faſt unüberwindlichen
Hinderniſſen.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Deutſche Rundſchan für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner, herausgegeben von
Prof. Dr. Fr. Umlauft. XXI. Jahbraang 1898,/99. (A. Hartlevens
Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu 85 Pfg. Pränumeration incl.
FrankoZuſendung 10 Mk.) Jedem, welcher ſich für Geographie im
weiteſten Sinne intereſſirt, iſt die „Deutſche Rundſchau für Geographie
und Statiſtik“, die bereits im XXI. Jahrgange erſcheint, auf das
Wärmſte zu empfehlen, da man durch dieſe Zeitſchrift ſtets auf dem
neueſten Stande erdkundlichen Wiſſens erhalten wird. Jedes Heft
bringt in ſeinem allgemeinen Theile gediegene Aufſätze zur Länder-
und Völkerkunde, über geographiſche Reiſen und Entdeckungen.
Daran ſchließen ſich kleinere Beiträge aſtronomiſchen, phyſikaliſch

eographiſchen und ſtatiſtiſchen Jnhaltes, Bio raphien hervorragenderGeſephen und Reiſenden, ſowie Mittheilungen aus allen Erd
theilen. Ein friſcher, lebendiger Ton geht durch die ganze Zeitſchrift,
welche über zahlreiche treffliche Mitarbeiter verfügt. ieſelbe iſt auch
vorzüglich illuſtrirt und jedem Hefte eine werthvolle Karte beigegeben.
Der Inhalt des eben erſch enenen ſechsten Heftes vom XXI. Jahr-
gange iſt folgender: Der Congoſtaat. Von Victor Levy. Mit
3 Jiluſtr.) Auf Transbalkanbahnſtudien. Von Friedrich Mein
hard in Sofia. (Sa luß.) Von Ruſſiſch-Turkiſtan. Von Ludwig
Dürr. Neueres vom Ucayali und Manu. Von Chr. Nuſſer-
Aſport. Aſtronomiſche und phyſikaliſche Geographie. Stern-
ſchnuppenvhänomen von 1899. Ein Erfolg amerikaniſcher Aſtro
Photographie. Politiſche Geographie und Statiſtik. Das Ende
der ſpaniſchen Colonialmacht. (Mit einer arte.) Der auswärtige
Handel Oeſterrei -Ungarns 1808. Deutſch Südweſt-Afrika. Ruß-
lands Ernte im Jahre 1898. Berühmte Geographen, Naturforſcher
und Reiſende. (Mit einem Vorträt.) Geographiſche Rekrologie,
Todesfälle. Dr. Max v. Proskowetz. (Mit einem Porträt.) Kleine
Mittheilungen aus allen Erdtheilen. Geographiſche und verwandte
Vereine. Vom Büchertiſch. (Mit 3 Jlluſtr.) Kartenbeilage
Spaniens ehemaliger und heutiger Kolonialbeſitz. Dieſe Jnhalts-
angabe läßt erkennen, wie viel die „Deutſche Rundſchau für Geo
graphie und Statiſtik“ bei ungemein niedrigem Pränumerationspreiſe
ihren Leſern bietet.

Ein kühner Sprung. Man kann nicht leugnen, daß die
Mode einen ſolchen gemacht hat, indem ſie von den übertrieben
breiten Formen, die no t vor Kurzem favoriſitt wurden, zu den über-
mäßig engen übergegangen iſt, die der Volksmund als „Damen-
futterale“ bezeichnet. Die Aufgaben, die in ſolchen Uebergangs-
zeiten an ein Modenblatt geſtellt werden, ſind beſonders ſchwer es
gilt, der Tagesmode gerecht zu werden, ohne daß der gute Geſchmack
darunter litte. In dem ſoeben erſchienenen Heft 13 der
„Wiener Mode“, womit das F ühjahrsquartal beginnt, wird
gezeigt, wie eine ſolche Aufgabe gelöſt werden muß; was bei den
meiſten Modebildern, namentlich bei den franzöſiſchen, an die Karri
katur ſtreift, wird bier ein Element des Erfolges. Leiſtungen wie
dieſes Heft, wo jedes Detail des überaus reichen Jnhaltes als muſter
iltig bezeichnet werden muß, erklären die Veliebrheit der „Wiener

Mode“, die, wie man mit Vergnügen erfahren wird, eben jetzt wieder
einen ſehr bedeutenden Abonnentenzuwachs zu verzeichnen hat. Das
ſchöne Heft, dem auch die „Wiener Kinder-Mode“ und ein Blatt mit
naturgroßen Schnittmuſtern und Handarbeitsvorlagen beiliegt, kann
durch jede Bu handlung oder vom Verlage der „Wiener Mode“ für
45 Pfg. bezogen werden.

Verantwortl. Redakteur: Dr Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiel e, Palle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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